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Nelchspartettag vom 10 bis 16 . September
Der Neubau-er Kongreßhalle

Der Führer wir- den Grundstein legen
(vrabtbsriodt unserer Lsrliuer Sobriktlsitanx ) Berlin , 25 . Juni.

Der diesjährige Reichsparteitag der NSDAP . findet, wie parteiamtlichmitgeteiltwird, vom 10.—16. September in Nürnberg statt.
Die Vorbereitung des Neichsparteitages liegt wieder in Händen des HauptdienstleitersSchmeer. Im Laufe der Kundgebungenwird
der Führer und Reichskanzler den Grundstein des Neubaues der großen Kongreßhalle legen. Die Luitpold-Arena, der traditionelle
Platz für den Aufmarsch der SA ., wird in ihrer Neugestaltung bereits fertig sein, wenn der Neichsparteitag beginnt.

Das gewaltige Ereignis des Neichsparteitages, das alljährlich dem deutschen Volk und der Welt Zeugnis ablegt von der Kraft
und Stärke der in der NSDAP . verankertenpolitischen Führung in Deutschland, wird auch diesmal Hunderttausende von Partei¬
genossen zu gewaltigen Feierstunden nach Nürnberg führen und wieder zum nationalen Erlebnishöhepunktdes Jahres werden.

Nicht Gespräche—Taten!
Ribbentrop zum Flottenabkommen/ Für Zusammenarbeit zwischen Deutschland, England, Frankreich

vnsef lagssspiSgsl
Die litauische Regierung will durch eine
Bersassungsänderung erneut das Memel-
deutschtum entrechten.

Botschafter von Ribbentrop gewährte den
Vertretern von Reuter und Havas ein Inter¬
view über das deutsch-englische Flotten-abkommen.

Das südslawische Kabinett ist jetzt auf breite¬
ster Basis neugebildet worden.
Als erste größere Frontkämpfergruppe aus
Frankreich kamen 44 französische Kriegs¬
beschädigte nach Stuttgart.
Der diesjährige Reichsparteitag ist aus die
Zeit vom 10. bis 18. September festgelegtworden.

MS . „Düsseldorf " wurde zum Traditions-
schifs Schlageters erhoben.
Die Bremer Tauwerk -Fabrik baute die Aus¬
fuhr weiter aus.
In feierlichem Akt wurde gestern die SA .-
Standarte NW . 2 durch Regierenden Bür¬
germeister Pg . Otto Heider verabschiedet.
Gestern abend wurde in Bremen auf dem
Messegelände ein Kreisappell der NSDAP.
vor Reichsinspekteur Seidel abgehalten.

Belgrader Kabinett gebildet
Belgrad , 25. Juni.

Die südslawische Regierungskrise ist beendet.
Der bisherige Finanzminister Stojädinowitsch
stellte am Montag die neue Regierung zusammen.
Die amtliche Ministerliste ' lautet : Minister¬
präsident und Außenminister : ' Stojädinowitsch,
Kriegsminister : General Ziskowitsch , Innenmini¬
ster: Koroschetz, Verkehrsminister : Spaho , Mini¬
ster für öffentliche Arbeite » : Popitsch , Finanz¬
minister : Letitza , Sozialpolitik : Preka , Landwirt¬
schaftsminister : Stankowitsch , Justizminister : Auer
Handelsminister : Wrobanitsch , Minister für die
Ertüchtigung der Jugend : Komnenowitsch , Kul¬
tusminister : Stoschewitsch , Minister ohne Ge¬
schäftsbereich: Jankowitsch und Nehmen.

*

Aus der Zusammensetzung des Kabinetts
geht hervor , daß dem neuen Minister¬
präsidenten die seit langem erstrebte Ver¬
breiterung der Grundlage gelang, auf die sich
die Regierung stützen wollte . Stojädinowitsch
stammt aus den Kreisen der ehemaligen ser¬
bischen radikalen Partei , während Dr . Koro¬
schetz Führer der slowenischen Volkspartei
und Dr. Spaho Führer der bosnischen Musel¬
manen ist.

408 deutsche Rechtswahrer ' in Budapest . In
der Nacht zum Montag trafen in Budapest 100
deutsche Rechtswahrer unter Führung des stell¬
vertretenden Reichsjuristenführers , Reichsamts¬
leiter Dr . Raeke , ein.

London , 24. Juni.
Botschaftsrat von Ribbentrop gewährte am

Sonntag den Vertretern von Reuter und Havas
ein Interview - Bei dieser Gelegenheit Machte er
über das deutsch-englische Flottenabkommen fol¬
gende Ausführungen : Ich freue mich, daß die
Flottenverhandlungen zu einem guten Ende ge¬
führt werden konnten . Dieses englisch-deutsche
Abkommen war nur möglich durch eine groß¬
zügige und verständnisvolle Einstellung auf bei¬
den Seiten , d. h. durch die Haltung des deutschen
Kanzlers und der britischen Regierung . Nach Jah¬
ren der schönen Reden , der ruhelosen Minister¬
reisen von einer Hauptstadt zür anderen , der
Konferenzen , ist hier zum ersten Male auch wirk¬
lich etwas getan  worden , nämlich : Der erste
praktische Schritt zur Rüstungsbeschrän-
kung.  Ich glaube , Europa hat in der Vergan¬
genheit den Fehler gemacht , immer zu viel auf
einmal anzupacken . Zwei Fehler vor allem:
Erstens wollte man immer alles auf einmal in
Ordnung bringen , statt ein Problem nach dem
andern in Angriff zu nehmen , und zweitens hat
man , was noch schlimmer ist, versucht , alle
Probleme aller Länder mit allen Mächten gleich¬
zeitig an einem Tisch zu lösen . Das wird dann
kollektives Friedenssystem genannt . Ich glaube,
man hat bisher das Pferd am Schwanz aufge¬
zäumt.

Auch Deutschland wünscht ein Friedenssystem,
das aus Freundschaften  entspringt , die auf
Tatsachen und nicht auf Theorien aufgebaut sind.
So müßte die Grundlage jedes Völkerbundes
aussehen ! Aber Deutschland ist davon überzeugt,
daß man dahin nur Schritt für Schritt gelangen
kann , und glaubt , daß die vitalen Probleme
Europas nur durch Friedens - T a t e n zu lösen

sind — auch wenn zwei Völker zunächst allein
handeln — und nicht durch allgemeine Friedens-
Ee spräche,  die Europa bislang nicht weiter¬
gebracht haben.

Ich glaube , dieses Flottenabkommen ist der Ä n-
sang einer praktischen Friedens¬
politik.  Es regelt ein für astemal die Flotten-
frage , das vitalste Problem zwischen Deutschland
und England . Eine Flottenrivalität wird für
alle Zukunft ausgeschaltet . Es ist ein wunderbares
Gefühl , wenn man sich klarmacht , was das für
diese beiden großen Länder bedeutet . Aber ich
bin davon überzeugt , daß dies nur die eine Seite
der Frage ist.

Das andere Hauptergebnis dieser Flottenab-
machung besteht darin , daß wir das Eis gebrochen
haben , das die politische Situation Europas in
Erstarrung hielt . Die Atmosphäre der Beruhi¬
gung , die jetzt logischerweife nicht ausbleiben
kann , wird sicherlich den Weg zur Lösung anderer
Fragen ebnen , und so könnte dieses Abkomme»
sehr wohl ein Eckstein einer wirklichen Konsolidie¬
rung Europas werden.

Wir glauben an die Mission , die Europg  für
die ganze zivilisierte Welt zu erfüllen hat , und
ich würde nur zu glücklich sein, wenn alle Länder
Europas die außerordentliche Bedeutung dieser
Tatsache erkennen würden . Vor die Alternative
gestellt zwischen : Konsolidierung der europäischen
Staaten auf der einen Seite mit dem daraus fol¬
gendem Wohlstand , der allein den Menschenmassen
unseres Kontinents die Existenz sichern kann , und
nur Chaos auf der anderen Seite , sollte die Wahl
nicht schwer fallen , und ich bin sicher, daß wir
nunmehr einen Weg finden werden . Ich glaube,

in dem Ringen um die Erhaltung der Kultur
müssen England , Frankreich und
Deutschland  und die anderen europäischen
Länder zusammenstehen Wir glauben an ein
starkes Europa und an ein starkes britisches Welt¬
reich.

Da muß ich aber nun noch etwas bemerken:
Heute las ich in einer der Morgenzeitungen , daß
Deutschland versuche, einen Keil zwischen Frank¬
reich und England zu treiben . Dazu kann ich nur
lagen , daß uns in Deutschland völlig das Ver¬
ständnis für solche seltsamen Unterstellungen fehlt,
die ihren Ursprung nur in dem Geschwätz von
Leuten haben können , die sich einfach von einer
gewissen Vorkriegsmentalität nicht freimachen
können . Ich meine , wir sollten klug sein und unsere
internen Zwistigkeiten  innerhalb der
alten Welt vergessen . Wenn wir alle die Auf¬
erstehung des Abendlandes wünschen , wie der
Reichskanzler Hitler in seiner Red « sagte , müssen
wir lernen , weit vorauszublicken und auch an
diese Auferstehung glauben.

Ribbentrop wieder in Berlin
Berlin , 25. Juni

Montag mittag ist Botschafter von Ribbentrop
von Hamburg kommend auf dem Flughafen Tem¬
pelhof gelandet . In seiner Begleitung befanden
sich u . a . Admiral Schuster , Kapitän z. S . Ki¬
derlen und Professor Dllrckheim -Montmartin.
Zum Empfang hatten sich neben dem Vater des
Botschafters , Oberstleutnant a . D . Ribbentrop,
und seinem Sohn der persönliche Mitarbeiter des
Botschafters Pg . Wilhelm Rodde und Korvetten¬
kapitän Vrückner vom Stäbe des Oberbefehls¬
habers der Kriegsmarine eingefunden.

Der Fall Barth
Merkwürdige Auffassungen

Es war zu allen Zeiten und in allen
Staatssystemen so üblich, daß Beamte auf
den Staat und seine Führung , in deren
Dienst sie sich gestellt hatten , einen Treueid
leisteten. Und so wird es auch wohl für alle
Zeiten bleiben. Der nationalsozialistische
Staat macht hiervon keine Ausnahme und
fordert auch nichts Unbilliges damit.

Wir können uns denken, daß es einem
nationalen Beamten nicht leicht gefallen ist,
den November-„Siegern " gegenüber die
Eidesformel zu sprechen. Aber sie haben das
schließlichgetan . Weil es hier nur ein Ent¬
weder-Oder gab. Wir sind nun der Auf¬
fassung, daß es der deutschen Beamtenschaft
aus dem tiefen Erlebnis des großen Um¬
bruchs, der sich vollzog, aus der Verbunden¬
heit zwischen Volk und Führung ein inneres
Bedürfnis gewesen ist, auf den national¬
sozialistischen Staat einer wahren Volksge¬
meinschaft und seinen selbstlosen großen
Führer den Treueid abzulegen. Die Treue
und Opserwilligkeit , mit der sich der Beamte
in den Dienst des neuen Staates gestellt hat,
haben dies gezeigt.

Aber es gibt auch heute noch merkwürdige
Ausnahmeerscheinungen und merkwürdige
Auffassungen. Lebt und doziert da aus einer
deutschen Universität ein Professor einer
metaphysischen Fakultät und kommt in sei¬
nem wissenschaftlichenForscherdrang auf den
seltsamen Einfall , den Eid auf den Führer
des.neuen Deutschlands nur unter Vorbehalt
und ihm genehm scheinenden Bedingungen
zu leisten. Dieser Gelehrte nimmt für sich in
Anspruch, von Fall zu Fall zu entscheiden,
ob er sich an seinen Eid gebunden fühlt oder
nicht. Bei einem Einreihen dieser durchaus
kuriosen Auffassung könnte sich der Staat
auf allerlei Ueberraschungen gefaßt machen.

Konseguenterweise wird dieser Hochschul¬
lehrer seines Amtes enthoben , also zunächst
suspendiert , um dann im wohlverdienten
Ruhestand und in seinen merkwürdigen Auf¬
fassungen sich sonnen zu können . Ein hohes
Gericht aber muß die Sache noch unter die
juristische Lupe nehmen und sein Sprüchlein
dazu hersagen . Auch diese salomonischeWeis¬
heit verrät eine eigenartige Auffassung,
denn man ist der Meinung , daß durch eine
kleine Gehaltskürzung während eines Jah¬
res eine hinreichende Sühne für das Verhal¬
ten des Herrn Professors gegeben ist. Wenn
man also kapitalkräftig genug ist, dann
leistet man eben den Beamteneid mit ge¬
wissen Vorbehalten , verzichtet ein Jahr lang
auf ein paar Geldscheine und kann dann
den Ruhm für sich in Anspruch nehmen, dem
Staat gezeigt zu haben, wer man ist.

Der nationalsozialistische Staat ist zwar in
vielen Dingen durchaus tolerant , aber seine
Duldsamkeit geht nicht so weit , daß er sich

Aeltlames Gerichtm Lbessimen
Unbekanntes aus dem Oanüe des Legus / Von Erich Wusch

Ueber die abessinische Justiz war bisher nur
wenig bekannt . Das liegt keineswegs daran , daß
die Untertanen des Negus besonders friedfertige
Leute sind. Gerade das Gegenteil ist richtig : der
Abessinier ist heißblütig und streitsüchtig und des¬
halb ist die Zahl der Rechtshändel so groß , dag
ein riesiger Justizapparat notwendig wäre , um
diele Lawinen von Klagen und Gegenklagen jau¬
lend zu verhandeln . Man ist darum auf einen
verblüffend einfachen Ausweg verfallen : die erste
Instanz eines Prozesses wird vom Volke selber
verhandelt , ohne daß ein beamteter Richter dabei
in Aktion tritt . Der Abessinier mutz jeden Augen¬
blick damit rechnen , daß er auf der Straße von
Swei Händelsüchtigen zum Richter ernannt wird
und hat keine Möglichkeit , dieses Ehrenamt ab-
iulehnen . Man sagt einfach einem Passanten.
»Du, sei unser Richter !" und schon im selben
Augenblick kann das Gerichtsverfahren , wo man
hch auch gerade befinden mag , seinen Gang neh-
"un . Ein Verteidiger ist dazu nicht notwendig,
benn die Abessinier sind so zungenfertig , sag ste
^ mit jedem Verufsadvokaten aufnehmen können,
Zumal es ja hier nicht um kniffliche Paragraphen¬
weisheit geht , sondern um den „gesunden Men-
ichenverstand", wie man es nennen könnte.

Diese rasch improvisierten Eerichtsverhandlun-
ge» auf osfener Straße locken natürlich das Ball
un, das hier seiner Schaulust und Beugt
'eine Zügel anzulegen braucht und mit -6 l
vder Mißfallen auf die Prozeßvorgänge reagieren
burf, genau so, als befände es sich >m The
Kann der Streitfall nicht durch einen Spruch ge-
uiirt werden , der beiden Teilen gerecht wir ,
bann muß das eigentliche Gericht in Funttwn
ir -ten. Ein Kenner des abessinischen crustiz-
wesens. der französische Publizist Dermenghem.

erzählt , daß eine Beleidigung in Abessinien schwe¬
rer bestraft wird als eine Körperverletzung . Ist
jemand beleidigt worden , so bindet er einen
Zipfel seines Gewandes mit der Kleidung des
Beleidigers zusammen , worauf dieser gezwungen
ist, so gefesselt mit seinem Opfer an der Eerichts-
stelle zu erscheinen.

Der Richter , in der Regel ein alter , würdiger
Mann , wird mit großem Respekt betrachtet . Da¬
mit nicht bis ins Userlose prozessiert wird , ver¬
langt er von den Klageparteien die Beibringung
von Pfändern , eines Hammels , einer Flinte oder
eines anderen Gegenstandes , an dem das Herz
jedes Abessiniers hängt . Gelingt es nicht , die bei¬
den Streitenden zu versöhnen , dann wird auf
Grund der Zeugenaussagen ein Schuldspruch ge¬
fällt . Es entspricht dem Händlerischen Charakter
dieses Volkes , daß die Zeugenaussagen nur nach
ihrer Zahl gewertet werden . Sprechen sich von
zehn Zeugen mindestens sechs gegen den Beschul¬
digten aus , so ist er verurteilt , ganz gleich , wie
schwer die einzelnen Aussagen auch wiegen mö¬
gen . Allerdings mutz dabei bedacht werden , daß
auf Meineid die allerschwerste Strafe steht, denn
da „beim Leben des Kaisers " geschworen werden
muß wird der Meineid genau wie ei » Mord be¬
straft . Der Verurteilte muß meist an den Sieger
im Verfahren eine hohe Geldsumme zahlen , um
die dann emsig gefeilscht wird . Ganz Großzügige
spenden dem Richter einen Teil dieser Summ «,
wofür sie von der Zuhörerschaft mit rasendem Bei¬
fall überschüttet werden . Da der Richter kein Ge¬
halt bezieht , sondern auf die Gebühren der Pro-
zcßparteien angewiesen ist, nimmt er natürlich
solch« Sonderzuwendungen mit Schmunzeln ent¬
gegen . Kann der Verurteilte die Geldbuße an den

Klüger nicht zahlen , so wird er mit ihm zu¬
sammengekettet , bis er seinen Verpflichtungen
nachgekommen ist. Der Gläubiger ist also hierzu
einer Art wandelnden Cchuldturm gewordezr , und
er wird sich oft überlegen , ob es nicht besser ist,
auf seine Forderung zu verzichten , nur um sei¬
nen wimmernden Schuldner nicht dauernd bei
sich zu haben.

Für auf frischer Tat ertappte Diebe , Gauner
und Roßtäuscher gibt es die Prügelstrafe , die so¬
fort mit einer mächtigen Nilpferdpeitsche an Ort
und Stelle vollstreckt wird . Blutet der Deli-
quent und droht er ohnmächtig zu werden , dann
wird eine Pause im Strafvollzug eingeschoben.
Sind schließlich sämtliche Hiebe verabfolgt , so
kommt es nicht selten vor , daß der Gezüchtigte
vor dem Richter niederfällt und ihm die Füße
küßt, wobei er die Worte spricht : „Ich danke dir,
daß du gerecht warst !" Es ist weiter nicht ver¬
wunderlich , daß in einem Lande , dessen Herrscher
sich aus die Abstammung von König Salomo be¬
ruft und stolz „Löwe vom Stamme 2uda " nennt,
der alttestamentarische Haß -Grundsatz „Auge um
Auge — Zahn um Zahn " die Basis der Rechts¬
pflege bildet . Dabei ergeben sich oft grausige
Situationen . In einem Erbschaftsstreit hatte ein
Mann seinen Bruder getötet , und zwar durch
21 Lanzenstiche . Nach dem abessinischen Gesetz muß
nun der Mörder auf genau die gleiche Weise
sterben , und .zwar nicht etwa durch die Hand
des Henkers , sondern die des nächsten Verwandten
des Ermordeten . In diesem Falle war das der
erst acht Jahre alte Sohn des Getöteten . Man
glaubte , der Knabe werde auf sein Recht ver¬
zichten und es an seinen weit älteren Vetter
abtreten , aber das geschah nicht . Das achtjährige
Kind trat vielmehr auf dzn Mörder zu, ergriff
die Lanze und brachte dem Körper seines zum
Tode verurteilten Onkels 2l Stiche bei , wie es
im Urteil verlangt wurde . Da die Kraft des
Knaben nicht ausreichte , um tödliche Stöße zu

führen , mußte dann am Schluß trotzdem der
Henker eingreifen und einen Gnadenschuß ab¬
feuern.

llebrigens kann die Todesstrafe abgewendet
werden , wenn der Verurteilte an den nächsten
Verwandten des Ermordeten ein sogenanntes
Vlutgeld zahlt . Geht der Berechtigte darauf ein,
so wird auch hier wieder der Verurteilte an sei¬
nen Gläubiger gekettet , bis das Blutgeld bezahlt
ist. Das biblische Vergeltungsprinzip im Rechts¬
wesen Abessiniens führt infolge der starren Aus¬
legung oft zu merkwürdigen Rechtssprüchen , die
uns sehr spitzfindig anmuten . Der schon erwähnte
Publizist Dermenghem berichtet über einen Fall,
der kaum glaublich erscheint . Ein Mann siel aus
Unachtsamkeit von einem Baum , unter dem ein

Der vorletzte Abend der zweiten Reichs-
Theaterfe  st wache,  der Sonnabend , brachte
eine Fledermaus -Ausführung in der Hamburgi¬
schen Staatsoper . Jbr wohnten der Regierende
Bürgermeister Krogmann , und führende Per¬
sönlichkeiten der Staatsbehörden , der Wehrmacht,
der Bewegung und das Konsularkorps bei . Leb¬
haft nahm man Kenntnis auch von der Anwe¬
senheit der Offiziere der beiden holländischen
Minenleger , die im Hamburger Hafen lagen.
Es bedarf zwar keines Beweises , daß die deut¬
sche Kunst in den gesegneten Gefilden der unge¬
trübten Fröhlichkeit ebenso beheimatet ist wie im
Bereiche ernster Arbeit , wo das Leben um seinen
Sinn kämpft , dennoch aber ist es von Zeit zu Zeit
nötig , auf die Tatsache hinzuweisen , daß wir auch
im Reich der heiteren Muse genug Werke be¬
sitzen, die bei aller Leichtigkeit die Forderungen
der Kunst erfüllen.

Die Staatsoper hatte dem beschwingten Werke
eine Inszenierung von sprühender Laune ange-

Knabe stand , der dadurch zu Tode kam. Auf
Verlangen des Vaters des fahrlässig Getöteten
verurteilte das kaiserliche Gericht den unglück¬
lichen Mann , dessen Unvorsichtigkeit eine so
schlimme Folge gehabt hatte , zum Tode . Das Ur¬
teil wurde allerdings nicht vollstreckt, weil das
Gericht darauf bestand , daß der Verurteilte auf
genau die gleiche Weise zu Tode kommen müsse,
wie der getötete Knabe . Das heißt also , der
Angeklagte sollte sich unter einen Baum stellen
und der Kläger von diesem Baum auf ihn her¬
unterspringen , um ihn auf diese Weise zu töten.
Der Kläger sah aber ein , wie zweifelhaft dieses
Recht für ihn war und wie ungewiß die Unter¬
nehmung auch für ihn ausgehen konnte und ver¬
zichtete auf die Vollstreckung des Urteils.

deihen lassen . Richter hatte Bühnenbilder ge¬
schaffen, die auf eine unaufdringliche Art die
Zeitstimmung der 70er Jahre eriyeckte. Die aus-
gezeichnete Besetzung ließ den Abend zu einer
musterhaften Aufführung werden , die stürmisch
beklatscht wurde.

Der feierlichen „M e i st e r s i n g e r " - Auf¬
führung  am Sonntagabend gab — wie bereits
kurz gemeldet — der Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler mit seiner Anwesenheit eine be¬
sondere Weihe . Die kulturpolitische Bedeutung
der Reichstheaterwoche ist durch den Besuch des
Führers eindeutig gekennzeichnet.

Die musikalische Leitung der Aufführung war
Wilhelm Furtwängler  übertragen wor¬
den . An die Stelle des durch Erkrankung ver¬
hinderten Rudolf Vockelmann . des Bayrcuther
Sachs , war Jaro Prohaska  von der Ber¬
liner Staatsoper getreten . Wie in Baqceuth
sangen die Mitglieder der Berliner Staatsoper
Maria Müller und Max Lorenz die Eva

Äusklang der Reichstheater-Woche
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„Kameraden aus dem anderen Graden"
Fl-anzösifche Frontkämpfer in Stuttgart/ Einladung an englische Kameraden

brüskieren läßt . Dieser Hochschulprofessor
wird nicht mehr auf das Katheder steigen
und die akademische Jugend Deutschlands
unterrichten und darüber belehren , wie weit
man der Staatsführung verpflichtet ist, im
übrigen sich aber von der Staatsordnung
unabhängig machen kann . Solche merkwür¬
digen Auffassungen werden -nicht Schule
machen, sondern dahin korrigiert werden,
daß sie keine Daseinsberechtigung haben.

Deutsche Volizei als Vorbild
Berlin , 25. Juni.

Gegenwärtig weilt der stellvertretende Chef der
bulgarischen Polizei , Nicola Manoloff , Polizei¬
präsident von Sofia , in Berlin , um die Ein¬
richtungen der neuen deutschen Polizei an Ort
und Stelle zu studieren . Er äußerte die Absicht,
ohne Deutschland nachahmen zu wollen , die vor¬
bildlichen polizeilichen Maßnahmen , wie Vor¬
beugungshaft , Kontrolle der Berufsverbrecher
usw ., die ein Herabsinken der Kriminalität zur
Folge hätten , auch in Bulgarien einzuführen . Er
hoffe , die Einrichtungen und Erfahrungen des
deutschen Polizeiwesens zum Wähle seiner Nation
verwerten zu können.

Heimattreue strafbar?
Aberkennung der belgischen Staatsangehörigkeit

für vier Malmedy -Deutsche
Liittich , 25. Juni.

2m Ausbiirgerungsprozeß gegen die vier Mit¬
glieder der Heimattreuen Bewegung in Malmedy,
Josef , Peter und Heinrich de Hotthay sowie Paul
Foxius wurde am Montag vom Appellations¬
gericht in Liittich das Versäumnisurteil verkündet.
Das Urteil lautet gegen sämtliche vier Beschul¬
digte auf Aberkennung der belgischen Staatsange¬
hörigkeit . Gegen das Versäumnisurteil wird von
den Prozeßbeteiligten Einspruch erhoben werden.

Travemiinde , 25. Juni.
Als Auftakt der zweiten Reichstagung der

Deutsch -Nordischen Gesellschaft fand am Sonntag¬
abend auf der Hermannshöhe bei Travemiinde
die Reichssonnenwendfeier der deut¬
schen Jugend  statt . Die Hermannshöhe , die,
unmittelbar an der Lübecker Bucht gelegen , einen
herrlichen Ausblick auf die weite See bietet , glich
bei Eintritt der Dunkelheit einem Heerlager.
Unzählige Gruppen der HJ ., der Marine -HJ .,
des Jungvolks sowie des VDM . hatten hier mit
ihren Spielmannszügen auf der Höhe Aufstellung
genommen.

10 060 Jungen und Mädel waren zusammen¬
gekommen , um gemeinsam mit ihrem Reichs¬
jugendführer die Reichs -Sonnenwende zu begehen.
Außerdem hatten sich viele Ehrengäste eingefun-
den , darunter Vertreter der nordischen Länder.
Pünktlich 23.05 Uhr wurden auf das Zeichen eines
Fliegers die zwei Holzstöße auf der Hermanns¬
höhe sowie die übrigen 800 Feuer , die an den
Ufern der Lübecker Bucht entlang von Neustadt
in Holstein bis an die mecklenburgische Küste
errichtet waren , entfacht . 2m Augenblick war die
ganze Bucht wie von einem Feuerreif umgeben.

Nach Feuerliedern und Sprechchordarbietungen
der Spielschar verkündete ein Fanfarensignal die
Ankunft des Reichsjugendführers , der mit Reichs¬
leiter Alfred Rofenberg und dem Oberpräsidenten
Gauleiter Lohse erschien.

Reichsjugendführer Baldur von Schirach
hielt dann die Flammenrede , in der er u . a . aus¬
führte : So wie die 800 Feuer in dieser weiten
Bucht , so brennen jetzt im ganzen Deutschen Reich
Hunderttausende und aber Hunderttausende von
Feuern . Die ganze Jugend des Reiches ist ver-
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Stuttgart , 25. Juni

Als erste größere Frontkämpfergruppe aus
Frankreich kamen am Sonntagabend 44 franzö¬
sische Kriegsbeschädigte nach Stuttgart , wo sie für
eine Woche Gäste von Dr . b . o. Robert Bosch
sind. Es handelt sich um Mitglieder der Natio¬
nalen Vereinigung der lungenverletzten Front¬
kämpfer . Nach herzlicher Begrüßung auf der
Rheinbrücke bei Kehl ging die Fahrt zunächst
nach Baden -Baden und nach Bad Wildbad , wo
die Gäste vom Führer der Deutschen Kriegsopfer¬
versorgung , Oberlindober , dem Presseleiter der
NSKOV ., Dick, und dem Eauamtsleiter der
NSKOV . für Württemberg und Hohenzollern,
Standartenführer Ereß , erwartet wurden.

Bei einem gemeinsamen Essen im Sommer-
Verghotel begrüßte Reichskriegsopferführer
Oberlindober  die „Kameraden aus dem
anderen Graben " namens der alten deutschen
Frontsoldaten und der Kriegsopfer , und wies
darauf hin , daß die französischen und deutschen
Frontkämpfer sich schon seit über 20 Jahren
kennen . Die ehemaligen Frontsoldaten aus beiden
Lagern hassen sich nicht , sondern achten sich. Es
sei notwendig , diese gegenseitige Achtung
der Frontsoldaten auch auf die Völker
und vor allem auf die junge Generation dieser
Völker zu übertragen . Die alten Frontkämpfer
seien verpflichtet , vom Frieden zu sprechen , denn
sie kennen den Krieg . In Deutschland wolle
niemand einen Krieg . Reichskriegsopferführer
Oberlindober schloß mit dem Wunsch , daß die
Kriegsopfer sich immer näherkommen und ein¬

sammelt , um an diesem Tage der Sonnenwende
erneut das Bekenntnis zu dem ewigen Feuer der
Wahrheit abzulegen . Es ist eine ganz besondere
Ehre und Freude für uns , in dieser Stunde all die
zu grüßen , die von den nordischen Ländern hierher-
geeilt sind, um mit uns diese Feierstunde zu er¬
leben . Hier am Ufer der Ostsee, die mehr ist als
ein Meer , die eine Idee bedeutet , die für uns
Verpflichtung und Forderung für die Zukunft ist,
grüßen wir freudig unsere Brüder im Geiste , die
hier unter uns stehen , und wir gedenken ganz
besonders in Ehrfurcht jenes großen Mannes
Knud Hansum , der in seinem Buch „Segen der
Erde " ein Glaubens - und Vekenntnisbuch für die
deutsche Jugend geschaffen hat.

Angesichts dieser lodernden Flammen geloben
wir , daß wir , so wie wir heute versammelt stehen,
unser ganzes Leben zusammenstehen wollen und
stets der Größe und der Reinheit des ewigen
Deutschland dienen wollen . Gerade heute in dieser
Feierstunde heißt es für uns , erneut ein Bekennt¬
nis abzulegen zum Kampf um die Einheit und um
die Reinheit des Deutschen Reiches . Noch ist jene
totale Einheit der deutfchen Jugendbewegung nicht
vollendet , wie sie uns Adolf Hitler vor Jahren be¬
fahl . Aber in dieser Feierstunde , da die Herzen
entflammen und zusammenklingen zu einem ein¬
zigen Akkord, wollen wir allen jenen , die uns ent¬
gegenstehen und diese Einheit nicht wollen , ent¬
gegenhalten unseren unbändigen Glauben an dir
Kraft der Sache , die wir selbst sind.

Baldur von Schirach gedachte dann jener 21
jungen Helden und Märtyrer , die für die Fahne
Adolf Hitlers ihr Leben ließen . „Jener Her¬
bert Norku  s ", so sagte er, „ der uns in diesem
großen Kampfe vorangeschritten ist, steht auch
heute mitten unter uns . Indem wir uns zn Her-
bert Norkus und zu seiner Fahne bekennen , beken¬
nen wir uns zugleich zu einer einigen deutschen
Jugend . Seid wie bisher " , so schloß der Reichs¬
jugendführer , „ die schlichten und die tapferen jun-
gen Kämpfer des Dritten Reiches und Adolf Hit¬
lers und grüßt mit mir in ihm den Führer des
deutschen Volkes , des ewigen Deutschland von der
Ostsee bis zu den Feuern an der Saar , von den
Feuern auf den Bergen bis zu den Feuern in der
Ebene . Grüßt den Führer der Jugend , Adolf Hit-
ler . Siegheil !"

Mit dem gemeinsamen Gesang des Hitlerjugend¬
liedes klang die Sonnenwendfeier aus.

ander helfen . Namens der Gäste dankten mehrere
Vertreter für die herzliche Aufnahme.

In Stuttgart legten die Gäste zu Ehren der
deutschen Gefallenen am Denkmal des ehemaligen
Erenadierregimentes „Königin Olga " (1. Würt-
tembergisches ) Nr . 119 einen Blumenstrauß mit
einer Schleife in den französischen Farben nieder.

Bei dem eigentlichen Empfang am Montag be¬
grüßte Dr . Robert Bosch die französischen Gäste
und dankte dem Präsidenten der französischen
Frontkämpfervereinigung , Unterstaatssekretär
Delsuc , der im vorigen Jahr 25 Kinder von Ar¬
beitern und Angestellten der Firma Robert Bosch
nach Frankreich eingeladen hat , für seine glückliche
und mutige Geste . Dem Führer der französischen
Frontkämpferabordnung , Kapitän Pivetean,
dankte Robert Bosch für seine Gastfreundschaft und
überreichte ihm das Ehrenzeichen der französischen
Frontkämpfervereinigung.

Reichskriegsopferfllhrer Oberlindober
führte aus : „Die französischen und die deutschen
Frontkämpfer verbindet die gemeinsame Liebe zu
ihrem Vaterlande , das Bekenntnis , daß sie auf
beiden Seiten für ihr Land im Kriege nur ihre
Pflicht erfüllt haben , die Bemühung , die Wunden
des Krieges zu heilen , der Wunsch nach einem
dauerhaften , ehrenhaften und ehrlichen Frieden
und die gegenseitige Achtung , die geboren wurden
in den Tagen , in denen wir uns anständig ge¬
schlagen haben ." Der Redner sprach den besonderen
Wunsch aus , daß es möglich sein werde , im Laufe
der nächsten Jahre weitere Brücken der
Freundschaft und des Friedens  zwi¬
schen den deutfchen und den englischen Front¬
kämpfern und denen der anderen Staaten zu
schlagen : „Mit allen wollen wir freundschaftliche
Beziehungen pflegen , um so dem Frieden in der
Welt zu dienen ."

Der zweite Führer der französischen Abordnung,
Raynauld , dankte dem Reichskriegsopferführer für
seine Worte . Die französischen Frontkämpfer seien
stolz über den herzlichen Empfang und freuten sich,
im neuen Deutschland , dessen Lebensmut und Auf¬
blühen sie bewundern , sich befinden zu können . —
An den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
wurde ein Telegramm gesandt.

London , 26. Juni.
Im Verlaufe des deutsch - englischen

Frontkämpfertreffens  in Vrighton hat
die Bundesleitung der Reichsvereinigung ehe¬
maliger Kriegsgefangener die Ortsgruppe Vrigh¬
ton der Vritifh Legion zu einem Gegenbesuch in
Deutschland im September eingeladen . Bei der
Ueberreichung der Einladung wurde von feiten
der deutschen Vertreter die Hoffnung aus¬
gesprochen , daß durch den englischen Gegenbesuch
die freundschaftlichen Beziehungen,

Lr . Berlin , 26. Juni
Nach zuverlässigen Nachrichten aus Kowno hat

die litauische Regierung die Absicht, noch vor den
auf September festgesetzten Wahlen im Memel¬
gebiet das litauische Wahlgesetz , das auch für das
Memelgebiet gilt , abzbuändern . Es wird in diplo¬
matischen Kreisen Kownos behauptet , daß eine Ver¬
fassungsänderung durchgeführt werden soll, wo¬
nach die Regierung das Recht hat , eine größere
Anzahl von Abgeordneten des litauischen Land¬
tags und damit praktisch auch des memellän-
dischen Landtags zu ernennen.

Diese Verfassungsänderung müßte zwar in Li¬
tauen auf parlamentarischem Wege angenommen
werden , falls man nicht einen diktatorischen Um¬
sturz durchführen will . Auf jeden Fall wäre aber
diese sogenannte Verfassungsänderung eine voll¬
ständige Verletzung des Memelstatuts , weil der
memelländischen Bevölkerung die Vertretung
ihrer Interessen im memelländischen Landtag un¬
bedingt zugesagt worden ist. Man behauptet ' in
Kowno , daß die Regierung die Absicht habe , erst
kurz vor den Wahlen im Memelgebiet mit dieser
Verfassungsänderung hervorzutreten , um zu ver¬
hindern , daß die Mächte , welche die Memelkon-
vention unterzeichnet und die Garantie für das

die zwischen der Ortsgruppe Vrighton der British
Legion und der Reichrvereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener geschaffen worden seien , erwei¬
tert und vertieft würden.

Prüfung des Luftschutzes
Berlin , 25. Juni.

Die im Befehlsbereich der Luftkreiskommandos 2
(Berlin ) und 3 (Dresden ) veranstaltete mehr¬
tägige Luftschutzübung fand in Stettin mit einer
großen kritischen Besprechung durch den Befehls¬
haber im Luftkreis Berlin , Generalleutnant Kau¬
stisch, ihren Abschluß . Nach der Wiedergewinnung
der deutschen Wehrfreiheit und dem Wieder¬
erstehen der Luftwaffe ist mit der Möglichkeit zu¬
gleich die Notwendigkeit gegeben , das vorwiegend
in der Theorie aufgebaute System des Luft¬
schutzes,  das bisher nur gelegentlich unter sehr
behelfsmäßigen Annahmen und nur in Teil¬
gebieten erprobt werden konnte , einer zusammen¬
fassenden praktischen Prüfung  zu unter¬
werfen . So wirkten erstmalig bei der Uebung an
der Oder auf Grund einer angenommenen Lage
und in einem größeren Raum alle militärischen
und zivilen Elemente des Luftschutzes zusammen.
Der gleichzeitige Einsatz des Flugmelde - und
Luftschutzwarndienstes mit örtlichen Stellen des
zivilen Luftschutzes und mit den für die mili¬
tärische Abwehr zur Verfügung stehenden Luft¬
streitkräften und Flakbatterien stellten die Lei¬
stungsfähigkeit des gesamten Melde - und Abwehr¬
verfahrens unter Beweis und vermittelte allen
beteiligten Dienststellen eine Fülle wertvoller Er¬
fahrungen.

Stalins Schutz-Kommandeur
verhaftet?

Moskau , 25. Juni.
Wie verlautet , soll auf Veranlassung des Bun¬

deskommissariats des Innern der Kommandeur
der Kreml -Schutzwache seines Postens enthoben
und verhaftet worden sein . Außerdem sei gegen
ihn und weitere Mitglieder der Schutzwache «in
Parteiverfahren eingeleitet worden . Dem Kom¬
mandeur wird gegenrevolutionär « Gesinnung vor¬
geworfen . Er habe mit sowjetfeindlichen Kreisen
Verbindung unterhalten und Leute in feine
Truppe eingestellt , die dem feindlichen Lager an¬
gehörten . Bekanntlich wohnen im Kreml Stalin,
Molotow und die ganze bolschewistische Garde.

Der letzte Gouverneur von Samoa ch. In Ber¬
lin ist im Alter von 65 Jahren der letzte Gou¬
verneur der ehemaligen deutschen Kolonie
Samoa , Dr . Erich Schultz -Ewerth , in seiner Woh¬
nung unerwartet gestorben.

Memelgebiet übernommen haben , noch mit einem
Einspruch gegen diese völlige Verfälschung soge¬
nannter Wahlen Erfolg haben könnten.

Auf jeden Fall zeigen die sehr bestimmten
Gerüchte , daß die Signatarmächte der Memel-
Konvention sich nicht damit begnügen dürfen,
Einsprüche in Kowno zu erheben , auf die sie
lediglich ausweichende Antworten erhalten.

Wenn man jetzt etwa den Versuch machen
würde , im Rahmen des Einspruchsverfahrens den
Völkerbund  während der Sptembertagung
mit der Memelländischen Frage zu befassen , so
würden die Verhandlungen in Genf zu einem
Zeitpunkt stattfinden , in dem die Regierung in
Kowno mit der sögenannten Verfassungsänderung
alle theoretischen Beschlüsse des Völkerbundes über
den Haufen werfen könnte . Es würde dann ein
ganzes Jahr vergehen , ehe eine neue Aktion des
Völkerbundes möglich wäre . Sollte man aber gar
in London und Paris die Absicht haben , das
Haager Schiedsgericht  mit den dauern¬
den Verletzungen des Memelstatuts durch die
litauische Regierung zu befassen , so würde das
geradezu einen Freibrief für die litauische Re¬
gierung bedeuten , ihre vertragswidrigen Maß¬
nahmen gegen das Memelstatut fortzusetzen.

Keuerreif um die Lübecker Bucht
Baldurv. GchlraO auf der Sonnenwendfeier der deutschen Äugend

Litauen plant neuen Rechtsbruch
Verfassungsänderung vor Memel-Wahlen?

und den Stolzing , und Josef von Manowarda den
Pogner . Die Hamburger Kräfte boten gleichfalls
hervorragende Leistungen und standen hinter den
Gästen keineswegs zurück. Das gilt vor allem
von Josef Deglers Beckmesser, dessen Charakter-
komik ohne jede Uebertreibung war.

Der gewaltige Eindruck gab sich in rauschenden
Beifallsstürmen kund , die mit dem Dank der
Hamburger für das Erscheinen des Führers zu¬
sammenklangen . Immer wieder brandete das
Sieg -Heil zur Ehrenloge herauf , wo der Führer
zwischen Reichsminister Dr . Goebbels und dem
Eeneralfeldmarschall von Mackensen stand und
bewegt dankte . Der Führer beteiligte sich außer¬
ordentlich lebhaft an dem Beifall für die Künstler,
die zum Schluß im Verein mit allen Mitwirken¬
den von Furtwängler bis zum letzten Bühnen¬
arbeiter mit erhobenem Arm den Führer , dem
die Wiedergeburt des deutschen Volkes ebenso wie
die Erneuerung der deutschen Kunst zu danken
ist, grüßten.

Mehrere Ausstellungen zur Geschichte des The¬
aters in Hamburg haben während der Reichsthe¬
aterwoche großen Anklang gefunden . Im Kunst¬
vereinshaus hat die Ausstellung „Das neue
deutsche Bühnenbild"  Publikum und Fach¬
leuten viel Freude gemacht und Anregungen ge¬
geben . Außer einem Zimmer mit Barockentwürfen
und einem anderen mit Entwürfen Carl Frie¬
drich Schinkels  sah man die Heutigen:
Benno v. Arent (Berlin ) , Caspar Neher (Frank¬
furt am Main ) , Paul Pilowski (Aachen ) , Emil
Preetorius (München ) , Adolf Mahnte (Dresden)
u . a . Nicht zuletzt seien auch die Hamburger
Heinz Daniel , Johannes Schröder , Karl Gröning
und Reinhold Scharfer genannt.

Eine sehr hübsche Ausstellung „Die Oper in
Hamburg"  zeigte das Museum für Hambur¬
gische Geschichte. Hierzu sind Beiträge von der
Hainburgischen Staats - und Universitäts -Biblio-
thek, vom Hamburgischen Staatsarchiv , von der
Preußischen Staatsbibliothek in Berlin und der
Einzelblättersammlung des Museums zusammen¬
getragen . Neben topografischen Skizzen und Ent¬
würfen zur Oper sah man reizvolle Dokumente

verschiedener Art . Etwa die Partitur zu Suppss
„Müllerin von Vurgos ", eine Arie aus „Sancio"
von G. Ph . Telemann oder Teile aus Matthesons
„Porsenna " , „Cleopatra " und „Boris Godunow"
in Urschriften . In einem Brief bestätigt Paga-
nini den Empfang des Honorars für ein Konzert
in Hamburg . Dann wiederum sah man Briefe
und Schriften zum Opernstreit , darunter auch die
jenes berühmten Johan Melchior Goeze aus dem
Jahre 1770. Wer , besonders als Auswärtiger,
in die Bedeutung Hamburgs in der deutschen
Theatergeschichte einen Einblick gewinnen wollte,
hat hier anregende Einführung erfahren.

Vom Söttinger
Zum erstenmal nach einer mehrjährigen Un¬

terbrechung hat die Eöttinger Händel -Gesellschaft
in Verbindung mit der Universität und der
Stadt Eöttingen wieder zu einem großangelegten
Händel -Fest aufgerufen , das die von der Reichs¬
musikkammer zum „Deutschen Vach-HLndel -Schütz-
Iahr 1935" veranstalteten Feiern für Meister
Händel abschließt und den bedeutsamen Versuch
bringt , Händels Werke in völlig original - und
stilgetreuen Aufführungen dem Hörer darzubieten.
Ein ausfallend reges Leben und Treiben herrschte
schon am Vortage des Festes in der freundlichen
Stadt der niedersächsischen Landesuniversität , wo
sich wieder einmal die vielen treuen Anhänger
der Eöttinger Festspielgemeinde , Wissenschaftler
und ein zahlreiches kunstsinniges Publikum aus
der Stadt selbst, aber auch von außerhalb , ein
Stelldichein gaben.

Das altehrwürdige Rathaus der Stadt sowie
die hochragende Johanniskirche waren am Vor¬
abend des Festes stimmungsvoll von Scheinwer¬
fern beleuchtet , als in Anwesenheit einer zahl¬
reichen Besucherschaft , die das Rund des Markt¬
platzes füllte , die zur öffentlichen Vorfeier gespiel¬
ten Turmsonaten von Pezel , einem Zeitgenossen
Händels , in kultivierten Wiedergaben durch Blä¬
ser des Regiments Eöttingen unter Obermusik¬
meister Muhs  erklangen . Der städtische Musik-
beauftragte Dr . van Kempen  hielt eine kurze

Deutsche Künstler in polen
Eine erste Ausstellung für Künstler , die in

Polen beheimatet sind, wird von der Deutschen
Historischen Gesellschaft für Polen veranstaltet.
Diese Posener Kunstausstellung stellt den ersten
Versuch einer Schau des deutschen künstlerischen
Schaffens in Polen dar . Die 15 Künstler , von
denen insgesamt mehr als 120 Werke ausgestellt
werden , sind in Oberschlesien , im früher öster¬
reichischen Schlesien , in Kongreßpolen , in Posen
und in Pomerellen beheimatet . Die junge Gene¬
ration ist besonders zahlreich vertreten.

tzändel-Fest 1935
I Ansprache , in der er der großen Kllnstlerschar , im
1 besonderen aber Reichsminister Rüst für die

Uebernahme der Schirmherrschaft , dem Oberpräsi¬
denten und dem Landeshauptmann der Provinz
Hannover für die großzügige Förderung dankte
und einen kurzen lleberblick über die Bedeutung
der bisher von der Eöttinger Händel -Gesellschaft
geleisteten Arbeit gab.

Am Sonntagmorgen fand in der Aula der Uni¬
versität die „Festliche Eröffnung des Göttinger
Händel -Festes 1935" statt , zu dem die Dozenten-
und Studentenschaft der Universität , zahlreiche
Vertreter der Partei und der Behörden und
schließlich eine ansehnliche Festspiclgemcinde er¬
schienen war . Pros . D . Bertholet  hielt eine
bedeutsame Rede , in der er darauf hinwies , daß
beim Hören Händelscher Musik die Schranken von
Zeit und Raum fallen und wir unter dem Ein¬
druck der Ueberzeitlichkeit der Welt stehen. So¬
dann ließ die Rede kurz und anschaulich den Weg
der Eöttinger Händel -Bewegung erstehen , die
Oskar Hagen  im Jahre 1920 mit der Auffüh¬
rung der Händel -Oper „Rodelinde " einleitete . Es
gilt , der ein wenig zurllckgeebbten Hän-
del - Opern - Renaissance wiederum
von Eöttingen aus einen entschei¬
denden neuen Antrieb  zu geben , für den
gerade in der gegenwärtigen Zeit die günstigsten
Vorbedingungen gegeben sein dürften.

Wenn unsere Zeit den Gedanken an das Volk
in den Mittelpunkt gerückt hat , so sollte kein Mu¬
siker mehr als Händel dazu berufen sein , musika¬
lischer Volkserzieher zu werden ; Händel hat den
Drang in sich gespürt , ein Drama für eine große
Gemeinde aller musikalisch empfindenden Volks¬
genossen zu schaffen. Wenn unsere Zeit heroische
Ideale auf den Schild hobt , so mutz ihr gerade der
starke Männlichkeitscharakter Händelscher Kunst,
ihre zum Heroischen drängende Größe , zu artge-
niätzom Ausdruck werden.

Präsidialrat Jhlert  von der Reichsmusiik-
kanrmer gab in seiner Festansprache einen Rück¬
blick auf die geleistete Arbeit und ihren Erfolg
im Festjahr der drei Großmeister deutscher Musik.
Die Lösung unserer Zukunftsaufgaben im deut¬
schen Musikleben kann nicht besser begonnen wer¬
den , als in engster organischer Verbindung mit
der besten deutschen Tradition . Nach einem Hin¬
weis auf Händels klarstes und reinstes Deutsch¬
tum , das sich in der Verwurzelung im Volkstum,
in der künstlerischen Verklärung echten Helden¬
tums , in der tiefen seelischen Verbindung mit
einer höheren geistigen Welt spiegelt , verband der
Präsidialrat der Reichsmusikkammer den Wunsch,
die Göttinger Händel -Festspiele möchten ein
Markstein auf dem Wege der Völkerwanderung
zu Händel darstellen , mit dem Dank für die wert¬
vollen Bemühungen der Stadt Eöttingen und der
Händelgesellschaft.

Am Sonntagabend fand sodann die deutsche
Uraufführung  der Händel -Oper „Parthe  -
nop  e" vor ausverkauftem Hause statt , die sich als
eine Kostbarkeit allerersten Ranges erwies . Wir
kommen auf die Oper wie auf sämtliche anderen
Veranstaltungen des Eöttinger Händel -Festes noch
in einem zusammenfassenden Musikbericht zurück

ausstellung . Die englisch»,, Bemühungen Japan „
Beteiligung an der groben chinesischenKunstauchtcllur
nn Bnrlington -Honse in London zu beweaen Nr
erfolglos geblieben. Die britische Kunsbdelcqation d
Uch unter der Führung von L-.r Percival David 'na
Japan begeben hatte muhte „„ verrichteter Sackie a,
Tokw zurückkehren, nachdem der Berater der japanisch
Regierung in Kunstsocknn. Professor Tak sichschieden gegen eine Beschickung
stellung ausgesprochen hatte. der Londoner Au

Letzte,-Versuch Englands
Auch Besprechungen Edens über Abessinieu

in Rom

Rom . 25. Juni
Ueber die erste Besprechung zwischen Mussolini

und Eden wird folgendes Communiquä bekannt¬
gegeben : „Der italienische Regierungschef hat j«,
Palazzo Venezia den englischen Minister Eden
empfangen , mit dem er eine in herzlichem Tone
gehaltene Unterredung hatte . Während dieser
Unterredung wurden das deutsch-englische Flot-
tenabkommen vom 8. Juni , die Pläne für den
Luftpakt und andere Fragen erörtert , die den
Gegenstand des englisch -französischen Zusammen¬
treffens in London vom 3. Februar bildeten.

Me von italienischer Seite verlautet , hat Eden
den Duce auch eingehend über seine Berliner Be¬
sprechungen mit dem Führer unterrichtet.

London , 25. Juni.

Der diplomatische Korrespondent der „Morning.
poft " glaubt , Wien werde in Rom eine letzte
äußerste Anstrengung unternehmen , um einen
Krieg in Abessinieu  zu verhindern . Wenn
diese Bemühung nicht glücke, dann sei der Beginn
von Feindseligkeiten im September so gut wie
sicher. Eden habe weitgehende Verhandlungs¬
freiheiten erhalten . Er bringe Vorschläge der
britischen Regierung mit , die darauf abzielten,
berechtigte italienische Bestrebungen zu befriedig
gen , aber zugleich die Unabhängigkeit Abessiniens
zu wahren.

Addis Abeba , 25. Juni.
Der englische Gesandte Sir Sidney Barton wird

Addis Abeba verlassen und sich nach England be¬
geben . Seine Abreise erfolgt angeblich aus Ge¬
sundheitsrücksichten . Der Kaiser von Abessinieu er¬
klärte , daß die Gerüchte über ein Bündnis zwi-
fchen England und Abessinieu jeder Grundlage
entbehren.

Todesurteile gegen Aufrührer
Madrid , 25. Juni.

Das Kriegsgericht in Oviedo hat nach mehr¬
tägigen Verhandlungen im Prozeß gegen eine
Reihe von Aufständischen der Oktoberrevolution
das Urteil gefällt . Es sind vier Aufrührer zum
Tode , 36 zu lebenslänglichem Zuchthaus und sieben
zu je zwölf Jahren Gefängnis verurteilt worden.
— Der Innenminister hat 74 Polizisten aus Bar¬
celona wegen Dienstvergehen aus dem Amt ent¬
lassen.

— -Alles-gesagt
Intendant Haenicke scheidet aus dem Rund¬

funk . Der Intendant des Reichssenders Königs¬
berg , Generalmajor a . D . Haenicke, scheidet auf
seinen Antrag mit dem 36. Juni aus dem Rund¬
funk aus . Reichsminister Dr . Goebbels hat ihm
seinen Dank für die am Aufbau des national¬
sozialistischen Rundfunks in Ostpreußen geleistete
Arbeit ausgesprochen.

Deutschlandfahrt der Danziger Studentenschaft.
Der Berliner Oberbürgermeister Dr . Sahm
empfing am Montagabend die Teilnehmer der
Deutschlandfahrt der deutschen Studentenschaft
Danzigs , die am Montag von Stettin nach Ber¬
lin gekommen waren . Diese Deutschlandfahrt steht
unter dem Gesichtspunkt „100 Jahre deutsche
Eisenbahn , 60 Jahre deutscher Kraftwagen , Er¬
öffnung der ersten Strecke der Reichsautobahn
und Gründung der ersten deutschen Luftschiff-
Reederei ."

Französische Handelsabordnung nach Paris zu¬
rückgekehrt . Die französische Handelsabordnung
ist von Berlin nach Paris zurückgekehrt . Um die
Fortsetzung der Verhandlungen zu ermöglichen,
ist das Clearing , das am 30. Juni abläuft , um
zwei Wochen , bis zum 15. Juli , verlängert
worden.

Bei uns nicht mehr möglich . In Tournai in
Belgien kam es anläßlich einer Versammlung der
„Nationalen Legion " zu blutigen Zusammen¬
stößen zwischen Marxisten und Angehörigen der
Legion . Im ganzen sind acht Personen verletzt
worden , darunter vier schwer.
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75 Fahre Deutscher Kangerbund
Vorbereitungen zum 12. Sängerbundessest in >

Breslau

Im Jahre 1937 feiert der Deutsche Sängerbund -
sein 75jähriges Bestehen . Das Fest wird in Bres¬
lau stattfinden . Die Stadt Breslau wird zu die¬
sem Zweck die Ausstellungshallen und den Mege-
hof sowie den Stadionspark zur Verfügung stel¬
len . Auch für llntcrkunftsmöglichkeiten ist weit¬
gehend Sorge getragen . Die Stadt wird in Ver¬
bindung mit dem Festausschuß eine großzügige
Werbung unternehmen . Der Deutsche Sänger¬
bund wurde 1862 als lose Zusammenfassung der
über ganz Deutschland verstreuten großen und
kleinen Sängerbünde gegründet und hatte im
wesentlichen eine politische Aufgabe , nämlich durch
das Lied das Zusammengehörigkeitsgefühl der
deutschen Stämme zu stärken und damit vorbe¬
reitend auf die Schaffung eines einigen Deutsch- -
land hinzuwirken.

Pflegestätte für Germanenkunde
Die Lippische Landesregierung hat in Det-

mold  zur Begründung einer Pflegestätte für
Eermanenkunde einige Räume des Museums zur
Verfügung gestellt . In diesem Jahre wird mit
den geplanten Lehrgängen in beschränktem Um¬
fange begonnen werden . Als erste Veranstaltung
wird im Juli ein die Germanenkunde in sich schie¬
ßender nationalpolitischer Lehrgang abgehalten
werden , für den Lehrer und Schüler höherer
Klassen in Betracht kommen . Im Zusammenhang
mit dem Institut wird ein Weihestätten-
Archiv  eingerichtet werden , das beratend , for¬
dernd und schützend bei der Errichtung moderner
Thingstätten wirken soll.

„Laust" auf türkisch
Eine türkische .,Faust "-Ucbersetzung wurde von

der Schriftstellerin Frau Seniha .Eöknil , die be¬
reits mehrere deutsche Bühnenstücke, darunter
Goethes „Stella ", in die türkische Sprache über¬
setzt hat und mit der „Goethe -Medaille " ausge¬
zeichnet wurde , vollendet . In der türkischen Preill
findet diese neue Arbeit höchste Anerkennung . :
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Die anderen tun es uns nach
Wege zur handwerklichen Arbeitsbeschaffungin den europäischen Staaten

x§r Reichshandwerkertag 1934 stand im Zeichen
Aufbaues unserer neuen Handwerksordnung,

^ruhend auf der Pflicht -Innung und dem
Merprin ;ip. Der Reichshandwerkeitag 1935
Md erfreulicherweise rm Zeichen des Abschlusses
unserer berufsständischen und fachlichen Organ !.
Mio,,. Die Kräfte , die daran mitgewirkt haben,
ij„d nunmehr freigeworden , um sich voll und
«anz fir die Arbeitsbeschaffung einsetzen zu
sönnen.

Diesen Belangen konnte bisher durch die vor¬
dringlicheorganisatorische Tätigkeit von den
Dienststellen der handwerklichen Selbstverwaltung
Mr nicht in dem Matze entsprochen werden , wie
« änlich erforderlich gewesen wäre . Trotzdem
sichdie nebenher getätigten Leistungen auf diesem
Erbiete zweifelsohne beachtlich. Ich erinnere nur
dnnn, datz allein die niedersächsischen Handwerk¬
en L-indeslieferungsgenosscnschaften seit ihrer
Kiündung für über RM . 21L Millionen Aufträge
dt„ beteiligten Handwerksmeistern vermittelt
Äen. Die neugegründeten Arbeitsgemeinschaf-
icn für das Vauhaupt und Baunebengewerbe sind
dereits mit Erfolg in die Reihen der Auftrag¬
nehmer bei der Vergebung von Arbeiten durch die
Örtliche Hand eingerückt. In Propagandist !-
Ihn Hinsicht sind Messen und Ausstellungen in
der Werbedienst des Handwerks gestellt worden
-iertabilitätsgesichtspunkte des Einzelnen schei¬
den hierbei aus . Der Zweck dieser Veranstaltun-
zer ist, in erster Linie Verständnis und Geschmack
siirH-mdwerksarbeit zu wecken und mit Deutlich-
!-it den Platz aufzuzeigen , den unser Berufsstand
innerhalb der gesamten Wirtschaft einnimmt . Bei
den Besichtigungen der Ausstellungen bleibt der
Wcher stehen vor zahlreichen Ständen der Hand-
mksberufe und erhält somit einen lebendigen
Eindruckdessen, was das deutsch« Handwerk heute
;n leisten imstande ist. Die große niederfächstsche
ilrbeits- und Wirtschaftsschau „Hau Ruck", die
n-ch in aller Erinnerung ist, hat dies deutlich be¬
niesen. Daneben treten handwerkliche Sonder-
stauen, Verkaufsausstellungen als dauernde Ein¬
richtungen, die es ermöglichen , jederzeit sich über
das Schaffen selten gewordener Handwerkszweige
x, unterrichtenund diesen ständige Absatzmögliib-
leiten zu eröffnen . In diesem Zusammenhang
mre noch auf Rundfunk und Film hinzuweisen;
Seide tragen das Verständnis für Handwerks-
staffsn und handwerkliches Brauchtum weit hin¬
ein in diejenigen Schichten unseres Volkes , die
diesen Gütern bislang noch verständnislos gegen¬
überstanden. Schließlich möchte ich noch die Maß¬
nahmen gegen Regie - und Schwarzarbeit,
Mschertumund die Schritte um eine angemessen«
Beteiligungdes Handwerks bei der Vergebung
»on öffentlichen Arbeiten herausstellen , die im

Verbreiterung der handwerklichen
-Urbeitsbasis gerade in letzter Zeit mit Nachdruck
unternommen worden sind.

kaum eines besseren Beweises für die
Richtigkeit des von dem Nationalsozialismus ein¬
geschlagenen Weges handwerklicher Arbeitsbeschaf-
fung bedürfen als die Tatsache, daß die übrigen
europäischen Länder von ausschlaggebender wirt-
schaftlicher Bedeutung in mehr oder minder gro¬
ßem Umfange heute dieselben Wege , die wir be¬
reits eingeschlagen haben , zu gehen versuchen.
.. 2 >i Italien sind verschiedene Präfekturen dazu
übergegangen , die Nachgeordneten Dienststellen an¬
zuweisen , daß Lei der Vergebung öffentlicher Bau-
ten die Tischler- und Schlosserarbeiten , Stukateur -,
Tapezierer - , Polsterer » und Jnstallationsarbeiten
einzelnen Handwerksmeistern zu übertragen sind,
rm eine gewissenhaft « Ausführung der vergebenen
Arbeiten zu erzwingen und gleichzeitig zu verhin¬
dern , datz Generalunternehmer von Maurerarbei¬
ten sich bei der Untervergebung zum Nachteil klei¬
nerer Handwerksmeister bereichern oder unfähige
Handwerker heranziehen . Es wird auf diese Weise
den kleinen Handwerkern möglich gemacht, durch
direkte Verhandlungen mit den vergebenden Be¬
hörden diesen günstigere Bedingungen zu stellen,
während letzteren über den Weg der Einzelver-
gebung «ine gute Arbeit gewährleistet wird . Gute
Arbeit aber schafft Vertrauen , Vertrauen aber ist
die Voraussetzung für weitere Aufträge seitens der
öffentlichen Hand.

Mas die Regiearbeiten anbetrifft , so hat das
faschistischeProvinzialsekretariat von Brindisi die
Abschaffung aller Regierarbeiten verfügt und aus¬
drücklich angeordnet , datz diese Arbeiten künftig¬
hin nicht etwa großen Unternehmerfirmen , son¬
dern kleineren Handwerkern zufließen sollen. Die¬
ser Anordnung haben sich weitere Präfekturen an¬
geschlossen.

Viel wird auch augenblicklich in Italien nach
der Richtung getan , Erzeugnisse des schöpferischen
Handwerks wieder in der bäuerlichen Wohnkultur
und im bäuerlichen Brauchtum zu verankern. Be¬
sonders kennzeichnend hierfür ist ein Wettbewerbs¬
ausschreiben der Messeleitung der großen Wirt¬
schaftsschau in Faenza . Von dieser sind Preise
ausgesetzt worden für die beste Ausführung eines
Weinkellers in einem Bauernhause , für die beste
Herstellung von kupfergeschmiedeten Gegenständen
und Gefäßen für diesen Weinkeller und für die
besten keramischen Gefäß« von ländlichen Töpfer-
handwerkern-

Ein anderes Preisausschreiben , das in Mailand
veranstaltet wurde , setzte Preise aus die beste
Innendekoration des Festsaales der Triennale,
den besten Entwurf für «inen handwerklich her¬
zustellenden , zweckmäßigen Spersäsaal und eine
zweckmäßige Bürosinrichtung aus.

Auch des spielzeugaufertigenden Handwerks
wird gedacht. In diesem Monat wird in 23
Städten Italiens der „Tag des italienischen
Spielzeugs " abgehalten , um auchdiesem dort eben-
falls noch notleidenden Handwerkszweig einen
neuen Auftrieb zu geben.

Wie ernst es dem Faschismus um die Hebung
des Handwerks ist, beweist besonders kennzeich¬
nend die von Professor Buronzo in Paris auf¬
gezogene Ausstellung italienischer Handwerks¬
kunst. An der Eröffnung nahmen zahlreiche poli¬
tische Persönlichkeiten sowie Angehörige des diplo¬
matischen Corps und die Spitzen des italienischen
Handwerks teil.

In Großbritannien wurden zahlreiche Läden
zum Verkauf von Erzeugnissen des ländlichen
Handwerks eröffnet . Es werden vorwiegend
Schnitzarbeiten abgesetzt. Die Anregung hierzu
ging von einer der ältesten Handwerkergilden in
England , der von Derby Shire aus . Die z. Zt.
in Vorbereitung befindliche britische Ausstellung
für angewandte Künste wird vorwiegend vom
Handwerk bestritten . Während dieser Ausstellung
wird eine Reihe von Konferenzen stattfinden , auf
denen handwerkliche Tagesprobleme behandelt
werden . Der Prinz von Wales interessiert sich
persönlich für diese Veranstaltung . Die englische
Presse hat eine große, besonders intensiv « Propa¬
ganda hierfür eingeleitet.

Schweden hatte vor kurzem ein« sorgfältig vor¬
bereitete und zusammengestellte Produktionsschau
aufgezogen zu dem Zweck, Geschäftsverbindungen
zwischen Jmportsirinen und Handwerkern anzu¬
bahnen, um auf diese Weise zu erreichen, einge¬
führte Handwerkserzeugnlsse durch eigene zu er¬
setzen.

Aehnlich wie in Deutschland beabsichtigt man
auch in Schweden von dem Handwerk getragene
dauernde Verkaufsausstellungen von handwerk¬
lichen Arbeiten ins Leben zu rufen . Diese Ein¬
richtungen sollen dazu beitragen , die Beziehung
zwischen Publikum und denjenigen Handwerkern
anzubahnen , die nicht in der Lage sind, ihre Er¬
zeugnisse selbst auszustellen . Auch der Förderung
der Beziehung zwischen Handwerkern und Press»
sollen diese Einrichtungen dienen . Besonders gute
Arbeiten sollen von den Trägern dieser Organi¬
sation herausgestellt werden.

Schließlich veranstaltet Schwegon allgemeine
Handwerksmessen, die mit Deutschlands Braunen
Messen vergleichbar sind.

„Wohnungen und Bauten " ist der Name einer
handwerklichen Sonderausstellung in Dänemark,
die mit einer anderen Ausstellung gleicher Rich¬
tung verbunden ist ; die letztere trägt den Namen:
„Wie soll ich meine Küche einrichten ?". Beide
Ausstellungen werden von der Vereinigung für
Haushaltskunde und von den Angestellten der

Straßenbahn und den Elektrizitätswerken ver¬
anstaltet.

Aehnlich wie von der faschistischenRegierung in
Paris wurde von der dänischen Regierung unter
der Schirmherrschaft des Kronprinzen von Däne¬
mark in Mvnte Carlo im Palast des Sporting-
Llub eine Ausstellung kunsthandwerklicher Gegen¬
stände dänischen Ursprungs eröffnet . Die Aus¬
stellung verdankt ihr Zustandekommen der tat¬
kräftigen Zusanrmenarbeit zwischen dem Vorstand
der ständigen Ausstellung Kopenhagens und dem
dänischen Konsul in Monte Larlo.

Dänemarks älteste Gilde , die Sattler - und Ta¬
pezierer-Gilde , stellt z. Zt. ihre Erzeugnisse im
Jndustriepalast in Kopenhagen aus ; sie zeigt dort

Schließlich sei noch zu erwähnen , daß z. Zt . ganz
im Sinne und im Rahmen unserer Braunen Mes¬
sen eine regional « Ausstellung in der Stadt
Naestved stattfindet , die aus Anlaß des SVÜjähri-
gen Stadtjubiläums veranstaltet wird.

In der Schweiz wurde auf Veranlassung des
Buchbindermeister-Vereins beider Bafel , gestützt
auf die tatkräftige Mithilfe schweizerischerBiblio¬
theken und Gewerbemuseen eine Ausstellung der
Buchbinderkunst eröffnet . Verbunden wurde da¬
mit gleichzeitig ein Wettbewerb der Buchbinder-
meister zur Erlangung mustergültiger Bibliothek-
einbände und eine Wanderschau guter Hand- und
Verlagsoinbänd « sowie von Schreib- und Ge¬
schäftsbüchereieinbänden. Die Ausstellung fand

überall lebhaften Anklang . Ihr Zweck, den Inter¬
essenten zu zeigen , wie geschmackvolle und halt¬
bare Einbandarbeit unter Ausnutzung aller zur
Verfügung stehender Hilfsmittel ohne Verteuerung
der Kosten möglich ist, wurde voll und ganz er¬
reicht.

Ferner zeigte eine gemeinsam mit dem romani¬
schen Kartell für soziale und moralische Fürsorge
getroffene Veranstaltung die rationellste Ausge¬
staltung von Wohnränmen , wobei städtische und
ländliche Stilarten berücksichtigt wurden . Durch
Vorführung anschaulicher Beispiele wurde dem
Publikum gezeigt , wie man mit den allergering¬
sten Mitteln sich «in wohnliches Heim schaffen
kann.

Gegenwärtig organisiert die Tschechoslowakei
in Holland eine Ausstellung des tschechoslowaki¬
schen Kunsthandwerks ; gezeigt werden vorwiegend
Gläser , Porzellane , Töpferwaren , Teppiche,
Spitzen und Nationalkostüme.

Schließlich hat Norwegen im Radio dem Hand¬
werk durch Einführung der „Stunde des Hand¬
werks" ein neues Werbemittel erschlossen.

So sehen wir überall im Auslande die befruch¬
tenden Wirkungen nationalsozialistischer hand¬
werklicher Wirtschaftspolitik und überall setzt sich
die Erkenntnis durch, daß ein gesundes und lei¬
stungsfähiges Handwerk mit die zuverlässigste
Stütze eines Staates ist.

vis 8isn6essmtsk mslclsn:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geborene
Mädchen

13. Juni : Maschinenschlosser H. Seiler Ehefr.,
geb. Schiele , aus Huchting. — Koch K. Schütten-
berg Ehefr., geb. Haar , aus Zeven . — Lehrer
F . Spital Ehefr ., geb. Ammerpohl , aus Balge,
Kreis Nienburg.

14. Juni : Feuerwehrmann A. Knöchelmann
Ehefr., geb. Dierks , Dahrer Str . 296. — Arbeiter
K. Wortmann Ehefr. geb. Rolfs , Westerdeich 76.

15. Juni : Schlächter A. Bischer Ehefr., geb.
Lange , Schopenhauerstr. 28. — Zimmermeister F.
Kracke Ehefr., geb. Jürgens , Fedelhören 33. —
Schuhmacher F . Ehrhorn Ehefr ., geb. Hake,
Großenstr. 19. — Straßenbahnschaffner W . von
Loh Ehefr. geb. Vüntemeyer , Schloßparkstr. 23.
— Arbeiter E . Schmit Ehefr. geb. Reiners , aus
Wasserhorst.

16. Juni : Buchhalter T. Meyer Ehefr ., geb.
Leppek. Kirchbachstr. 54. — Vorarbeiter M . Wal-
ther Ehefr., geb. Bremer , Krefelder Str . 14. —
Kraftfahrzeugmechaniker W. Bode Ehefr ., geb.
Rippe , Eraudenzer Str . 9.

17. Juni : Küper H. Hespe Ehefr., geb. Minder,
aus Kirchhuchting. — Zimmermann H. Plotzki
Ehefr ., geb. de Äuhr , An der Finkenan 23. —
Betriebsleiter M . Wobst Ehefr ., geb. Ahrendt,
Feldstr . 36. — Drogist P . Bieß Ehefr ., geb. Vo-
gacki, Steffensweg 126.

18. Juni : Landwirt D. Schröder Ehefr ., geb.
Asendorf, aus Schwärme . — Kaufm . Angestellter

H. Eggers Ehefr ., geb. Schmidt , Faulenstr . 132-34.
— Packmeister H. Venzke Ehefr., geb. Krause,
Humboldtstr . 169.

19. Juni : Kaufm . Angestellter A . Wittche Ehe¬
frau , geb. Bockelmann, Münchener Str . 80. —
Schiffbauer H. Wagener Ehefr ., geb. Jarosz,
Wiechmannstr. 41.

Knaben
11. Juni : Elektromonteur F . Bobrink Ehefr .,

geb. Jonas , Stubbener Str . 91. — Ingenieur
W . Drost Ehefr ., geb. Brandt , Vaumstr . 38.

14. Juni : Maler F . Sprenger Ehefr ., geb.
AHIers, Hansastr. 274. — Maurer F . Frische Ehe¬
frau , geb. Mühlberger , Erlenstr . 30. — Schläch¬
ter W. Merbach Ehefr ., geb. Meyer , Erlenstr . 64.

15. Juni : Gärtner H. Kroaemann Ehest . geb.
Engelhardt , Olgastr . 5. — Zimmerer I . Karhs
Ehest ., geb. Schwarting , Eraudenzer Str . 30.

16. Juni : Prokurist W . Mainz Ehest ., geb.
Rohr , Hans -Thoma -Str . 29. — Postbetriebsarbei¬
ter H. Grüne Ehest ., geb. Fraß , aus Oberneuland.

17. Juni : Bankbeamter H. Fahlbusch Ehest .,
geb. Bergmann , Präger Str . 33. — Zollprakti-
kant E . Freytag Ehest ., geb. Saathoff , Richard-
Wagner -Str . 48. — Bauer F . Vehrens Ehest .,
geb. Vehrens , aus Hassendorf. — Elektriker A.
Zepernick Ehest ., geb. Willens , Eichenstr. 15. —
Ingenieur E. Begandt Ehest ., geb. Heerina,
Klaus -Groth-Str . '55. — Schneider V . Stübbe
Ehest . geb. Leesemann . Schönebecker Str . 29.
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kU Vbetäubt nicht,sonöern tötet!
warum sich- er Gefahr an- - em ver- ruß sthä- licher Insekten aussetzen!

Es ist aussichtslos , gefährliche Insekten durch schwache
Ersatzmittel für § lit vernichten zu wollen . Fliegen , Amei¬
sen, Bettwanzen und Mücken würden nur betäubt , sich
bald wieder beleben und Sie auf 's Neue wieder quälen
und Krankheitskeime verbreiten . § lit dagegen tötet diese

Insekten schnell und sicher. Flit ist deshalb Ihr sicherer
Schutz gegen Qual und Krankhritsgefahr.

§18- Zerstäubung gibt kein« Aeckenl die Zlttkanne Ist versiege», um
Sie gegen Zällchungen zu schützen, verlangenSie deshalbdiele gelbe
Kanne mir dem schwarzen Band und dem ZUlsoldaten, dann sind Sie
sicherz daß Sie wirklich Zlit erhalten.
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Ihr gebt damit Deutschen
Arbeit und Brot!
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Unerwartet schnell, nach kur¬
ier. schwerer Krankheit , ent¬
schlief am gestrigen Sonntag
lrüh meine liebe Frau , unsere
herzensguteMutter , Frau

WedeGriiliing
geb. Sieb erb

m ihrem 47. Lebensjahre.
Im Namen der Hinterblie¬

benen:
Ifritz Grüning und Kinder.
Dremen, den 84. Juni 1935

Georgstraße53.
Don Beileidsbesuchen Kilte

abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im

«eerdigungS-Jnstltut „Pietät ' ,
Humboldtstr. ISO, wohin et¬
waige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am
ronnerStag, dem 27. Juni.
dormittagS8.30 llhr , im Kre¬
matorium am Riensberg statt.

Statt Karten
.. Da es uns unmöglich ist,
ür die uns beim Heim- >
ßange unserer lieben Ent¬
schlafenen in so überreichem
Maße erwiesene Anteilnah - !
mr, wie auch für die über-

großen Blumenspenden,
allen persönlich zu danken,
»Uten wir, auf diesem Wege
unsern tiefgefühlten , herz¬
lichen Dank entgegenzuneh¬men.
. ..3ni Namenaller Ange¬
hangen:
« Christian Schröder,

^ «men, Westerstr. 74.

vis glüclclichsSsburt ikrs! rvsltsn
lungsn  rsigsn In grobsr ssrsucls on

6smliok6 ösims uncl ŝ kou
ktlio, gsb . ^ fflsrr

88854814, 22. lunl 193S

Am 22. Juni verstarb unser Mitarbeiter
Herr Ingenieur

MAU .»
Seine langjährige treue Mitarbeit und sein

i freundliches , bescheidenes Wesen sichern ihm
in unseren Reihen ein ehrendes Andenken.

Führer und Gefolgschaft der.
Deutschen Schiff-und Maschinenbau

Aktiengesellschaft
Werk:A.-G.„Weser"

Meine liebe Frau , unsere liebe , gute Mut-
ter Großmutter, Schwiegermutter und
Schwägerin

Antonia Kopec
geb . Wlostowska

ist heute im Alter von 62 Jahren von ihrem
chroeren Leiden erlöst worden.

In tiefer Trauer im NE Mê Ange-

Memen den 23. Juni 1S35, Maorstr . 81.
Die Ausbahruug °rs°lgt° bn B°°rdigungS -Jnsti-

tut „Palme ' , Kastningstr . ^ ^ m
Uhr kn der Kapelle de- Waller

Iricdhofe 's statt.

> Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahm - "" läßlich des
Hinscheiden- meines lieben j

IohannRickens
saaen wir , besonders H-rrn
Pastor Finke, unseren «erz-

^Jm " Namen der Hinterblix-

Xmuer-
DmSsachen
liefert
preiswert
und gut die

Bremer
Leitung

Nachruf
Am 22. Juni verschied nach kurzem Kran¬

kenlager im Alter von 49 Jahren der Leh¬
rer Herr

Joseph Ahrndts
In den 28 Jahren seiner Tätigkeit an den

katholischen Eemeindeschulen Bremens hat der
Verstorbene sich die Liebe und Achtung des
Lehrkollegiums und der Kinder erworben.
Sein Andenken bleibt Lei uns stets in hohen
Ehren.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , dem
26. Juni , 11 llhr , von der Kapelle des Oster-
holzer Friedhofes aus statt.

Am Mittwoch , 9 Uhr, ist ein feierliches Re¬
quiem in der St . Johanniskirche.

Der Kirchen»orstandder bath.
Gemeinde

Die Lehrkollegien der kath. Ge¬
meindeschulen

nach Gewicht
wäscht— mangelt

Rol. 8923 u. 1930

Blumenkübel
Basen,
Schalen.

Ampeln,
Kakteentöpse,

H. Herborth Nslg.
Fedelhören 19.

mm s ljü g sr
KIskns

nur Schröderst. 13
W. 833 37.

Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garant -- .

— Massage —
Jacobistr . 221

^Ir 5tlktsrin glücicllcsisr kksn ksicamit
Ist eile Klsincuirsigsin 8to«it un6 I.onZ.
8cffnslluncl Zislcrst, im silonclumc!rs!isn,
ffot sie Dich mit einem Lsfüffrtsnversehen.

In Hmorr vlsnllisn hat sich ckl» Xlainonrslga in klar 8rsmsr
llsltung schon olt hs« älntl vurch Vsröllsntllchung von
hisüotronralgon rtancl sl» schon bsi monchsr gillcllilchsn
8hs Oats I8s Isbs ckls XIalnanisigs!

FeLC ^ /r? sc7 ^ i' o//e

Lseclinsn
neue Nüster in beliebten

?arbstellungsn . per Ntr . Nk . 3.75 2.75 2,50

VvÜS beckruekt, entrückencke Nüster in - —
l I  mockernen kmrdsn . per Ntr . Nk . 2.25 l .SO 1,50

s^IPS Streiken- unä Llumenmustsr mit neu-
artigen IVsbskkektsn . perNtr . Nk . 3.80 2.90 1 8̂0

8101 -88 am Nstsr , mit sckönen UinsStren
unck ? ran8snabscklüssen . perNtr . Nk . 3.60 2.60 1,00

Das bekannte Qarckinsnsperialbaus

kmjciilttiiliicrr
8 r e m s n , O b e r n s t r a ö e 3 4 — 3 6

SSllllSlKI!
mit Einlag . von
1,95 Mark an

Reformhaus
Reinberti

Fedelhören 99

Füchse
in all. Preislagen

A. Minzlass,
Kürschner,

Degesackerstraße49
Haar -Entfernung

Aerztlich geprüfte
Spezialistin

Knochcnhauer-
straße 131.

Sclimuck-
ssclieii

Is liackus-
Oauevwellvn

aeo 4.so
8alon 8Iüm
SUrsnsl ŝOe ?

»rsueings

d OsksNoi-rl'wsg 58

MLLkettenkÄLUiztreii
LrLskÄMMsLs.Xrüü.LLseimmheUÄrriKLvtti/'itt.

l-isgs vienstsg unci Nlttwoeb
mit grober baciung !sb.

VSSSrSSlv 8-kci. v. an
lkdrlslisngrstl,)

Seblaelits - KaissrdrUeke
8i8obsr KöklNsn

ei>»m.e»ioig»llollrii.srisinen« raciiisllls

um qrs4,
Radio-

Elektrotechnik
Fr . W. Simon,

A. schw. Meer 96
Tel. H. 41930

Hast du, Geschäfts
mann , etwas an
zubieten, ist ir
gendwo ein Zim¬
mer zu vermieten,
suchst du den Part¬
ner für den Ehe¬
stand, dann sei
dein Schritt nur
zur B. Z.' ge¬
wandt ! Oft weicht
das Glück von dir
— doch sei nicht
feige, denn du be¬
siegst es durch die

Klein-Anzeigel
In der

„Bremer Zeitung"

2V. «N- LL). Snni
Sammlung für

Mutter unöklnö
Dein?-Spende hilft Deutschland!
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Zugeflogen: 1 Papagei und 1 Ka¬
narienvogel . Meldung innerhalb drei
Tagen im Fundamt , Polizeihaus,
Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: 1 Schnauzer¬
hündin , 1 Schäferhund und 1 Mün¬
sterländerhund ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , fönst wird über die
Tiere verfügt. Polizeidireltion.

Nach 8 10 VO. v. 1S. 12. SS wird
bekanntgemacht, daß aus Verfügung
des Herrn Senators für Inneres und
Justiz vom 28. 8. 34 mit der An¬
legung des Grundbuchs für die Be¬
zirke Vorstadt k . 28 u . 28 heute be¬
gonnen ist.

Diese Bezirke werden begrenzt im
Nordosten durch den Mählandsweg,
im Südosten durch den Bezirk Borst.
K 25, im Südwesten durch die
Seewenjestraßs und weiter im Süd¬
osten durch die Morgenlandstraße
und weiter im Südwesten durch die
Eröpelinger Heerstraße, im Westen
durch die Straße „Beim Ohlenhvf"
und im Nordwesten durch die Straße
„Halmerweg".

Während der später ersolgenden
allgemeinen Abkündigung haben die
Beteiligten ihre Rechte an den in
Betracht kommenden Grundstücken
dem Grundbuchamt anzumelden, so¬
fern sie nicht vor Beginn der Ab¬
kündigung die Mitteilung erhalten
haben, daß eine Anmeldung nicht er¬
forderlich sei.

24. 8. 35. Grundbuchamt.

Hencktkic/ie
Aekatttttttracktttigelt

Zwangsversteigerungen
Dienstag , 25. Juni 1835, vormittags
11 Uhr, im Gcrichtshause, Zimmer

Nr . 171:
1. Hasenbürener Landstraße Nr . 62,

von Johann Friedrich Wülsten,
2. Dobbenweg Nr . 10, von Antonie

Adolphine Luise Baumbach.
Amtsgericht Bremen.

Pec « telsecu »t4re»t

Versteigerung
Horgvn

Mittwoch, S Uhr vormittags,
in der Paulsburg , Ostertorsteinweg,
Ecke Wulwesstraße , für das Leihhaus
E. Mcher Ww. 3- Sohn , Am neuen
Markt 25/26, die verfallenen

Pfänder
als Wäsche, Bekleidung, Fahrräder,
Photo -Apparate , Uhren , Ringe, Be¬
stecke und anderes öffentlich meist-
bietend gegen bar.

I . v. Freeden,
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

Landwchrstraße 88

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Pfandlokal König¬
straße 11 ange-
setzteVersteigerung
lt . Anzeige vom
Sonntag.

Geißlet,
Gerichtsvollzieher,
Gartenstraße 1.

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10X Uhr
iiq Pfandlokal Kö-
nigstr . 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige
vom Sonntag.

Nustede,
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 14 I.

Domsh. 253 78

Preisskat 8'/- Uhr
Geldpreise. Nieden-
darp . Altenweg 3.

.Met-

Möbliert . Zimmer
m. Bad u. Fahr¬
radunterstellung,

innere Stadt , von
berufst , jg. Mann
gesucht. Preisan¬
gebote u. O 8138

Inneve 81sdt

Möbl. Zi., wöchtl.
3,50. Grotzenst. 31
Fr . mit . Zi . Kausm .-
mühlenkp . 56/52 I . l.

Ostevtov

l ' od. 2 s. g. möbl.
Zi. Hvhenpfad 5c

Der Preis
ist gleich, wenn
Sie eine Anzeigc
ausgeben,' wol¬
len. aber den
Weg können Sie
sich sparen . Ge¬
hen Sie deshalb
zu einer Annah¬
mestelle der
Bremer Zeitung
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n . d . Roman V. RdßarXVsllace

mit Mstziszgivsg - sisu! siilünsp
ftzllr NS86- ?SllI»snotzsls

Ansang:  r .ro. s.oo, s.ro Ukr
^ r » t « » ' von ^fic O.ZO,

als Ü.15 von O.ÜO

In cjei'
TKttttkeH
töglicli ouksi - silon-
tog ; cl!s kslislvtsn

Iß s ekm. - Kvnrsris
u . 7snrsdsn «Is

IsrtigsXczfsssgscisclcs
?onr im ^ rsisn
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Lük'OMödsI in un^ ^ o!rciu5̂ .

bclii'slirtircks , Lssssl, 8llc^s55ĉ fän!es
I"i . Lnrgskltvsrlf17

Annahmestellen
der Bremer Zeitung , Geeren6—8
Steintorr

Herm . Folkerts Nachfolger , Papier - und Spiel-
waren , Vor dem Steintor 162/64

Osten:
Georg Machner , Papier - und Weißwaren , Ham¬
burger Straße 224
Friedr . Rohde , Zigarren , Lulsberg 88

Westen:
Georg Löbe , Lützowerstraße 85/87
Frau M . Thomas , Papier - und Schreibwaren,
Atbremerstraße 146
Johann Renemann , Papier - und Schreibwaren,
Nordstraße 286
Erich Klang , Leihbücherei , Nordstraße 10

Findorff:
Frau Frieda Franke , Geschenkartikel , Lerbststraße,
Ecke Admiralstraße
A . Kock , Papier - u . Spielwaren , Lemmstr . 182/184

Gust . Lue , Papierwaren , Münchener Straße 76/78

Hastedt:
Heinz Vogelfang , Buch - u . Papierwarenhandlung,
Alter Postweg 1

Woltmershausen:
August Abendroth Nachf ., Papier - u . Schreibwaren,
Woltmershauser Straße 294

Nablinghausen:
Arnold Nehren , Rabling Häuser Landstraße Ecke
Wiedhofstraße

Huchting:
Ing . Paul Harder , Großtankstelle , Tel . Nol . 6979

Atttans itt Lite Äeette_

blur nocb Icurrs 2s !t — unck ckann gsbtr lor In clis f-srlsn

V/snn 8 >s clonn an cksr dlorclLSS, im iicnr ocksr sonst
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6 k k l^ > k k I k l 7 U 6

ollss V̂isssnsivsrts aus Unei - I4s !motrtaclt

6v »sn 5ls Kitts nocbstsbsncksn stslssksrugsscbsin  aus

8is srboltsn lins Isitung gsgsn Vsn -scbnang cisi ?ost-

ksrugsgskiibrsn pllnlctlicb nocbgssoncit

l-iier- LU5scknsiäen

AeiseAeLttyLscstetw

Lencken Sie mir ckis„Lremer Leitung " in der 2eit vom _ __

sn jolgenäs Adresse (dlsme , ^ ukentdallsort , Ltrske ) : _

bis.

/deine Iiieslxs Adresse ist:

l; e ' -.- !-?rung an meins liieslsis -4drssse soll weiter erkoiZen/einASstellt werden <di!cktrutrcttenä - s streickeo

SM-
vronte

c/e/ ' / »/ 'ss/Z/s/r/Lc ^ e ^ Is/s - ch^ / 'k/c/e/

c/sL / c/es/e ^ >// '/L -chu/,FL - ( 7e7/ ' su/i

h. öeckröge

Per sofort odyc später von großem
Industrie -Werk

Konto -Korrent-
Buchdalter ( in)
(Glchefer Rechner)

sowie jüngere Hilfskraft sür leichtere
Kontor -Arbeiten gesucht.

Angebote mit Zeugnisabschriften u.
Lebenslaus unter T 8868 erbeten.

ODene
HteKett

Weililicb

Anwaltssirma
sucht
AkllvlWiSÜN

Angebote mit Ge¬
haltsansprüchen

unter R 8867.

Wegen Heirat ges.
zum 1. August ein
tüchtiges, alkura-
tes Mädchen, wel¬
ches kochen kann,
mit guten Zeug¬
nissen.
Frau Mißler,
Schleismühle 58/61

Ehrenpflicht
ist es für jeden Betriebssichrer , Zeug¬
nisabschriften sowie Lichtbilder bei
Nichtberückstchtigung dem Bewerber
schnellstens wieder zuzustellen. Die
Bewerber tun gut , ihren Bewerbungs¬
schreiben keine Original - Zeugnisse,
sondern nur Abschriften beizufügen.

! Stausee Hettttcisküc^e

r>>« M g» »l inK̂ IW

llülil' WHl«IIl»I8
mit stabilem Werkstattraum oder freier Vo-
denf/äche, die sich für die Einrichtung einer
Werkstatt eignet . Barzahlung bei Ankauf zu¬
gesichert.
Angebote , auch von Vermittlern , mit nähe-
ren Angaben erbeten unter B 20 845.

» » » » » * » » « » « « » « » « » » > « * « » « « » « « » »

iUöbel

gsgltlclll , ru ^

Xlsln-Xücbisnuncl

Islions -icgulsf

Silo Kritgsr
In -l,m dszsro-

2 moderne Sessel,
neu u. preiswert.

Dobben 62 Part.

Schlaraffiaaufl.
bill. Landwehrst .21

sehr preiswert
B. Schmidt
Altenweg 4

ksIuiLeiiKe

Babytl^igen,
fast neu , prcisw.
Angeb. u . P 8865

Prima Chrom-

auch Teilzahlung
Opel-Schröder,

Doventorstr . 23

Halbb.-Räder 32.—
Halbb.-Chrom39.—
Doll-Ballon 34.50

Ballon -Mussen
Strahlenkvps 40.-
Garantie . Köster,

Stessensweg 22

verchromt m.Mufs.
Elastic-Sattel und
rot . Bereisg. 45,—

C. Prokop,
Stessensweg 138

UsasSensl

Waschkessel, Herde
Grünenstraß - 50

lVliisilr

Vloupunki 140 öX-. gut
^W^ Gramola 56H
M MDolksempf.7̂ '

Rat .giehharm.
Koff .-Dram . 9 eleg

« .konvmslvf
MusikSt .MagnusstLI

Landwehrstr . 170

Sllberbcstecke
usw. kaufen Sie
direkt ab Fabrik
reell u. besonders
preiswert . Gerne
senden wir unver¬
bindlichst Eratis-
katalog. Bequeme
Zahlungsbed.
A. P a s ch L C o.,

Solingen.

l^Il in «I » lit-

»ck « r Lprorl ,»,
noch dsm vleiqe-

k/1ll IsLsnsn , vsitbs-

Iconntsn kamen
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Nerrl «lia krnn «Isn P̂ onn betrüg « » , «esil «i« eine « onklern liebt?
^11 cllsss sirogsn beantwortet der i- llm mit einem srsrlLcbsndsn biumor — mit

einer bogllc , die oüsrdlngs In den Hintergrund tritt , soboid unsers Domsewslt
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relsti'viIrLs O ^sto Ooi ' ^ o ^ ls I ^ sol -Vei Îcök-
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cjorori , cjs5 ! ĉ solt ^ pus clsr l5c ! isc ^ sn l. lsi ) s ru >vsr6e o". (6? )

i°tufvislf3L >isn  Willi soll nvckmsls  3 7s gs:

Hsrrv Pisk K100.NIm A4k»I§»6I^
lugskicüicbs öksr 14 lobrs lutritt!

W.«M...
^ ^ S.lS

mit Vletsi ^» glsn
Vorolkv voll 7

SÄsvbnrZ
4 .30 8 .30
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vec/s
8.30

10 Stück 12 psg.
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1. Beilage zu Nr . 173

Weihe des Kaiser -Wilhelm-
Instituteö für Metallforschung

Stuttgart , 24. Juni.
Zm Rahmen der diesjährigen 24. Hauptv - r-

lammlung. die die Kmser -Wilhelm -Eesellsckiaft m,-
Förderung der Wissenschaften am 24. und 25 zln
hier - Lhalt, fand Montagvormittag in dem ne,
geschaffenenVersammlungsraum des wieder aus
gebauten Ostflugels im alten Schloß die Einwei¬
hung des Kagsr -Wllhelm -Jnstituts für Metall-
forschungin Stuttgart statt Ministerpräsident und
Kulturminister Mergenthaler begrüßte die Der
sammlung, insbesondere den Präsidenten der Ke-
sellschaft, Geheimrat Professor Dr . Planck, der als
deutscher Forscher wesentlich mit dazu beigetragen
habe, dem Ansehen des deutschen Geistes und der
deutschenWissenschaft Weltgeltung zu verschaffen
Für den Nationalsozialismus sei es selbstverständ^
lich, daß Deutschland in seinem Lebenskampf auf
allen Gebieten die Höchstleistung anstreben muß
Nationalsozialistische Gesinnung und Wissenschaft
liche Leistung seien eng miteinander verbunden
In diesem Zusammenhang gedachte der Ministem
präsident jener Leiden charaktervollen deutschen
Männer und Wissenschaftler Lenard und
stark,  die sich im Jahre 1924 mit unerhörtem
Mut für die Verbindung und Verwirklichung von
,Hitlergeist und Wissenschaft"  eingesetzt,
haben. So sollen auch heute nationalsozialistische
Gesinnung, Charakter und Leistung zusammenwir-
len. In diesem Sinne wünschte der Redner dem
neuen Institut und seiner Arbeit vollen Erfolg
zum Segen unseres Vaterlandes.

Opiumschmuggler festgenommen
Berlin , 24. Juni

Dank der engen Zusammenarbeit der Rausch¬
giftzentralen Madrid , Amsterdam , Rotterdam.
Barcelona, Wien , Wiesbaden und Berlin konnte
jetzt der im Frühjahr aus Barcelona geflllchtete
und von fast allen europäischen Polizeibehörden
wegen Opiumvergehens , Heiratsschwindels , Hotel-
betrugs und anderer umfangreicher Betrügereien
gesuchte43jährige „Eeheimrat " Friedrich Schiro-
kauer in einem Krankenhaus in Amsterdam er¬
mittelt und hinter Schloß und Riegel gebracht
werden.

Neue Zu 22 für Südafrika
Dessau, 24. Juni.

Das viert « Junkers -Flugzeug der Type Ju 52
startete Montag vormittag 7.30 Uhr nach Johan¬
nesburg. Die ersten drei für die „South African
Airways " bestimmten Junkers -Erotzflugzeuge wur¬
den im November vorigen Jahres in einer Flug¬
zeit von 43 Stunden nach Johannesburg über¬
geführt. Der Luftverkehr der südafrikanischen
Union weist seither eine verzwölffachte Frequenz
auf. Die unter Führung von Flugkapitän
Neuenhofen  der Junkers -Flugzeugwerke ge¬
startete Maschine führt den Namen „Sir Benja¬
min d'llrban ". Die gewählte Fluglinie ist die¬
jenige der Jmperial Airways : Athen —Chartum—
Salisbury.

Zwei Bergtouristen verunglückt
St . Gallen , 24. Juni.

Im Säntisgebiet in der östlichen Schweiz wurde
eine dreiköpfige Touristengruppe vom Steinschlag
getroffen. Der 30jährige , aus St . Gallen stam¬
mende Führer der Gruppe stürzte ab und ritz
seine 18jährige Begleiterin mit sich herunter.

Tödlich abgestürzt
Innsbruck , 24. Juni

Zwei Jnnsbrucker Bergsteiger , der Beamte
Kurt Friede ! und seine Begleiterin Waltraut
Klement, kehrten von einer Klettertour an den
Kalkkögeln in den Stubaier Alpen nicht zurück.
Eine Rettungsexpedition , die von der Pichler-
hiitte aus auf die Suche ging , fand am Montag¬
mittag die Leichen der beiden Bergsteiger am
Fuße des Schlicker Nordturmes auf . Die beiden
Abgestürzten waren bekannte und geübte Klet¬
terer.

Bremer Zeitung Dienstag , den 25. Juni 1938

Die Nordische Gesellschaft tagt
Verheißungsvoller Auftakt / Gin Markstein in der deutsch -nordischen Geschichte

Lübeck, 24. Juni
Die alte Hansestadt Lübeck prangt in festlichem

Flaggenschmuck. Neben den Tausenden von Ban¬
nern des neuen Deutschland sieht man unzählige
Fahnen der nordischen Länder . Der Eröffnungs¬
tag der zweiten Reichstagung der Nordischen Ge¬
sellschaft ist ein Markstein in der deutsch-nor¬
dischen Geschichte. Die Tagung soll den Bin¬
dungen zwischen Deutschland und den nordischen
Ländern , vor allem auf kulturellem Gebiete , sicht¬
baren Ausdruck verleihen.

Vor dem Stadttheater , in dem gegen Mittag
die Eröffnung stattfand , sowie in den umliegen¬
den Straßen stauten sich Zehntausende , die den
Ehrengästen lebhafte Willkommensgrüße ent¬
boten . Der Leiter der Nordischen Gesellschaft,
Oberpräsident Gauleiter Lohse (Schleswig -Hol¬
stein) begrüßte die Vertreter der Reichsregie¬
rung , die Mitglieder der Reichsparteileitung,
insbesondere den Reichsleiter Alfred Rosen-
borg.  der sich in weitgehendstem Maße für eine
Pflege des nordischen Gedankens einsetzt. Er be¬
grüßte ferner die zahlreichen Vertreter der be¬
freundeten Länder des Nordens , sowie die An¬
gehörigen der Reichsministerien und Länderregie¬
rungen , der Wehrmacht und die diplomatischen
Vertreter des Reiches im Norden . Das deutsche
Volk , so betonte der Redner , wünscht von ganzem
Herzen gute und freundschaftliche Beziehungen zu
allen Ländern und Nationen des europäischenNordens.

Die Nordische Gesellschaft gibt durch ihre ge¬
samte Arbeit dieser Einstellung Deutschlands be¬
redten und sichtbaren Ausdruck. Wir glauben da¬
bei jedoch nicht, daß ein solches gutes Verhältnis
zu den nordischen Ländern dadurch gefördert wer¬
den kann, daß man sich süßlichen Verbrüdcrungs-
theorien hingibt.

Wenn es etwas gibt , was uns noch mehr Wert
ist als irgendwelche Beziehungen znm Ausland,
so ist es die Erhaltung des eigenen Volkstums.
Wir erwarten von jeder freien und stolzen Na¬
tion , daß sie sich ebenso »erhält . Die Nordische

Gesellschaft wird glücklich sein, wenn ähnliche Be¬
mühungen in den nordischen Ländern selbst den
Erfolg hätten , daß man dort gegenüber Deutsch¬
land dieselbe Haltung prüfender Objektivität
einnimmt.

Das Große und grundsätzlich Gemeinsame des
Blutes , das uns alle verbindet , wird doch immer
wieder zum Durchbruch kommen, und geistige
Auseinandersetzungen und ehrlicher Kampf um
die Ideen werden sich letzlich zum Besten aller
unserer Völker und zum Besten unserer großen
gemeinsamen Lebensinteressen auswirken.

Nachdem die Nationalhymnen aller beteiligten
Länder verklungen waren , begrüßte der Präsident
des Lübeckischen Senats , Bürgermeister Dr.
Drechsler,  die Erschienenen im Namen der
Stadt . Vom Wesen der nordischen Kunst sprach
in einem grundlegenden Vortrag der Leiter der
Abteilung Norden des Außenpolitischen Amtes
der NSDAP ., Thilo von Trotha.  Der Be¬
griff einer nordischen Kunst, so führte er u. a.
aus , ist noch verhältnismäßig recht jung . Jahr¬
hundertelang haben die germanischen Völker sich
dem Einfluß der angeblich antiken Kunst ge¬
beugt . Wir stehen heute vor der Tatsache, daß
wir die Anschauungen über die Kunst schlechthin
und damit auch über die antike und germanische
Kunst zu überprüfen haben . Die Wissenschaft hat
vor allem mit Hilfe eines neu erstandenen Zwei¬
ges der Spatenforschung feststellen können, daß
die „B a r b a r e n t h e s e", die so lange gegen¬
über dem gesamten Germanentum angewandt
worden ist, ein Hirngespinst  ist : unwider¬
legbare Beweise sind dafür erbracht worden , daß
die Kultur des Germanentums so alt ist wie
die von Hellas und Persien , und was noch be¬
deutungsvoller ist — daß sie der gleichen Wur¬
zel entstammt . Die Leiden hervor st echend-
sten Eigenschaften des nordischen
Menschen  in seiner geistigen Aeußerung über¬
haupt scheinen mir seine Ehr - und Frei¬
heitsliebe sowie sein enges Ver¬
hältnis zur Natur  zu sein. Der Verherr¬
lichung der Ehre , das heißt des höchsten zum
Symbol gewordenen Gefühls der inneren Selbst¬

verantwortlichkeit , dienten auch die erhabenen
Kunstwerke des früheren Hellas und des frühe¬
ren Rom . Das heldische Ideal findet seinen Aus¬
druck in der gesamten nordischen Kunst aller Zei¬
ten, solange sie stark, das heißt, solange sie wirk¬
lich Kunst war . Die Naturverbundenheit , diese
zweite Grundlage nordischer Kunst, wird um so
klarer, wenn wir uns überlegen , daß die Natur¬
wissenschaften ja ebenfalls eine Schöpfung des
nordischen Genius sind-

Heute loben wir alle in einer Zeit der Neu-
geburt , die bereits beginnt , künstlerische Antriebe
auszustrahlen , und wir sehen, daß das neu¬
erwachende geistige Leben in Deutschland , wenn
auch in seinem deutschen Gewand , die gleichen
Züge zeigt wie die Schöpfungen der Länder des
Nordens , die uns teuer waren und sind. Die
Ahnenroihe gewaltiger Kunstschöpfer, die aus
nordischem Blut und nordischer Rasse geboren ist,
ist auch ein sicherer Beweis dafür , daß, solange
das Blut und die Rasse leben und gesund sind,
sie immer wieder und bis in die fernste Zukunft
große künstlerische Werke zeugen werden.

Das neue Deutschland hat von Anfang an er¬
kannt, daß auch in Zeiten des Notstandes die
Kunst als eine tragende Säule von Volk und
Staat nicht vernachlässigt werden darf , und es
weiß , daß sie es ist, die später den Helden den
Kranz der Unsterblichkeit windet . — So begrüßen
wir es, daß unsere junge Nordische Gesellschaft
ihre zweite Reichstagung durch das daran ange¬
schlossene Musikfest in das Zeichen der Kunst ge¬
stellt hat und ich schließe diese erste Rede des
Kongresses mit dem Rufe : Es lebe das gemein¬
same nordische Blutserbe , und es lebe die un¬
sterbliche nordische Kunst.

Nachdem der langanhaltende Beifall sich gelegt
hatte , wurde die bedeutsame Sitzung mit dem
Bjoerneborgarnes -Marsch geschlossen, Anschließend
eröffnete der Leiter der Reichsstelle zur Förderung
des deutschen Schrifttums , H. Hagemeyer,  in
den Räumen des Stadttheaters eine nordische
Buchausstellung,  die einen eindrucksvollen
Einblick in das nordische Schrifttum vermittelt.

Wie ich die Iata Morgana erlebte . . .
Auge in Auge mit dem Wüstentod / Gin Geretteter des Sahara -Dramas erzählt

Einer der Ueberlebenden der Sahara-
Tragödie unweit von In Guczznm , der
Elsaß -Lothringer Julien Huber,  ist
jetzt nach Hause zurückgekehrt . Er berich¬
tete von seinem furchtbaren Wüstencrlcb-
nis und dem Kampf , den er gemeinsam
mit seinem Reisegefährten gegen Durst-
tod und Verzweiflung kämpfte.

In großen Zügen ist jene Wüstentragödie , der
die beiden Engländer Payton und Miß
Knight  zum Opfer fielen , bereits der 'Welt
bekannt geworden . Solche Wüstentragödien hat
es viele gegeben — die Eebeine manches ein¬
samen Wüstenwanderers kennzeichnen die Stra¬
ßen quer durch die steinigen und sandigen Ein¬
öden Afrikas.

Daß Julien Huber mit seinem Gefährten dem
fast sicheren Tode entging , ist nur einer beson¬
ders glücklichen Fügung zu verdanken — in ge¬
wisser Hinsicht allerdings auch den verzweifelten
Anstrengungen zweier junger Menschen, dem
Wahnsinn , der aus Todesangst , Hunger und
Durst erwächst, zu trotzen. Huber und sein Ge¬
fährte Chauveur wurden buchstäblich dem Leben
wiedergeschenkt.

Huber weilte bereits seit ein paar Jahren in
Afrika , und zwar in Kano (Nigeria ) . Er hatte
dort für eine Firma gearbeitet . Jetzt wollte er
mit seinem Kollegen Chauveur in die Ferien

Auf den Spuren Gtöriebeckers
Taucher suchen die Äomsburg / Archäologie auf dem Meeresgrund

Korvettenkapitän a . D . Müller - B er ne  ck
in Dresden unternimmt in den nächsten Wochen
den in der Geschichte der Archäologie erstmaligen
Versuch , unter Einsatz einer Taucherglocke in der
Ostsee -nlf Kap Ärkona an der äußersten Nord-
spitze der Insel Rügen den Meeresgrund nach
vorgeschichtlichen Altertümern systematisch zu
durchforschen . Falls der mit Hilfe des Reichs-
bundes für deutsche Vorgeschichtssorschung durch¬
geführt « interessante Versuch von Ersolg be¬
gleitet sein wird , werden die Versuche mit k« -
hördlicher Unterstützung in verstärktem Matze
fortgesetzt werden.

Rügen , Deutschlands größte Insel in der Ostsee,
bot schon immer einen ganz besonderen Reiz für
die Geschichtsforschung . Im Osten der Insel ver¬
mutet man an der Stelle der heutigen Stadt
Wollin an der pommerschen Bucht die Ueberreste
ber von zahllosen Logenden umwobenen alten
Handelsstadt Vineta,  die in den Jahren
1013—1170 von den Dänen zerstört , nach einer
späteren Sage jedoch von den Wellen verschlungen
wurde. Nach neuesten Ausgrabungsergebnissen
scheint sich die erstere Annahme zu bestätigen , da
Aineta infolge seiner geschützten Lage kaum einer
Sturmflut zum Opfer fallen konnte.

^Kapitän Müller -Verneck steht sich zu seiner
Tauchexpedition durch zwei Umstände veranlagt.
Räch den Darstellungen auf einer in Schleswig-
Holstein aufgefundenen uralten Wikrnger-
münze  glaubt er die sogenannte Jomsburg
von Vineta . die nach letzten Forschungsergebnissen
durch die Nordländer im Jahre 950 gegründet und
im Jahre 1043 zerstört wurde und versunken ist,
nicht am Standort der heutigen Stadt Wollm,
sondern auf Kap Arkona suchen zu müßen . Dieser
deute halbversunkene nördlichste Ausläufer der
2nsel Rügen soll zugleich seinerzeit dem aus
Nüsmar in Mecklenburg stammenden bekannten
Seeräuber Klaus Störtebeker,  der fett dem

Jahre 1394 Führer der sogenannten Vitalien-
brüder war und 1401 von den Hamburgern hin¬
gerichtet wurde , als Unterschlupf gedient haben.
Außerdem nimmt Kapitän Müller -Berneck an, daß
auch die Wikinger oder Normannen , die alten Be¬
wohner Skandinaviens und wagemutigen See¬
fahrer , die vom 9. bis 11. Jahrhundert alle Küsten
Europas heimsuchten, auf Kap Arkona ihren
Hauptstützpunkt gehabt haben . Die schwedischen
Wikinger haben bekanntlich unter Rurik in der
zweiten Hälfte des 9. Jahrhunderts das . Russische
Reich gegründet . Der Meeresboden um das Kap
Arkona muß demnach reiche Schätze vor- und
frühgeschichtlicher Herkunft umschließen. Man darf
daher den Ergebnissen der eigenartigen Fvr-
schungsexpedition mit größter Spannung ent¬
gegensehen.

Die Taucherglocke verkörpert die einzige Mög¬
lichkeit, den Meeresboden systematisch zu er¬
forschen. Bis zu einer Tiefe von dreißig Metern,
die immerhin schon zwei Atmosphären Wasserdruck
bedeuten , kann noch bis zu zwei Stunden mit den
gewöhnlichen Tauchereinrichtungen gearbeitet
werden , während eine Tiefe von über sechzig
Metern mit einem Wasserdruck von sechs Atmo¬
sphären ein Verweilen auf dem Meeresgrunde
nicht mehr zuläßt . Die Verständigung mit der
Oberwelt ermöglichen Eignalleinen oder Sprach¬
rohre, während die Beleuchtung des Meeresbodens
durch elektrische Unterwasserlampen  er¬
folgt . Da es sich in der Umgebung von Kap Ar¬
kona um versunkenes Festland handelt , dürfte
Kapitän Müller -Berneck dieselben Bodenverhält¬
nisse wie auf Rügen vorfinden , doch erscheint es
nicht ausgeschlossen, daß der Meeresgrund-
Archäologe schon sehr bald aus die Ueberreste
untergegangener Wikinger - oder Secräuberschiffe,
wenn nicht gar vorgeschichtlicher menschlicher An¬
siedelungen stößt.

gehen und den Weg nach Algier durch die Wüste
im Auto zurücklegen:

„In Sinder trafen wir den Engländer Payton,
den wir von früher her kannten . Bis Agades
ging die Fahrt vorzüglich . Hier trafen wir Miß
Knight , die uns bat , sie unbedingt in unserem
Auto mitzunehmen . Unser Wagen war auf diese
Weise zwar überbelastet , dafür wollte Miß
Knight ihr Gepäck zurücklassen. So fuhren wir
also- zu vier Personen in die Wüste hinein . Plötz¬
lich waren wir vom Wege abgekommen. Jetzt
blieb kein anderer Rat , als auf Hilfe zu warten.
Schließlich würde man doch nach uns suchen . . .
Aber sowohl Payton wie der Miß Knight
dauerte das Warten zu lange , sie wollten zu
Fuß wieder zur Station 2n Euezzam zurückkeh¬
ren. Wir beschworen sie, von diesem Vorhaben
abzustehen, sie ließen sich aber nicht warnen —
und marschierten so in den Tod. — Aber gleich¬
zeitig begann auch unsere Tragödie . . ."

„Wir hatten den beiden eine Menge Wasser
und auch einen Teil unserer Nahrungsmittel mit¬
gegeben . Schleunigst gingen wir nun daran , den
Boden 30 Zentimeter tief auszuheben . Wir
schoben das Auto über das Crdloch und hängten
ringsherum unsere Kleidungsstücke auf , um gegen
den heißen Wüstensand geschützt zu sein. In der
ersten Nacht krochen wir aus unserem Erdloch
hervor und suchten einen Dornbusch auf , der ein
paar hundert Meter entfernt stand. Unter ihm
sanken wir in einen todesartigen bleiernen
Schlaf.

Am anderen Tag näherten sich unsere Wasser¬
vorräte , obwohl wir sie nur tropfenweise ver¬
brauchten, langsam dem Ende. Wir waren lange
genug in Afrika , um zu wissen, was das bedeu¬
tete . . ."

„Als die Mittagshitze des nächsten Tages uns
völlig ausgedörrt hatte , begann sich unser Bewußt¬
sein allmählich zu trüben . Rings um uns glaubten
wir wunderbare Oasen zu sehen, hörten Quellen
rieseln . . . Mein Freund Chauveur erzählte
dauernd von dem Eiswasser , das er schlürfe . . .
Und auch ich selbst vermochte mich nicht mehr
von den Bildern loszureißen , die er in abgeris¬
senen Worten schilderte . . . Es war genau so,
als ob der Dursttod — dieser fürchterlichste aller
Tode — uns kurz vor dem Ende noch eine Fata
Morgana vorgaukelte — eine Fata Morgana , die
uns zum letzten Male alles das bot, was die
schrecklicheWirklichkeit uns hier mitten in der
endlosen Sandwüste der Sahara nicht geben
konnte . . . . Furchtbar waren die Nächte . . . .
wenn der Körper aus der Kühle , die jetzt her-
niedersank, aus der frischeren Luft , die uns um¬
wehte , Feuchtigkeit aufsog und das Bewußtsein
so weit wieder belebte , daß wir beinahe klar zu
denken vermochten. Dann erkannten wir mit bru¬
taler Deutlichkeit unsere Lage : wir wußten , daß
wir — wenn nicht innerhalb 24 Stunden Hilfe
kam — dem Tode rettungslos verfallen waren.

Es blieb kaum mehr eine Hoffnung für uns.
Mit Entsetzen und Grauen sahen wir dann den
Himmel im Osten Heller und Heller werden . Der
heraufziehende Tag brachte Hitze, glühenden Son¬
nenschein — für uns den Tod ! Wir spielten schon
mit dem Gedanken, unserem Leben selbst ein Ende
zu machen. Aber dann wollten wir die letzte
Chance abwarten — zu diesem Entschluß blieb
noch immer Zeit . . .

Wieder versanken wir in den grauenhaften Zu¬
stand der Apathie , wieder tauchten vor uns die
gaukelnden Bilder auf , die verschwanden, wenn
unsere ausgetrocknete Kehle nach Wasser schrie.

Gegen Mittag schüttelte mich Chauveur plötzlich
an der Schulter , fragte mich, ob ich den Wasserfall
rauschen höre . . . ? Ja , ich hörte ihn — ich hätte
ja alles gehört , was er wollte . . .Doch dann riß
ich meine ganze Konzentration zusammen : das
war keine Fata Morgana , nicht der Wüstenwind,
das war das Motorengeheul eines Autos , das
schon ziemlich nahe bei uns sein mußte . . .

Ich krochaus unserem Erdloch heraus — winkte
. . . winkte . . . Das Motorheulen kam näher.
— Ich sank in tiefe Ohnmacht, als die Retter uns
erreicht hatten . . ."

„Essen li" aufs Meer getrieben
Brüssel , 24. Juni.

Der Ballon „Essen II ", der am Sonntagabend
in Eelsenkirchen mit vielen anderen Ballonen
aufgestiegen war , ist am Montag gegen 4 Uhr
früh nach einer Meldung des Ballonführers
Tode  völlig normal an der Küste von Ostende
niedergegangen . Im letzten Augenblick wurde er
von einer Böe erfaßt und aufs Meer getrieben.
Tods blieb in dem Ballon , bis Hilfe vom Strand
eintraf . Der Ballon ist sichergestellt und wurde
am Montag verpackt. Die Behörden von Ostende
haben bei der Bergung jede Hilfe geleistet.

Rohöl vom Blitz entzündet
Warschau, 24. Juni.

Bei den schweren Gewittern , die am Sonntag
große Teile Polens heimsuchten, hat ein Blitz in
Voryslaw (Galizien ) in einen Rohölbehälter der
Erube „Gilde " eingeschlagen. Der Behälter mit
15 000 Kilogramm Rohöl brannte vollständig aus.

Naturkunde für Jedermann
Schafe , die Villen essen

Professor L. L. Madson von der amerikanischen
Cornell -Universttät hat einen interessanten Ver¬
such durchgeführt. Er hat zwei Schafe von ihrer
Geburt an anderthalb Jahrs lang nur mit künst¬
licher Nahrung gefüttert . Sie bekamen kein Korn
und kein Gras , sondern nur genau berechnete
Dosen Kasein , Zellulose . Stärke , verschiedene
Salze und Bitaminkonzentrationen . Und die
beiden Schafe gediehen nicht nur besser als ihre
„gewöhnlichen " Kameraden , sie erreichten die dop¬
pelte Größe und waren frei von allen Parasiten
und Krankheitserregern . Der Gelehrte hofft durch
diese Untersuchungen eine bessere und rationellere
Ernährungsmethode der Tiere finden zu können.
Vielleicht haben seine Forschungen aber auch noch
darüber hinaus Zukunstswert . Vielleicht kommt
doch noch die „menschliche Ernährungspille ". Es
wäre mitunter ganz bequem. Man schluckt eine
Pille : Inhalt Suppe . Fleisch, Gemüse, Kartoffeln.
Nachspeise, reibt sich einmal über den Magen und
sagt : „Mahlzeit ".

Können Schimpansen lachen?
Der Schimpanse , der in seinem Körperbau dem

Menschen so ähnlich ist, unterscheidet sich von ihm
grundsätzlich in der Form seines Eefühlsaus-
druckes. Dies wurde durch einige Experimente
des amerikanischen Tierpsychologen John Foley
überzeugend nachgewiesen . Wird der Schimpanse
z. B . durch den Anblick eines Hundes oder einer
Katze in Wut versetzt, so öffnet er seinen Mund
so weit , daß Zähne und Gaumen sichtbar werden.
Die Augenlider werden verengt , die Brauen zu¬
sammengezogen . Dieser charakteristische Eesichts-
ausdruck wurde fotografisch festgehalten und das
Bild einer Reihe von Studenten gezeigt . In ihrer
Mehrzahl hielten sie den Eefichtsausdruck für
eine Aeußerung der Freude , während keiner die
richtige Deutung fand. Ein wirkliches Lachen
wird man niemals beim Schimpansen antreffen.
Ist er erfreut , so vorzieht er leicht seine Miene,
öffnet den Mund und läßt einen keuchenden Laut
hören. Das fotografische Bild wurde von den
meisten Beobachtern als — Ausdruck der Wut
gedeutet . Diese Beispiele mögen zeigen , zu welchen
fehlerhaften Ergebnissen man gelangt , wenn man
die eigenen psychologischen Erfahrungen einfach
auf die Tierwelt überträgt.

Zadniofigkeit - erblich
Ein englischer Gelehrter berichtet über eine

Hindufamilie in der indischen Provinz Sind , in
der im Laufe von vier Generationen zehn völlig
zahnlose Männer gezählt wurden . Diese Männer
hatten außerdem sehr spärlichen Haarwuchs und
wurden schon früh kahlköpfig. Infolge des Feh¬
lens von Schweißdrüsen haben die Männer sehr
unter Trockenheit der Haut zu leiden . Während
Frauen in dieser Familie niemals solche abnor¬
men Merkmale zeigten , traten sie bei Männern
regelmäßig auf . Neue Forschungen haben er¬
geben, daß sich die beschriebenen Abnormitäten
bis auf die heutige Generation vererbt haben.
Im ganzen läßt sich der Erbgang bis zum Jahre
1780 zurückverfolgen.

Leuchtende Springschwänze
Jedermann kennt die Glühwürmchen , die in

warmen Sommernächten ihr grünliches Licht aus¬
senden. um damit das andere Geschlecht anzulok-
ken. Die Zoologen unterscheiden drei deutsche
Arten , die sämtlich der Truppe der Leuchtkäfer
angehören und über besondere Drüsen verfügen,
aus denen bei Reizung das stark leuchtende Se¬
kret abgeschieden wird . Weniger bekannt ist, daß
es noch vier andere Tierarten  in
Deutschland gibt , die die Fähigkeit zu leuchten
haben. Zwei davon gehören zu den Tausendfüß¬
lern , eine , die nur im Larvenzustands leuchtet , zu
den Mücken, und eine zu den äußerst primitiv ge¬
bauten Springschwänzen . Die beiden letzteren
Arten leben von Pilzen . Die Leuchtfähigkeit des
Pilzspringschwanzes ist erst in aller jüngster Zeit
nachgewiesen worden . Irgendein leuchtendes
Sekret wird von diesen Tieren nicht abgeschieden.
Vielmehr leuchtet der ganze Körper auf , wenn er
gereizt wird , aber nur für 5 bis 10 Sekunden.
Das Leuchten tritt bei Wiederholung des Ver¬
suches auch noch ein zweites und drittes Mal ein,
wenn auch nur in abgeschwächter Form und für
noch kürzere Zeit . Dann ist es erst nach einer
mehrstündigen Ruhepause wieder zu beobachten.
Dies mag der Grund dafür sein, daß früheren
Beobachtern diese Erscheinung entgangen ist.

Fachausstellung- er Fleischer
Ueber 100 000 Besucher / Große Aufträge der europäischen Länder

Die Reichsfachausstellung des Deutschen Fleischer¬
gewerbes , die vom 15. bis 23. Juni 1935 auf dem
Festhallengelände zu Frankfurt a. M . stattfand,
konnte am Sonntag mit einem vollen Erfolg ihre
Tore schließen. Mit 240 Ausstellern und einer
Ausstellungsfläche von mehr als 12 000 qw war
diese Fleischerschau nicht nur die größte , die bis¬
her in Deutschland gezeigt wurde , sondern die
größte überhaupt . Zu dieser reichen Beschickung
kam eine über Erwarten große Besucherzahl aus
allen Teilen Deutschlands und auch aus dem be¬
nachbarten Ausland . Allein an den ersten beiden
Tagen konnten über 50 000 Besucher gezählt
werden . In den darauf folgenden Tagen war
der Besuch bis zum Abschluß des Fleischerver-
bairdstages weiter sehr lebhaft . Insgesamt haben
etwa 100 000 Besucher die Ausstellung besichtigt,
womit gleichzeitig ein lebhaftes Geschäft
für die Aussteller verbunden war.

Ein geschäftliches Urteil über die Ausstellung
ist deswegen noch sehr schwierig, weil zum wesent¬
lichen Teil Eroßanlagen ausgestellt wurden , für
die gewöhnlich auf einer Ausstellung die Ge¬
schäftsabschlüsse erst angebahnt werden . Ge¬
schäftsabschlüsse  aber hat die Ausstellung
in großem Umfange gebracht. Dagegen waren die
Umsätze ausgesprochen lebhaft in Kletn -Maschinen,
und vor allen Dingen in Laden -Zubehör . An
der Spitze stehen hier die kleinen Aufschnittmaschi¬
nen , von denen mehrere neue Bauarten zu sehen
waren.

Recht lebhaft war auch das Geschäft in Flei¬
scherei-Zubehör . Auch hier hatte natürlich eine
Ware den Vorzug , die ein« Vetriebsvereinfachung
ermöglicht . Aus einem Stück  gepreßte Mul¬
den und Gefäße haben außerordentlich starken
Anklang gefunden . Konservenverschlußmaschinen
fanden lebhaften Absatz, wobei bemerkenswert
ist, daß auch das Ausland als bedeutender Käu¬
fer auftrat . Auch Waagen konnten in größerem
Ausmaße abgesetzt werden . Bedeutend war auch
der Umsatz in Gewürzen , der sich ja weniger nach
der Ertragslage als nach dem mengenmäßigen
Umsatz der Fleischereien richtet, der in letzter
Zeit gestiegen ist. Die hygienischen Lellophan-
und Naturdärme fanden naturgemäß starke Be¬
achtung.

Bemerkenswert ist das durchweg gute Ur¬
teil über das Auslandsgeschäft.  Die
Mehrzahl der nord- und westeuropäischen Län¬
der haben große Aufträge  getätigt , daneben
sind aber auch Umsätze mit Polen und vor allen
Dingen Ungarn zu verzeichnen gewesen.

Abschließend kann jedenfalls festgestellt werden,
daß von dieser Reichsfachausstellung für sämtliche
mit dem Fleischergewerb « in Verbindung stehende
Wirtschaftszweige eine beachtliche ' Wirt-
schaftsbelebnng  ausgegangen ist, womit
der Zweck di ser Reichsfachausstellung des Deut¬
schen Fleischergewerbes in vollem Umfang als
erfüllt betrachtet werden kann.

Fittig ist gut FHVMUg und sicker ttecht
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Auf den Plätzen des Turnvereins Lehe von
1569 in Speckenbüttel fand das Tennisturnier
des Bezirks I des Gaues VIII Niedersachsen der
DT . statt . Unter Leitung des Vezirks -Tennis-
rvartes Tb . Heinz Dicke vom Männerturnverein
Bremen wickelten sich die Spiele , vom guten
Wetter begünstigt , dank guter organisatorischer
Vorarbeit des Kreistenniswartes Tb . Rolf Mül¬
ler  vom Turnverein Lehe in ununterbrochener
Reihenfolge ab.

Vor Beginn der Spiele hielt der Kreisdietwart
Tb . Hansen  im Rahmen der Dietarbeit eine
völkische Ansprache , die eine verständnisvolle und
beifällige Aufnahme Lei den Turnierteilnehmern
fand . Nach einem Sieg -Heil wurde dann mit der
Austragung der Spiele begonnen.

Die 'Tennisabteilung des Turnvereins Lehe
hatte dann die auswärtigen Spieler zu einem
Vegrüßungsabend eingeladen , der im Saale des
Hotels Rüsch abgehalten wurde . Die musika¬
lischen und tänzerischen Darbietungen wurden
von Mitgliedern der Tennisabteilung bestritten
und fanden den ungeteilten Beifall der Gäste.
Nach einigen humorvollen und frohen Stunden
wurden dann die Turnierspieler nach Hause be¬
ordert und die auswärtigen Gäste in die von der
Tennisabteilung gestellten Freiquartiere begleitet.

Am Sonntagvormittag 8 Uhr nahmen die
Spiele ihren Fortgang bis abends 8 Uhr , von
nur einer Stunde Mittagspause unterbrochen.
Die Spiele zeigten eine große Leistungssteigerung,
und besonders der Nachwuchs zeigte großartige
Leistungen , die geeignet find , das Turnertennis
im Bezirk I zu fördern und auf eine beachtliche
Höhe zu bringen . Das Entscheidungsspiel im
Turniereinzel der -4, -Klasse zwischen den Juni¬
oren , Biicking vom MTV . Luxhaven und Finke
vom TV .-Lehe , erregte bei den vielen Zuschauern
große Bewunderung und Begeisterung und sah
nach einem ausgeglichenen Dreisatzkampf Vücking
mit 5 :7, 7 :5 und 6 :1 als Sieger.

^ -Klasse. Turner -Einzel, 1. Sieger : Bücking, MTV.
Guxhaven; 2. Sieger : Finke, Tv . Lehe. Tuiner -Doppel:
1. Sieger : Biicking-EroßmMer , MTV . Cuxhaven;
2. Sieger : Finke-Jacob . Tv . Lehe. Turnerinnen -Einzel:
1. Sieger : Gerlach, DLW. Delmenhorst ; 2. Sieger : Lene
Krufe, ABTV . Türnerinnen -Doppel, 1. Sieger : Eerlach-
Kruse, DLW. Delmenhorst: 2. Sieger : Noche-Fetz, Tv.
Lehe. Gern. Doppel, 1. Sieger : DLW. Delmenhorst;
2. Sieger : DLW. Delmenhorst.

8 -Klasse. Turner -Einzel , 1. Sieger : Frans , Tv . Lehe.
2. Sieger : Schwalm, BTG . Turner -Doppel, I . Sieger:
Geis -Schwalm , BTG .; 2. Sieger : Behnkc-Fraas , Tv.
Lche. Turnerinnen -Einzel , 1. Sieger : Rennemann,
BTG .; 2. Sieger : Drunagel , Tv . Lehe. Turnerinncn-
Doppel : 1. Sieger : Blanke-Drunagel , Tv . Lehe; 2. Sie¬
ger : Liesch-Heller, BTG . Gem. Doppel, l . Sieger:
Blanke-Fraas , Tv . Lehe; 2. Sieger : Diekmann-Hetzel,
Oldenburger Turnerbund.

Dann läuft ein Punktefahren für die nicht am
Eoldpokalrennen teilnehmenden Fahrer und wei¬
ter ein Vorgabefahren . Das Hauptinteresse dürfte
sich aber wieder auf das Einstundenmannschafts-
fahren nach Art der Sechstagerennen konzen¬
trieren . Hierbei ist beabsichtigt , jedem auswär¬
tigen Fahrer einen Bremer Partner zuzuteilen.
Ein Versuch , der immerhin einen gewissen Reiz
ausüben dürfte . Aber von besonderem Interesse
sieht man hier in Bremen dem Start des wieder
reumütig zum Rennrads zurückgekehrten Lokal¬
matadoren Fritz Cronjägers entgegen , auf dessen
Abschneiden nach seiner langen Ruhepause man
mit Recht gespannt ist.

Länöersieg unserer Radfahrer
Die Siegesserie der deutschen Amateur -Renn¬

fahrer wurde am Sonntag fortgesetzt . Auf der
Krefelder Rad -Rennbahn kam der Länderkampf
gegen Holland zum Austrag , der mit 2414 : 35 )4
wiederum einen deutschen Sieg brachte . Während
alle Wettbewerbe mit deutschen Siegen endeten,
wurde der Deutsche Meister Toni Mrkens im
Hauptfahren von dem Holländer van Vliet , der
den Kölner im Vorjahre auch bei den Welt¬
meisterschaften ausschalten konnte , geschlagen.
Werkens schien von seinem Vortagsstart in Eng¬
land noch etwas ermüdet und wurde zudem auf
er Zielgeraden von den beiden Holländern in
nicht ganz sportlicher Weise eingeschlossen.

Zeitfahren 1690 Meter : 1. Klöckner, Deutschland
1:13,2; 2. Hoffmann -Deutschland und Buchly-Holland
je 1:15,4; 4. Peperkamp-Holland 1:16,2.

Endläuse Hauptfahren : 1. van Vliet -Holland ; 2. Mer-
kens-Deutschland (ein Viertel Länge zurück); 3. van der
Vijer -Holland.

Im Tandem -Rennen über 2660 Meter Endlaus:
1. Mannschaft Sasselberg/Jhbe schlagen Leene/Oms
und Merkens/Karsch

Im Mannschastsversolgungsrennen schlug Deutsch¬
land Holland.

Unsere Gchwimm -Nativnaimannschast
Der Verbandsschwimmwart des DSV ., R . O.

Vrcwitz -Magdeburg , hat nunmehr auch die
Nationalmannschaft der Schwimmer für die kom¬
menden Länderkämpfe gegen Frankreich , Ungarn
usw . aufgestellt . Zur Bewertung dienten die am
Sonnabend und Sonntag in der Bremer Kampf¬
bahn durchgeführten Schwimmwettbewerbe , über
die wir bereits berichteten.

Die Nationalmannschaft der Männer ; 166 Meter
Kraul : Fischer und Heikel (beide Bremischer SV . Bre¬
men): 466 Meter Kraul ; Frecse (BSV . Bremen) und
Nüske (Waspo-Stettin ) ; 1566 Meter Kraul : Fresse
(BSV .-Bremen )), Przhwara (Hindenburg ); 2VV Meter

Brust : Siotas (Hamburg 79), Schwarz (Göppingen);
166 Meter Rücken: E. Küppers (Plauen ), Schlauch
(SV . Gera); 4X2V6 Meter -Staffel : Heikel und Fischer
(BSV .-Bremen ), Gaucke und Nüske (Waspo-Stettin );
Ersatz: Lenkitsch (Aachen 66).

Die Nationalmannschaft der Frauen : 166 Meter
Kraul : Arendt und Salbert (Nipe-Charlottenburg );
466 Meter Kraul : Halbsguth ' und Salbert (Nixe-Char-
lottenburg ) ; 266 Meter Brust : Wollschläger (DSV.
Duisburg ), S . Hölzner (Plauen ); 166 Meter Rücken:
G. Arendt (Nixe-Charlottenburg ), Ehr . Rupke (Ohligsj;
4X160 -Meter -Stassel : Arendt , Salbert , Halbsguth
(Nixe-Charlottenburg ) und Ohliger (Düsseldorf 98).
Ersatz: Eecrcken (Altonaer SV ).

Die Nationalmannschaft im Wasserball: Hier wurden
aus Grund der in Bremen abgehaltenen Uebungen,
wie Schwimmen, Fangübungen , Dribbeln usw. neun
Spieler ausgewählt , die erst vor jedem Spiel ihre
Posten zugewiesen erhalten . Da zwei Ersatzleute ge¬
nannt werden, bleibt ein Spielraum für notwendige
Verschiebungen offen. Es wurden genannt : Tor : Klin¬
genburg (Duisburg 98); Verbindung und Verteidiger:
Gunst (Wasserfreunde Hannover ), Pohl (Weißensee 96).
Döpper (Schwimmsports . Barmen ), Dr . Schürger
(Bahern 67 Nürnberg ); Angriff ; Schwenn und Aller¬
heiligen (Wassersrennde 98 Hannover ), Schirrmeister
(Weißensee 96), Linnhosf (Schwimmsports! . Barmen ).

Kunstspringer im Vormarsch
2m schönen Schwimmbad von Langen (Hessen)

waren unter Leitung von Dr . Lechnir die besten
deutschen Kunstspringer und -springerinnen zu
einem achttägigen Kursus versammelt . Dabei
wurde fruchtbare Arbeit geleistet . Ein ab¬
schließendes Ausscheidungsspringen am Sonntag,
nach dessen Ergebnissen die Mannschaft für den
Länderkampf gegen Frankreich zusammengesetzt
werden sollte , legte hierfür den besten Beweis
ab . Schönstes Wetter , 2500 begeisterte Zuschauer,
einwandfreie Bretter usw ., boten die besten Vor¬
aussetzungen . Die vier Wettbewerbe brachten
denn auch ganz ausgezeichnete Leistungen und
entsprechend der Ausgeglichenheit der Spitzen¬
könner mitreißende Kämpfe . Erfreulich scharf
drängte der Nachwuchs nach vorn , so daß dies¬
mal schon „Ueberraschungen " nicht ausblieben . So
gewann bei den Frauen die Europameisterin im
Turmspringen Hertha Schieche-Verlin in Ab¬
wesenheit von Frau Jensch -Jordan das Kunst¬
springer ! vor der erst 15jährigen Nürnbergcrin
Daumcrlang , während sie in ihrer eigentlichen
Domäne hinter Köhler -Hamburg und Schlüter-
München nur Dritte wurde . Im Kunstsprüngen
der Männer gab es ein scharfes Duell zwischen
Esser und Mahraun , aus dem diesmal der Wol-
fenbüttler siegreich hervorging . Stork -Frank-
furt a . M . war im Turmspringen seinen Mit¬
bewerbern klar überlegen . Grothe -Verlin sicherte
sich mit knappem Vorsprung den Sieg.

Kunstspringen . Frauen : 1. Schieche-Berlin 75,94 P .;
2. Daumerlang -Nürnberg 73,99 P . — Männer:

1. Esser-Wolsenbüttcl 153,61 P .; 2. Mahraun -Derlin
149,86 P . — Turmspringen . Frauen : 1. Köhler-Ham¬
burg 35,63 P .; 2. Schlüther -München 33,74 P . —
Männer : 1. Stork -Franksurt am Main 114,10 P -I
2. Grothe-Berlin 11,32 P.

Beginn in Wimbledon
Wie üblich , wurde das Wimbledon -Turnier mit

einem Spiel des Titelverteidigers Fred Perry,
der gegen den Kanadier Rainoille zum Gegner
hatte , eingeleitet . Perry siegte leicht 6 :1 6 :1 6 :3.
Heiner Henkel wurde von dem Franzosen Jean
Borotra nach stundenlangem erbittertem Gefecht
6 :4 1 :6 8 :6 2 :6 6 :2 niedergerungen . Gottfried von
Cramm siegte in meisterhaftem Stil überzeugend
6 :1 6 :0 6 :3.

In der Vorentscheidung im Degenmannschasts-
Fechten qualifizierten sich in der Gruppe 2 Deutsch¬
land und Belgien für die Endausscheidung , wäh¬
rend in Gruppe 1 Frankreich und England die
Entscheidung bestreiten werden . Im Florettfechten
der Frauen siegte die Ungarin Ilona Elek mit
sieben Siegen vor Ellen Preis -Oesterreich.

Neuer Weltrekord von Gisela Mauermeier.
2m Rahmen der Münchener Leichtathletikkreis-
meisterschaftsn stellte Gisela Mauermeier einen
neuen Weltrekord im Diskuswerfen auf . Sie ver¬
besserte ihre eigene Weltbestleistung von 44,76
Meter auf 45,63 Meter , und stellte damit erneut
ihre ganz überlegene Klasse unter Beweis.

2n einem 15 Runden -Kampf um die Europa¬
meisterschaft im Fliegengewicht verlor der fran¬
zösische Titelverteidiger Eyde seinen Titel an den
belgischen Herausforderer Kid David.

Reit - und Fahrturnier Oberneuland . Der
zweite Sieger im Jagdspringen , Klasse war
nicht SA .-Reiter Pohlenk , sondern SA .-Reiter
Bonnet.

Ringkampftumler ui
II -;. Ein vollbesetzter Tivoli -Earten und ein

auserlesenes Publikum auf dem Dache der Firma
Reidemeister und Ullrichs , das waren die Begleit¬
erscheinungen des gestrigen sehr interessanten
Kampfabends . Die Leute vom hohen Dache brin¬
gen sich jetzt sogar Stühle mit . Diese Volksgenossen
scheinen sich dessen nicht bewußt zu sein , daß sie
unrecht tun , indem sie den Ringern für ihre ehr¬
liche Arbeit den verdienten Lohn vorenthalten.
Vielleicht benutzen sie demnächst doch einen der
beiden Eingänge.

Die Kämpfe verliefen wie folgt:
1. Kampf: Entscheidung. Luppa -Berlin (232) gegen

Kop-Jngoslawien (235). Dieser Kampf war eine nicht
allzu lange Angelegenheit. In der zweiten Runde saßt
Kap seine gesürchtete amerikanische Krawatte und —
läßt nicht wieder los . In einer Gesamtzeit von 35
Minuten besiegt Kop den sympathischen Berliner , der

Amtliche Anerkennung von Tmn-
und Sportvereinrn

1. Mit Wirkung ab 1. Juni 1935 wird für die
deutschen Vereine , die Leibesübungen betreiben
die amtliche Anerkennung eingeführt . Sie erfolgt
durch die für den Sitz der Vereine zuständigen
Beauftragten des Reichssportführers.

2. Ueber die Anerkennung wird eine besondere
Bescheinigung gemäß Anlage mit Gültigkeit sür
zwei Kalenderjahre , erstmals bis einschließlich für
1937, ausgestellt . Für jeden Gültigkeitszeitraum
wechselt die Farbe der Karte zwischen hellblau
und weiß . Bei Bedarf können größeren Vereinen
mehrere Anerkennungsbescheinigungen ausgestellt
werden.

3. Die Anerkennungsbescheinigung gilt als Aus¬
weis für die Berechtigung des Vereins zur In.
anspruchnahme aller den Turn - und Sportvereinen
gewährten Vergünstigungen und Unterstützungen.
Da die Bescheinigung auch für die Inanspruch¬
nahme von Fahrpreisermäßigungen auf der deut¬
schen Reichsbahn gilt , ist in der linken oberen Ecke
zugleich deren Dienststempel eingedruckt.

4. Die Anerkennung eines Vereins kann erfol¬
gen , wenn die Prüfung ergibt , daß der Verein
ernsthafte Arbeit für die körperliche Ertüchtigung
seiner Mitglieder leistet , gemeinnützig arbeitet
und den für seine Vetätigung ergangenen Richt,
linien Folge leistet.

5. Diese Voraussetzungen gelten im allgemeinen
als erfüllt , wenn der antragstellende Verein auf
Grund der Einheitssatzungen (Reichsministerial¬
blatt 1935 S . 199) Mitglied des Deutschen Reichs¬
bundes für Leibesübungen geworden ist. Ist dies
nicht der Fall , so ist vor der Anerkennung in je¬
dem Falle meine Zustimmung einzuholen.

6. Für reichsdeutsche Sportvereine im Ausland
behalte ich mir die Erteilung der Anerkennungs¬
bescheinigung vor.

Der Reichssportführer
i . V . gez. Vreitmeyer

i den „Hansa-Vokal"
ihm dann anschließend allerdings den Händedruck ver¬
weigert , was Luppa lieber nicht hätte tun sollen.

2. Kamps: Entscheidung Langer -Amerika (208) gegen
Sudakofs-Rußland (230). Langer verliert diesen Kamps
nach 49 Minuten durch Schleuder. Jeder der Ringer
erhielt zwei Verwarnungen , woraus hervorgeht, daß
dieses Tressen recht unsauber geführt wurde. Wie
wäre es mit einem Freistilkampf?

3. Kampf : Prämievkampf außer Wettbewerb. Dauer
1» Minuten . Smirnoff -Rußland (300) )— Kempien-
Saarbrücken (180). Kempien hatte die Aufgabe, dem
schweren Russen diese zehn Minuten standzuhalten.
Mit anderen Worten , er braucht« nur auf Verteidigung
zu kämpfen, während Smirnofs alles aufbieten mußte,
um den Kampf zu gewinnen . So setzte dann Smirnoss
einen Griff nach dem anderen an , aber Kempien be¬
freit sich zunächst meisterhaft und zum Schluß hält er
aus , um ganz zum Schluß schmunzelnd die ausgesetzte
Prämie von dreißig Reichsmark einzustecken, was dem
Smirnofs gar nicht recht war . Tann folgen zehn Minu¬
ten Amateur -Sport . Es kämpften Buchhvlz (Herkules)
und Kück (ABKV.) im Freistil -Ringkampf gegenein¬
ander . Ein schöner Kampf voller Bewegung, der un¬
entschieden endete.

Bahnrennen um den Goldpokal
Am nächsten Sonntag veranstaltet der Bremer

Bezirk des Deutschen Radfahrer -Verbandes wieder
ein reichsoffenes  Radrennen in der Kampf¬
bahn auf dem Peterswerder , wozu bereits eine
große Anzahl von Meldungen von auswärts so¬
wohl als Bremen vorliegen . So aus Hamburg
Ehlers , Püriert , aus Hannover Meyer , Haupt und

Sonntag , den 30. ) unl

ksclrsnnen
um «lsn OolrUpokal von Lrsmsn

in der Krem er Kampkbabn » kurkevt als
Verteidiger gegen kabrer aus Hannover,
3VestkaIen und öremen.

aus der Westfalenstadt Münster Niermann,
Kottenstede . Aus Bremen haben bis heute fol¬
gende Fahrer ihre Nennungen abgegeben : Von
„Wanderer " Kalkus , Meier , Warnecke , von
„Flottweg " Fischer , Apel , Cronjäger , Kolibius,
aus „Vrema " Fehrke , Huckriede, Woltersdorf und
aus „Diamant " bisher nur Lütjen.

Zum Austrag gelangen zunächst ein Flieger¬
kampf als Ausscheidungsrennen bzw . Ve-
fähigungslauf für den Wettbewerb um den Gold-
pokal , den der Hamburger Purkert zu verteidigen
hat und selbstverständlich mit von der Partie ist.

Sport und Leibesübungen in der HL.
Keine Rekorde sondern Leistungssteigerung der gesamten deutschen Jugend

Auf Grund eines Abkommens zwischen dem
Reichsjugendfllhrer und dem Reichssportführer im
Vorjahr wurden die Sport - und Leibesübungen
innerhalb der Hitler -Jugend geregelt . Es war
nicht leicht , hier eine bestimmte Linie herauszu¬
arbeiten , da verschiedene Auffassungen zwischen
den Turn - und Sportvereinen einerseits und der
Hitler -Jugend andererseits bestehen . Die Turn-
und Sportvereine legen naturgemäß Wert dar¬
auf , die Spitzenleistungen des einzel¬
nen  auf einem bestimmten Gebiet zu steigern.
Diese Leistungen können im Rahmen der Leibes¬
übungen der Hitler -Jugend nicht erzielt werden.
Die Hitler -Jugend betreibt die Eesamt-
erziehung des jungen Menschen.  Sie
betrachtet Körper , Geist und Seele als eine Ein¬
heit.

In der Hitler -Jugend wird der Versuch ge¬
macht , die geistige und körperliche  Er¬
ziehung zu vereinbaren und gemeinschaftlich
durchzuführen . Die Hitler -Jugend achtet nicht
nur darauf , daß der Junge weit springt , weit
läuft , schnell schwimmt usw ., sondern achtet in
diesem Zusammenhang im wesentlichen auf die
allgemein - körperliche Schulung  des
Jugendlichen selbst. Ein gesunder Charakter , kör¬
perliche Gesundheit und eine gute Durchschnitts-

Skandinavien erwartet Deutschlands Elf
Betrachtungen zu den Fuhball -Länberkämpsen in Oslo und Stockholm

Deutsche FußLall -Nationalmannfchaften waren
schon oft in den nordischen Ländern , dreimal sahen
wir sie in Oslo , fünfmal spielten sie in Stockholm.
Sie waren stets ein hochgeachteter Gegner . Doch
nie sah man dem Kommen einer deutschen Elf
mit so hochgespannten Erwartungen entgegen wie
diesmal . Leicht erklärlich ist das . Der Aufstieg des
deutschen Fußballs hat auch in der skandinavischen
Sportwelt Widerhall gefunden . Unter den Mann-
schasten, die beim Siegeszug der deutschen Elf wäh¬
rend der letzten 18 Monate auf der Strecke blieben,
befand sich ja auch eine nordische, Schweden
nämlich . Seitdem haben die Deutschen weiter Sieg
an Sieg gereiht . Kein Wunder , daß man einen
solchen Gegner mit ungewöhnlicher Teilnahme er¬
wartet . Deutschland ist zur Zeit die stärkste
Jußballmacht  unter den Ländern , mit denen
man im europäischen Norden einen regelmäßigen
Spislverkehr unterhält . Im Kampf mit einem

. solchen Gegner gut abzuschneio . u. das ist ein
lockendes Ziel.

Man gibt sich in Oslo keinen Illusionen darüber
hin , daß unter normalen Umständen die Deutschen
heute spielstärker  sind als die skandinavischen
Fußball -Mannschaften , Wenn dennoch ein ge¬
wisser Optimismus herrscht , dann rührt er vor¬
nehmlich aus der Erkenntnis heraus , daß den
Gästen auf ihrer Skandinavienfahrt Schwierig¬
keiten mannigfacher Art begegnen . Die D utjchen
sind jetzt am Ende einer langen , st: am? iöftn
Spielzeit . Auck, ibre Besten werden fraolm - mehr
oder weniger stark überspielt sein . In " pnndi-

.navien aber , wo die Fußballsaison nach einem
ausgiebigen Winterschlaf von März bis Ende
Oktober währt , steht man jetzt auf dem Höhepunkt
der Spielzeit . Die Deutschen werden sich hier gut
eine Woche aufhalten . Sie finden aber eine Er-
nöhrungs - und Lebensweise vor , die manchem
ihrer Spieler allzu ungewohnt und darum be¬
schwerlich sein dürfte . Schließlich darf man auch
den Einfluß der „hellen Nächte " nicht vergessen.

Der Kampf in Oslo am Donnerstag beginnt um
18.30 Uhr . Die „hellen Nächte ", in denen die Sonne

auch in den Nachtstunden wie ein roter Ball tief
am Horizont steht, haben auf die Nerven von
Fremden oft einen nachteiligen Einfluß . Sie schla¬
fen nicht sehr ruhig , werden leicht nervös und
büßen in ihrem Leistungsvermögen vorübergehend
ein.

Die Deutschen spielen am Donnerstagabend in
Oslo und am Sonntag darauf bereits gegen die
Schweden . Dieser Umstand ist jedoch wohl weniger
schwerwiegend . Sie bringen ja ihre 17 besten
Kräfte mit , alles Spieler , die sich in den letzten
großen Kämpfen gegen Spanien und die Tschecho-
slowakei bewährt haben . Sie können also im Be-
darfsfalle in Stockholm wenigstens sechs ebenbür¬
tige Kräfte neu einsetzen . Eine Woche vorher haben
die Schweden gegen die Dänen gespielt und der
Verlauf der Kämpfe erhärtete die Tatsache , daß
Schweden und Norwegen sich zur Zeit wieder
völlig gleichwertig sind. Man erinnert sich, daß die
Norweger vor einigen Jahren einen überraschen¬
den Aufschwung ihrer Spielstarke erlebten , der sie
in die Lage vorsetzte, die alte Vormachtstellung der
Schweden im skandinavischen Fußball zu brechen.
In den letzten zwei Jahren hat sich indessen wieder
eine Ungleichung vollzogen und es gibt nicht
wenige Stimmen , die zur Zeit den Schweden wie¬
der den Vorzug geben.

Für die Deutschen werden beide Spiele nicht
leicht zu gewinnen sein . Sie müssen mit harten,
schnellen Gegnern rechnen , die zudem dank des sehr
starken Spielverkehrs mit englischen Mannschaften
auch das von den Deutschen zu großem Erfolg ge¬
führte „ Sicherheitsspiel " kennen . Norwegen spielt
zum achten Male gegen die Deutschen . Vier Spiele
wurden von den Deutschen gewonnen , die drei letz¬
ten aber brachten den Norwegern schöne unent¬
schiedene Ergebnisse ein . Das Ecsamttorverhnltnis
lautet mit 16:7 zugunsten der Deutschen . Deutsch-
land und Schweden treffen zum zwölften Male
aufeinander . Fünfmal blieben die Schweden , vier¬
mal die Deutschen Sieger , zwei Spiele endeten un¬
entschieden . Tore insgesamt 21 :19 für Schweden.

leistung müssen innerhalb der Hitler -Jugend
Grundbedingung sein.

Eine große Reihe Untersuchungen , die nach der
Revolution 1933 unter Jugendlichen durchgeführt
wurden , zeigte uns einen erschreckenden Nieder¬
gang der körperlichen Leistungsfähigkeit unserer
Jugend . Gemessen an den Bedingungen , die zur
Wehrfähigkeit gefordert werden müssen , ergaben
die Untersuchungen , daß nur ein Drittel der
Jugendlichen allgemein leistungsfähig war , ein
Drittel nur durch besondere Eesundheitsführung
wieder auf eine bestimmte Leistungsfähigkeit zu
bringen war und ein Drittel aller Jugendlichen
auf Grund ihrer körperlichen Minderleistungen
überhaupt ausfallen mutz.

Um dieses eine Drittel durch eine besondere
Gesundheitsführung wieder leistungsfähig zu
machen und um das eine Drittel Verlust wieder
auszugleichen , muß die Hitler -Jugend alle ihre
Kräfte anspannen . Sie trägt innerhalb dieser
Aufgaben eine ungeheure Verantwortung , da sie
allein 50 bis 60 Prozent der deutschen Jugend in
der Hitler -Jugend erfaßt hat . Es ist hier not¬
wendig , noch einmal etwas über das Ver¬
hältnis der Turn - und Sportver¬
eine zur Hitler - Jugend  zu sagen . Von
vornherein mutz betont werden , daß die Turn - und
Sportvereine im wesentlichen die Aufgabe haben,
einen Spezi al - Sport  zu treiben . Es kann
und darf nicht Aufgabe der Hitler -Jugend sein,
Fußball oder eins bestimmte Wettkampfart zu
treiben . Die Eesamtausbildung des Jugendlichen
würde hierunter leiden müssen . Wenn hier der
Unterschied zwischen dem Sport der Hitler -Jugend
und dem Sport der Turn - und Sportvereine fest¬
gestellt wird , so muh dazu gesagt werden , daß
hierin keinerlei Angriffe irgendwelcher Art liegen.

Die Aufgabe der Hitler -Jugend ist die Grund-
schulung des einzelnen . Als Programm für die
Grundschulung der Leibesübungen hat sie auf¬
gestellt : erstens Vorbereitung der Leibesübungen
durch jegliche Art Gymnastik mit und am Gerät.
Es werden hier 40 bis 50 Uebungen getrieben,
die vorgeschrieben sind und die Hitler -Jugend und
BDM . durchführen , um den Körper bewegungs-
fähig und kräftig zu machen . Bevorzugte Sport¬
arten sind Boxen und Frei ringen.  Beim
Boxen wird der einzelne mutig gemacht und die
Angriffslust geweckt. Man unterscheidet zwischen
Voxschule und Boxkampf . Die Hitler -Jugend legt
nur Wert auf die allgemeine Voxschule . Jede
weitere Spezialausbildung ist dagegen Sache der
Turn - und Sportvereine , ebenso wie die Durch¬
führung der Vox -Wettkämpfe . Besonderer Wert
wird auf das Schwimmen  gelegt . Es ist eine
Erundsorderung , daß jeder Angehörige der Hitler-
Jugend das Schwimmen erlernen mutz. Es wird
nicht verlangt , daß der einzelne bestimmte
Schwimmarten beherrscht , wie Rückenschwimmen,
Crawlen und so fort , sondern verlangt wird
lediglich , daß er schwimmen kann . Der Führer soll
allerdings darüber hinaus auch das Rettungs¬
schwimmen erlernen , schon um im Notfall bei Un-
glllcksfällen helfend einspringen zu können . Ebenso
wird Leichtathletik  im größten Maßstabe
getrieben.

Der Sport innerhalb der Hitler -Jugend wird
immer durch die Gruppe getrieben . Daraus ergibt
sich, daß auf den Schwächsten der Gruppe Rück¬
sicht zu nehmen ist. Er ist Maßstab für all die
anderen . Es soll auch der körperlich Schwächste
an den Leibesübungen interessiert werden und
nicht allein die Leistungen der Besten heraus¬
gestellt werden.

Außer diesen Sportarten führt die Hitler-
Jugend noch Schießübungen und Ge¬

ländesport  durch . Besondere Bedeutung
kommt in diesem Zusammenhang dem Leistnngs-
abzeichen der Hitler -Jugend zu, das sich grund¬
sätzlich von dem deutschen Sportabzeichen unter¬
scheidet. Im Lande bestehen leider oft noch Span¬
nungen zwischen den Turn - und Sportvereinen
und der Hitler -Jugend , da man glaubt , die Hitler-
Jugend wolle alle Leibesübungen an sich reißen.
Es muß dazu festgestellt werden , daß den Turn-
und Sportvereinen immer ihre Aufgaben über¬
lassen bleiben , und daß die Hitler -Jugend gar
nicht daran denkt und denken kann , diese Auf¬
gaben zu übernehmen . Hieraus ergibt sich eine
strenge Aufgabentrennung , die im gegenseitigen
Verständnis jede Schwierigkeit ohne weiteres be¬
seitigen muß.

Selbstverständlich kann auch in Zukunft nicht
auf die Wettkämpfe verzichtet werden , sondern
man braucht die Wettkämpfe , um dem einzelnen
der Gruppe einen Anreiz zu geben . Wettkämpfe
sind ein Prüfstein für die Charakter¬
stärke.  Sieger wird immer der sein , der Ein¬
satz- und Willenskraft hat . Jedoch tritt bei den
Wettkämpfen der Hitler -Jugend ein neues Prinzip
in den Vordergrund . Träger des Wettkampfes ist
nicht mehr der einzelne Junge oder das einzelne
Mädel , sondern die Einheit,  zu der sie ge¬
hören , die Einheit , in der sie leben . An Stelle
des Prinzips der Auslese des einzelnen und seiner
Leistung , ist das der Leistung der Gruppe und
der Kameradschaft getreten . Somit ist erreicht , daß
die gesamte deutsche Jugend auf den Sportplatz
geführt wird , um ihre Leistungsfähigkeit und ihre
Leistungssteigerung zu beweisen.

Obsrbannkübrsr Lvlilünäsr.

4. Kamps: Dose-Hamlnirg (Wd) — Ali bcn Abdu
Marokko (208). Das Tressen barg außerordentlich in¬
teressante Momente . Dose setzt dem Marokkaner mit der
amerikanischen Krawatte zu und dieser bekommt den
Hamburger in der dritten Runde in seinen eisernen
Doppelnelson . Es gelingt indessen Dose mit seiner letzten
Kraft , den Griff zu sprengen, so daß das Tressen un¬
entschieden verläuft

5. Kamps: Krüger -Berlin (190) — Suliman -Turfti
(210). In zwöls Minuten beendet Krüger den Kamps,
indem er Suliman aus dem Doppelnelson heraus durch
Schulterzug aus dem Stande auf die Schultern
zwingt.

Es ringen heute:
Luppa -Berlin (232) — Suliman -Türke! (210): Kop

Jugolavien (235) — Smirnoff -Rußland (306): Tose
Hamburg (229) — Köhler-Kiel (238): Entschei
d u n g s kä m p s e:  All ben Abdu-Marokko (268) —
Sudakoss-Don-Kofak (230); Krüger -Berlin (190) —
Kempicn-Saarbrücken (190).

Kleinkalibei '-WeMamps
Schützengruppe MB . — KKK . Gröpelingcn
Am Sonnabend fand der Rückkampf dieser bei¬

den Klubs auf den Ständen des Militärvereins
Woltmershausen statt . Geschossen wurden je fünf
Schuß liegend freihändig , kniend oder sitzend
freihand und stehend freihand . Von jedem Klub
wurden 13 Mann gestellt . Die Schützengruppe
MB . wurde Sieger mit 1509 Ring , KKK . ' Erö-
pelingen erzielte 1426 Ring . Außerdem standen
zwei Plaketten für die beiden besten Schützen zur
Verfügung . Die erste wurde vom Kam . Weise,
die zweite vom Kam . Kieserling , beide MB ., er¬
rungen . Der Rest des Abends wurde in echt
kameradschaftlicher Weise verbracht.

Vserdesport
Rennen zu Strausberg

Unsere Voraussagen:
R.: Orangeade — Metternich.1. 2. R.: Wittekind—

Prinzeß Ronalda — Eauseier . 3. R.: Eemma — Lust¬
hauch — Jidutta . 4. R.: Perkeo — Herzfreude — Tor-
quato . 5. R.: Baskenländer — Periflor — Whm.
6. R.: Horero — Metullus — Abendgeläut 7. R.:
Mannteufel — Gleisner — Santini.

Zth-Segelflug-Wettbewerb eröffnet
20 Ortsgruppen vertreten

Zum 2th -Segelflug -Wcttbcwerb 1935, dein
zweiten seiner Art . sind sehr zahlreiche Meldungen
eingegangen . Außer der Landesgruppe Nieder¬
sachsen ist auch die Landesgruppe Hamburg ver¬
treten . Von beiden Gruppen sind zusammen 20
Ortsgruppen an den Konkurrenzen beteiligt . Da¬
von entfallen 14 auf die Landesgruppe Hannover
und der Rest auf Hamburg . Zu nennen sind u . a . :
die Gruppe Hannover mit vier Maschinen , Ham¬
burg mit vier Maschinen , Vraunschweig , Bre¬
men,  Vremerhaven , Oldenburg , Schwerin , Ro¬
stock, Celle , Eöttingen usw.

Am Sonntagmorgen lag prächtiger Sonnen¬
schein über dem Jth , und es herrschten hervor¬
ragende Windverhältnisse . Pünklich um 9 Uhr
begann die Flaggenparade . Unter den Klängen
des Deutschlandliedes stiegen die Flaggen des
Reiches und die Fliegerfahnen an den Masten
hoch. Anschließend ergriff der Führer der Landes¬
gruppe Niedersachsen , der Pour -le -mSrite -Flieger
Major Homburg,  das Wort . Er begrüßte
besonders die Teilnahme der Hamburger Landes¬
gruppe an dem sich vom 23. bis 39. Juni er¬
streckenden Wettbewerb . Es sollten die besten
Flieger ausscheiden , die dann an dem Reichs-
Segelflug -Wettbewerb der Rhön im nächsten Mo¬
nat ihr Können zeigen müßten . Die Sieger des
Rhön -Wettbewerbs seien zur Teilnahme an der
Olympiade bestimmt , in der zum ersten Mal der
Segelflugsport Berücksichtigung finde.

Major Homburg führte weiter aus , daß der
Jth -Wcttbewerb den Stand der segelfliegerischen
Ausbildung durch Gemeinschaftsleistung , durch
.Emzellerstung im Segelflug . durch Disziplin des

einzelnen und der Ortsgruppen und durch Kame¬
radschaftsgeist unter Beweis stellen solle. Darüber
hinaus aber solle er auch werbend wirken und
weiter die besten Flieger zeigen . Zu einem rech¬
ten Flieger gehöre nicht nur , vom Segelslugsport¬
geist erfüllt zu sein , sondern man müsse auch un¬
bedingt über die notwendigen nationalsozialisti¬
schen und vaterländischen Tugenden verfügen . Es
sei Pflicht , bei dieser Gelegenheit der beiden
Männer zu gedenken , denen der deutsche Flieger,
das , was er sei und habe , zu danken habe , Adoft
Hitlers und seines treuen Mitarbeiters Hermann
Eöring . Dann erklärte Major Homburg den
Jth -Segelflug -Wettbewerb 1935 für eröffnet.

Durch Wettbewerbsleiter Scholz wurden an¬
schließend die genauen Wettbewerbsbedingungen
bekanntgegeben . Insgesamt stehen Preise in Höhe
von 6000 RM . zur ' Verfügung . Die Verteilung
erfolgt nach dem Punktsystem am Sonntag,
30. Juni . Gewartet werden folgende fünf Grup¬
pen : Streckenflüge , Hochflüge , Dauerflüge , Flüge
im geschlossenen Verband und Eemeinschafts-
letstung und Eruppendisziplin . Von den Prostn
werden zwei Zehntel als Tagesprämien verteilt.
Sie sollen Ortsgruppen für besondere Leistung
zugeschrieben werden . Der erste Preis in Hohe
von 3000 RM . ist für den Flug vom Jth zum
Flugplatz Hannover ausgesetzt.

Anschließend fanden die ersten Flüge stott.
erste Maschine startete 2th I mit dem Jth -Scge -
flug -Rekordinhaber Haardt am Steuer.
Flüge des Sonntags dienten in erster Linie a-
zu, die Teilnehmer mit der Gegend bekannt;
machen . .
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fl'iederzulassungsantrag an der Hanseatischen
Wertpapierbörse

Bei der Zulassungsstelle an der Börse zu
5afflburS e'n ^ ntrag auf Zulassung von
14000 000  BM Aktien (Wiederzulassung ) und
4000 000 EM neuen Aktien (Neuzulassung ) der
„Sordsee“ Deutsche Hochseefischerei Bremen-
CuxbavenAG-., Hamburg , gestellt worden.

Deutsche Südseephosphat
AG., Bremen— Noch keine Liquidation

Die GV. genehmigte den Abschluß für 1934
nnd eine Satzungsänderung betr. einer festen
Vergütung für den Aufsichtsrat . Der Aufsichts-
rat bleibt in der bisherigen Zusammensetzung
bestehen. Die Gesellschaft konnte im abgelaufe-
een Geschäftsjahreinen geringen Gewinn von
1113 HM erzielen, so daß der Verlustvortrag hei
einem AK . von unverändert 1,75 Mill . RM und
bei 15 851 RH Bankguthaben 1,746 Mill. RM be¬
trägt. Im Geschäftsbericht bemerkt der Vor¬
stand, daß die Deutsche Siidseephosphat AG
ihren Anteil in Höhe von 20 Vo bei der Tochter¬
gesellschaft „Vereinigte _ Blei - und Silher -Erz-
hergbau-Gesellschaften in Mies“ nicht mehr
bilanziert hat. Die Forderung an die N. V
„Phönix“ Handel en Cultunr Mj., Haag, ist ab-
jebucht worden . Der amerikanische Freigabe-
anspruch belief sich am 31. 12. 1934 auf 55 000
Dollar. Ueber die Aussichten für eine Realisie¬
rung, von der allein die Möglichkeit der Liqui-
dation der Gesellschaft ahhängt, kann immer
noch nichts Bestimmtes gesagt werden.

Auflösung der Weser-Holzindustrie AG.,
Hammorsbeck bei Bremen . Die GV . der Weser-
Holzindnstrie AG ., Hammersheck , in der ein
Aktionär vertreten war , beschloß die Auflösung
des seit Anfang 1930 stilliegenden Betriebes, da
keine Vermögenswerte mehr vorhanden sind.
Der aus dem Jahre 1930 vorgetragene Verlust
in Höhe von 90 041 RM hat sich für das Ge-
•cliäftsjahr 1934 auf 100 000 RM erhöht . Damit
hatder bilanzmäßige Verlust die Höhe des AK.
erreicht, das damit verloren ist.

MS. „Düsseldorf “ Traditionsschiff
des ersten Toten der nationalsozialistischen Revolution

Da» auf dom Bremer Vulkan für den Süd¬
amerika-\Vestküstendienst des Norddeutschen
Lloyd erbaute 4800 BRT. große Motorschiff
„lJusseldorf erledigte am Montagseine Ueber-
y ® e'Probefahrt in die Nordsee zur vollsten
n q6'?®™16!* der  Bauwerft und der Reederei.
„ ,3 , ehlff’ d?s ailch  den ungeteilten Beifall der
geladenen Gäste fand, wird als eine neue Lei¬
stung des Bremer Vulkan der Llovdflagge.
unter der das neue Schiff seine erste Ausreise
am 49. Juni von Bremenaus durch den Panama-
’anal nach der Westküste Südamerikas antre-
ten wird, alle Ehre machen.

Als Vertreter der Reedrei nahmenan der Ab-
nanme-Probefahrt vom Vorstand des Norddout-
schen Lloyd die Herren Dr. Firle, Schramm und
Dr. Kulenkampffteil. Der Bremer Vulkan war
durch die Direktoren Esser und Kabelae ver¬
treten. von der Patenstadt Düsseldorf
waren außer dem Oberbürgermeister Dr. Wa-
von i „ **( der Düsseldorfer Kreisleiter der
JNSDAP., Walter,  und Brigadeführer Bock
vertreten. Von Bremen waren als Vertreter des
Keg. Bürgermeisters Senator Haltermann,
der Kreiswalter der Deutschen Arbeitsfront
Bremen, Staatsrat Schwenk , und Pg. B om-
melmann  als Vertreter des Kreisleiters
Blanke (Bremen) erschienen.

Zum erstenmal wurden von der Reederei
außer den Verladern auch die Betriebszellen-
oblcute bremischer Betriebe geladen, um ihnen
praktisches Anschauungsmaterial über die mit
der deutschen Schiffahrt verbundenen Somler-
aufgaben zu vermitteln.

Gegen 12.30 Uhr erfolgte auf der Höhe von
Helgoland der feierliche Flaggenwechsel und
die Uehergabe des Schiffes durch die Bauwerft
an den Norddeutschen Lloyd. Der Betriebs¬
führer der Reederei, Direktor Dr. Firle,  gab
in einer kurzen Ansprache dem Dank an die
Bauwerft für die pünktliche Fertigstellung des
schmucken Schiffes Ausdruck. Seine Dankes¬
worte galten im gleichen Maße der Besatzung,
die berufen sei, das Schiff in die weite Welt
hinauszuführen zu Ehren der deutschen Flagge

Bremer Tauwerk baut die Ausfuhr weiter aus
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung mit 4 Prozent - Soziale Maßnahmen

und Betriebsverbesserungen
Die Erzeugnisseder Bremer Tauwerk-Fabrik

AG. vorm. C. H. Michelsen in Grohn-Vegesack,
die bekanntlich einen ausgezeichneten Ruf ge¬
nießen, erfreuten sich auch im abgelaufenen
Geschäftsjahr einer guten Nachfrage. Diese
konnte allerdings wegen der rückläufigen Hart¬
faser-Einfuhr(41 631 gegen 46 374t im Vorjahr)
teilweisenur aus vorhandenen Beständen be¬
friedigt werden. So hat denn auch die Frage
i»r Rohstoffbeschaffungbesondere Umsicht er¬
fordert, die immer wieder von Erfolg gekrönt
vurde. Denn es gelang, alle Schwierigkeiten
zu überwinden und dadurch Unterbrechungen
dos Betriebes von ernstlicher Bedeutung abzu-
renden.
Beachtlichist, daß die Bremer Tauwerk-

Jjabrik ihr Exportgeschäft  mit mengen-
jä/hg, befriedigenden Erfolgen ünsbauen
könnte)wenngleich die Preise kaum befriedigten
Md ein entsprechender. Erfolg in der Rohstoff-
einfuhr nicht immer gebucht werden konnte.
Trotzdem will die Gesellschaft den Ausbau ihres
Exportgeschäftes weiter fortsetzen, um so mehr
als sie mit besseren Erfolgen rechnen zu können
glaubt. Infolge Bindung der Preise war das
nlandsgeschäft  rechnungsmäßig befriedi-
gend, währenddie Preise für Tauwerk, insbe¬
sondere für Lieferung in die Freihafengebiete,
sehr zu wünschenübrig ließen.

»Vach der Erfolgsrechnung  stieg die
Solleinnahmeauf 0,976 (0,74) Mill., die außer¬
ordentlichenErträge erhöhten sich von 6488 auf
51993 RM, Löhne und Gehälter nebst sozialen
Abgaben erforderten 0,48 (0,378), bzw. 0,034
(9,024) Mill. Für Zinsen mußten 40 217 (39 569)

fiir Besitzsteuern 23 526 (19 706) RM auf-
zowandt werden. Sonstige Aufwendungen er¬
forderten0,297 (0,206) Mill.

Das verbesserte Abrechnungser-
?ebnis  berechtigt nach einigen Jahren der
Biridendenlosigkeit aus dem nach 70 702(50 663)

Anlageabschreibungen,  17 874 (—)
Indern Abschreibungenund 20 000 (10 000) Del¬
kredere-Rückstellungen einschl. Vortrag aus
1933 erzielten Reingewinn  von 88122 KM
die Dividendenzahlung mit  4 */o_wie¬
der aufzunehmfen,  nachdem bereits bis

dahin unterlassene Betriebsverbesserungen und
Verbesserungen der sozialen Einrichtungen
durchgeführt waren. Die Genußrechtsinhaber
erhalten 18 848 RM, 1370 RM werden für die
Tilgung von Genußrechtenzurückgestellt, 20 000
RM der Reserve überwiesen. Der Rest von
37 504 RM soll vorgetragen werden.

Nach der Bilanz,  die mit 1,698(1,598) Mill.
absehließt haben sich die Anleiheverbindlich¬
keiten auf 0,043 (0,051) ermäßigt. Dagegen er¬
höhten sich die langfristigen Hypotheken auf
0,23 (0,037) Mill. infolge Kaufs eines Wohn-
grundstücks. Durch die Eintragung einer
Hypothek von 180 000 RM ist die bisherige
Grundschuld in gleicher Höhe gelöscht. Kredi¬
toren erhöhten sich im Zusammenhangmit der
günstigen Beschäftigung auf 0,134 (0,086) Mill.
Dagegen gingen die Akzeptverbindlichkeiten
auf 0,107(0,216) und die Bankverbindlichkeiten
auf 0,275 (0,398) Mill. zurück. Sonstige Ver¬
bindlichkeiten belaufen sich auf 0,042 (0,023)
Mill., während transitorische Posten mit 24 775
(5775) RM ausgewiesen werden.

Die Grundstücke haben einen Zugang von
10 000 RM erfahren und stehen mit 62 900 RM
zu Buch. Fabrikgebäude und Wohngebäudeer¬
scheinen mit 0,22 (0,26) bzw. 0,06 (0,51) Mill.
Maschinen stehen unter Berücksichtigung von
Neuzugängen und Abschreibungen mit 0,435
(0,47) Mill. zu Buch. Neu hinzugekommenist
u. a. eine Beteiligung  hei der Hartfaser-
Besohaffungs-G. m. h. H.. Sie erscheinen mit
26 511 (22 127) RM.

Die gesamten Warenvorräte haben sich auf
0,27 (0,337) Mill. verringert . Die Gründe dafür
wurden bereits dargelegt. Die gesamten
Forderungen stellten sich am Bilanzstichtag auf
0,406(0,376) Mill. Die flüssigen Mittel erschei¬
nen mit 24 209 (4727) RM, während .die Bank¬
guthaben mit 176 722 (15 617) RM ausgewiesen
werden.

Unter der Voraussetzung, daß die Gesellschaft
Rohstoffe in ausreichendemUmfangebeschaffen
kann, und die zu erzielenden Preise sieh in an¬
gemessenemRahmen zu den Gestehungskosten
halten, glaubt die Bremer Tauwerk-Fahrik der
weiteren Entwicklung mit Vertrauen  ent¬
gegensehen zu können. (GV. 2. 7. in Bremen.)

und des deutschen Vaterlandes. Im vorigen
Monat seien die Ostasien-Dampfer „Scharn¬
horst“, „Gneisenau“ und „Potsdam“ teils voll¬
endet, teils in Dienst gestellt worden. In die¬
sem Monat seien es die Westküstenschiffe„Os¬
nabrück“, „Saar“ und „Düsseldorf“. Nicht sinn¬
voller könne das neue Leben  in der deut¬
schen Schiffahrt zum Ausdruck gebracht wer¬
den, als durcii die Indienststellung dieser stol¬
zen Schiffe in der letzten Zeit, Direktor Firle
schloß mit dem Wunschean die Besatzung, sich
immer würdig dem Geiste des neuen
Deutschland  draußen in der Welt zu er¬
weisen. Denn von ihrem Auftreten, ihrer Hal¬
tung und ihrem Geiste werde draußen auf den
Geist des neuen Deutschland geschlossen. Di¬
rektor Firle ermahnte die Besatzung, auf der
Fahrt nach der Westküste unserer gefallenen
deutschen Seehelden bei Coronel  zn geden¬
ken, die für Deutschlands Ehre und Freiheit
ihr Leben gelassen hätten. Ein dreifaches Sieg-
Heil auf den Führer beendete die Ansprache
des Vorsitzendendes Vorstandes des Norddeut¬
schen Lloyd, in das die auf dem Achterdeck
versammeltenGäste und die angetretene Mann¬
schaft begeistert einstimmten. Während des ge¬
meinsamenGesanges des Horst-Wessel- und des
Deutschlandliedes wurde zum erstenmal die
Flagge der Reederei auf dem Großmast des
Schiffes gehißt.

Direktor Esser  vom Bremer Vulkan dankte
in herzlichen Worten dem NorddeutschenLloyd
für den Bauauftrag, der wiederum ein Zeichen
des Vertrauens für den Vulkan bedeutet habe.
Er wünschte dem Schiff stets gute Fahrt und
eine würdige Vertretung des stolzen Namens
der Patenstadt Düsseldorf. In das dreifache
Hepp-Hepp-Hurra des Direktors Esser auf die
Reederei und ihre stolze Flagge stimmten die
Versammeltenbegeistert ein.

Bei strahlendem Sonnenwetter wurde die
Rückfahrt nach Bremerhaven angetreten, auf
der der von Bremen auslaufende amerikanische
Zerstörer „Aylwin“ nnd der vollbesetzte„Kraft-
duroh-Freude“-Dampfer „DerDeutsche“ passiert
wurden, die beide mit dem jüngsten Sproß der
Lloydflagge, Dampfer „Düsseldorf“, Flaggen¬
grüße austauschten.

Bei einem gemeinsamenMittagessenhieß Di¬
rektor Dr. Firle die Gäste, insbesondere die
Vertreter der Patenstadt Düsseldorf, herzlich
willkommen. Er ging auf die engen Bezie¬
hungen  Bremens mit der im Mittelpunkt
zwischen Rhein und Ruhr liegenden Patenstadt
Düsseldorf ein, die als die Stadt der Kohle, des
Eisens und des. Stahls das Herz Deutschlands
und beinahe Europas bilde. Es sei dem Nord¬
deutschenLloyd eine Ehrenpflicht,  diesem
neuesten Schiff seiner Flotte den Namen „Düs¬
seldorf“ zu verleihen.

Oberbürgermeister Dr. Wagenführ  gab
seiner Freude und seinem Dank für die Ehrung
der Stadt Ausdruck. Seine besten Wünsche
galten dem neuen Schiff, das die Erzeugnisse
der Stadt in die Welt hinaustragen möge als
einen Beweis der Tatkraft und des Fleißes
deutscher Industrie und des Wiederaufblühens
des deutschenExports. — Kreisleiter Walter
überbrachte namens der Partei die besten
Wünsche des Gauleiters Florian
für die Indienststellung des Patenschiffes„Düs¬
seldorf“, das

das Andenken an den großen National- .
helden Albert Leo Schlageter in der deut¬

schen Schiffahrt lebendig erhalten
solle, und zu dessen Ehren die Stadt Düsseldorf
das Patenschiff zusammen mit dem Norddeut¬
schen Lloyd als Traditionsschiff  des
ersten Toten der nationalsozialistischen Revo¬
lution Albert Leon Schlageter erkläre. Der Dank
des Kreisleiters galt zum Schluß dem deut¬
schen Arbeiter,  der mit deutscher Quali¬
tätsarbeit zu dem Ansehen der deutschen Na¬
tion im Auslandebeitrage. Sein dreifachesSieg-
Heil brachte er zum Schluß auf die deutsche
Arbeiterbewegung aus. — Der Norddeutsche
Lloyd wird das Bild Schlageters an einem wür¬
digen Platz in den Räumen der „Düsseldorf“,
die eine so unerwartete Ehrung erfahren hat,
anbringen.

Der Transfer ab 1. Juli
Berlin, 24. Juni. In Uebereinstimmung mit

den Grundsätzen des Kommuniques der Ber¬
liner Transferkonferenz vom 29. Mai 1934 hatte
die Reichsbank am 14. Juni 1934 die Transfer¬
regelung für alle innerhalb der Zeit vom 1. Juli
1934 bis 30. Juni 1935 eintretenden Fälligkeiten
aus mittel- und langfristigen deutschen Aus¬

der Bremer Zeitung
landsverpflichtungenbekanntgegeben. Mit Rück¬
sicht darauf, daß die deutsche Devisenlage, die
zu dieser Regelung führte, in der Zwischenzeit
keineswegs eine Besserung, vielmehr eine wei¬
tere Verschlechterung erfahren hat, sieht sich
die Reichsbank genötigt, eine entsprechende
Regelung für ein weiteres Jahr vom 1. Juli
1935 bis 30. Juni 1936 zu treffen.

Auflockerung
der Baiikfeiertage in Danzig

Danzig, 24. Juni. Auf Grund einer Verord¬
nung vom 24. Juni haben die Banken und Spar¬
kassen ihre Geschäftsräumewieder in der übli¬
chen Zeit offenzuhalten. Ferner sind die mit
Rücksicht auf die Bankfeiertagehinausgeschobe¬
nen Fälligkeitstermine für Wechselund Schecks
in der Weise geregelt worden, daß die Ein¬
lösungen noch im Laufe dieser Woche zu er¬
folgen haben.

Kali und Erdöl
Der Absatz der Wintershall  AG ., Kas¬

sel,  beim Deutschen Kalisyndikat ist 1934 auf
12 202 716 (9 372 264) dz Reinkali oder um

30,2°/o gestiegen. Auf den Auslandsmärkten
mußten schwere Opfer gebracht werden. Die;
erhöhte Beschäftigung konnte auch für die
Dauer des Frühjahrsabsatzes 1935 beibehalten
werden. Die Rohölgewinnung  1934 im
Nienhagener Besitz betrug einschließlich der,
Förderung auf Gemeinschaftsbohrungen rund
38 000 to. Sie ist mit Beginn des neuen Be¬
triebsjahres wesentlichhöher. Die Gewerkschaft
Windebergerschloß im Verein mit der Gewerk¬
schaft Degenhardt (Preußag) und Karoline
(Elwerath) ein verwertbares Gasölvorkommen.
Die Erdölraffinerie Salzbergen GmbH, erfuhr,
eine Vergrößerung bis zu einer Verarbeitung
von monatlich3000 to Rohöl auf Treibstoffe und
Schmieröl.

Der Reingewinn einschl. 8446 RM. Vortrag
errechnet sich auf 4,51 (6,258) Mill. RM. und
soll, wie bereits früher mitgeteilt, zur Aus¬
schüttung einer Dividende von 4 (5) % auf
112,50 (125,00) Mill. RM. Kapital verwendet
werden. Abschreibungen  vor Feststel¬
lung des Reingewinns sind in Höhe von 12,13
(11,37) Mill. RM. auf Anlagen vorgenommen:
worden, während 2,33 (4,04) Mill. RM. für,
andere Abschreibungeneingesetzt sind.

Freierer Umlauf von Gütern und Dienstleistungen
Der Kongreß der I. H. K. in Paris eröffnet

Paris, 24. Juni.
Am Montag wurde der achte Kongreß der

Internationalen Handelskammer im großen
Hörsaal der Sorbonne feierlich eröffnet. In
Anwesenheit des Präsidenten der
Republik  und von etwa 1000 Vertretern der
Wirtschaft au3 40 Staaten begrüßte Staats¬
sekretär -B 1a i s o t die Teilnehmer im Namen
der französischen Regierung. Nach einer An¬
sprache des Präsidenten der Internationalen
HandelskammerVentener van Vlissin-
g e n,  der die Strukturwandlungen des Welt¬
handels in den letzten beiden Jahren und die
durch diese Aenderung bedingte künftige Ent¬
wicklung des Wirtschaftslebens behandelte, be¬
richtete der Generalsekretär der IHK., Pierre
Vasseur,  über die Tätigkeit der Internatio¬
nalen Handelskammerseit 1933.

Die Eröffnungsrede beim 8. Kongreß der
Internationalen Handelskammerhielt der Prä¬
sident des Kongresses, Rene P. Duchemin.
Er betonte den unerschütterlichen Willen der
Wirtschaftler aller Länder, zur Wiederherstel¬
lung gesunder und normaler Wirtschaftsver¬
hältnisse zusammenzuarbeiten. Die Wohlfahrt
aller Länder hänge mit der Wiederbelebung
des Welthandels, mit der Stabilität der
W ährung  und dem Abhau der Handelshemm¬
nisse, für die die IHK. arbeite, eng zusammen.

Nach dem Bericht des Generalsekretärs, Pierre
Vasseur, legte der Präsident der IHK.,

Ventener van Vlissingen,
dem Kongreß einen umfangreichen Bericht
„Wirtschaft von heute“ vor, der die Struktur¬
wandlungen des Welthandels seit 1933 wieder¬
gibt. Die Erfüllung der Forderungen der IHK.
hätte eine wirksamere internationale Güterver¬
teilung, stabile Währungen und eine schritt¬
weise Wiederherstellung des Vertrauens zur
Folge gehabt. Tatsächlichherrschten aber heute
größere Währungsunsicherheit, wachsende
Transferschwierigkeiten nnd ein größerer
Mangel an Vertrauen  als je zuvor.
Man habe

Versteck gespielt hinter den Reparations¬
verpflichtungen,

die nie zu erfüllen waren. Der Präsident der
IHK. beurteilte die gegenwärtige Wirtschafts¬
lage schlechter  als vor zwei Jahren und
führt dies in der Hauptsache auf die mitein¬
ander in Widerspruch stehenden verschiedenen
Nationalwirtschaftsmaßnahmenzurück. In eini¬
gen Ländern seien allerdings Erleichterungen
zu verspüren, aber in den meisten Fällen
gleiche die örtliche Besserung keineswegs die

ständig wachsende Komplikation der Wäh¬
rungssysteme

und des internationalen Zahlungsverkehrs aus.
Es nutze nichts, wenn einige große Länder
große Opfer bringen, um eine Anpassung ihrer
Produktionskosten an die gesunkenen Preise
durch einen Deflationsprozeß zu fördern, wäh¬
rend zugleich andere Länder neue Preissteige¬
rungen durch Währungsmanipulationenhervor¬
riefen. Der Welthandel werde so lange nicht
gesunden, bis seine Grundlagen nicht wie¬
der hergestellt seien.

Solange aber die Unsicherheit im Geld¬
wesen anhalte, könne ein Vertrauen zu

einor künftigen Entwicklung nicht auf-
kommen, und der Druck auf die Preise

würde bestehen bleiben.
Solange sich der Industrielle und der Handel¬
treibende hei jedem Schritt auf Eingriffe von
Regierungssexte gefaßt machen müsse, werde,
sein Unternehmungsgeist nicht neu erstehen.
Er sehe aber die Hauptaufgabe der Internatio¬
nalen Handelskammerdarin, der Welt nochmals
den Weg zur Entwicklung des internationalere
Güteraustausches zu zeigen. In all diesen Jah¬
ren habe sich das Wirtschaftsleben schrittweises
den gegenwärtigen Bedingungen angepaßt, so
unnatürlich sie auch sein mögen. Die Zurüek-i
nähme von Regierungseingriffen auf jedem Ge¬
biete des Wirtschaftslebens auf einen Schlag
sei daher weder zu erwarten noch wünschens¬
wert. Der Redner beurteilt aber die Lage optis
mistisch, wenn die IHK. praktisch durchführ>
bare Lösungen zeigen kann, auf deren schließ-
liche Annahme durch die Regierungen nnd
durch die Industrie zu rechnen ist. — An¬
schließend nahm der Staatssekretär, beim fran¬
zösischen Ministerpräsidenten, B1 a i s o t , das
Wort und erklärte, daß die französische Regie¬
rung sich für die Herbeiführung einer größe¬
ren Währungssicherheit rückhaltlos einsetzefl
würde, um den Welthandel zu fördern.

Am Nachmittag sprach der Präsident des
Werberates der deutschen .Wirtschaft, Ministe¬
rialdirektor 1. e. R. Ernst Reichard  üheü
„Internationale Werheregelung — die Voraus¬
setzung für ehrlichen Wettbewerb im Kampf
um den Absatzmarkt in der Weit“ nnd regte;
an, einen internationalen Ausschuß zn bilden,
der die Mißstände auf dem Gebiete der. Wer¬
bung untersuchen und Maßnahmenzu ihrer Be¬
kämpfung erwägen solle. Aus diesem Aus¬
schuß solle sich dann eine „internationale!
Werbeschiedsstelle“ bilden, die auf die Werhe-
sitten erzieherisch wirken und gegen ehr¬
widrigeWerbung außergerichtliche Maßnahmen
ergreifen solle.

Sir Arthur B a 1f ou r (England)' wies nacK,
daß die Konkurrenz der Länder mit -niedrige¬
rem Lebensstandard nicht etwa grundsätzlicK
Neues darstelle. Jetzt greife Japan  mit
Hilfe der modernsten Maschinen ln die Aus¬
fuhr ein. Japan sei einer der größten Kaufet)
für Wolle, Baumwolle und andere Rohstoffe,
bald auch für Fertigfabrikate. Sein Markt
dehne sich sehr aus. Dazu komme noch die;
Tatsache, daß Japan Waren angemessenes
Qualität für weite Kreise des Binnenmarktes
zu Preisen herstellen könne, die für sie er¬
schwinglich sind. Dadurch weite es den’ Welt¬
markt allgemein aus und schaffe neue Bedürf¬
nisse, die dann durch die älteren Industrie¬
staaten befriedigt werden könnten. Der Welt¬
handel sei heute in einer verzweifelten Lage’,
weil jedes Land den Nationalismus bis zum'
Aeußersten treibe und den normalen Verlauf
wirtschaftlicher Beziehungen dadurch unter¬
binde. Zum Schluß sprach der Redner die;
Ueherzeugung aus, daß ein

freierer Umlauf von Gütern und Dienst¬
leistungen

der einzige Weg sei, auf dem man hoffen
könne, den hohen erreichten Lebensstandard
auch weiter zu erhalten, oder die Hilfsquellen,
die noch der Entwicklung harren, zu entfalten.

Spinnstoffe
reinen, 24. Juni . Amerikanische Baumwolle midd-
1 Universal Standard . 28 mm staple , loko
" (13,77) ,

Breinen luni mH I lud (i Okt. Dez . 1 Jan.

9m. Schlufi
froffnung
häOUhr. .

Uhr. ,
Miit-Schi; .

12.58/83 12.86/8 * 12.81/78
12.87/56 12.86/86 12.84/81
12.85/84 12.86/83 12.83/80
12.76/74 12.76/73 12.76/70
12.76/74 12.76/74 12.77/73

12.86/83 12.89/87
12.82/86 12.9 i/39
12.87/86 12.86/88
12.81/76 12.84/31
12.82/80 12.86/35

*bechll. , . 12. 86 I 12. 86 I 12. 84 | 12 .82 12.81 | 12. 89
Jis 12.30 Uhr : Juli 12 .86 , neu 12 .85, 12.84, Dez . 12.87,
« !■1936 12.90.

Cm12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.85 , neu 12.84.
Sich 12.30 Uhr bezahlt : Dez . 12 .86, Jan . 1936 12.89.
■' sotimittags bezahlt : Juli 12 .75, 12.76, neu 12.74,

CI79, Jan . 1936 12.85 , 12.86.

sStor « . Juni . _ _Hokoi
Oiiinds

'preise per ID) Tendenz stetig
sehe : Superfine myd , Scinde white

"mjisti Bremer KI. 1 . . . . . . •
! Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 * • • o .od

iügYorkj luli Okt . I Dez . I Jan . I März I Mai

11.29/ —111 .31/ —111.32/ — 11.38/— •<*/—
n .23/ - | lljä6/2e | 11.26/ —111.31/ —[11.40/—

rhlußl 11.59/60
’chl. 111.60/—
>1.86 (11.96)
»rleans . . . heutige Not . 11 .86 | vorige Not . lld»
'»a ln Atlantik - und GolfhSfen j00 '-° I I0UU

7?rk, 24. Jnni . 8  Am * Baumwollmarkt war das
zu Beginn der neuen Woche n 1 c h t so

1®h lebhaft. Das Hauptaugenmerk rieh
'h auf die Julisioht . Es erfolgten hierin tliau
ISTfcnTJ-nH Toneol.n-nnrohinriAn Spater ©ölU“*

jr Kabelmeldungen T.
rrschende günstige Wetter mahiLZurückhaltung«  Aug &Den
sowie für fernöstliche Rechnung

>k auf die Preise aus . bpater
sicht Deckungen zn beobachten,
h Lokoware kielt .sich ,in engen
sensohlnß lagen die Notierungen
tabendbasis.

W Wolle
•yJJPen,  24 . [uni Kammzufl

ekg. beIg.Fr o .Ib pence
-2t . I 24. 21.

p. kg . belg
24 . 21

26.00 25.62
26.25 26.75
26.37 25.87
26.50 25 . 12
26.62 26.25

Nov . 34 .76 34 .00
Dez . 34.75 34.25
lan . 35 .00 34.50
UmSi 160000 Ibs
Tendenz : gutbeh

26.75 26 .37
26.75 28.60
26.87 26.75
230000 Ibs

gut beb

uni. Während der Berichtszeit ver-
t in K a m m z u g e n ruhig . Dm
en wenig Neigung*» die kurzli
'enen Preise anzulegen.

ide unä Futtermitteluuu ruuci «****'-.
ui . Von Weizen lag auch , heute

vor. Es werden nur Restposten

eriert . Roggen ist dagegen reichlicher angeboten.
fer ist außerordentlich knapp . Der Absatz von
ändischer Futtergerste leidet unter dem Wettbe-
rh der Anslandsware . _ .
Heizen,  inländischer : Saale -Magdebnrg , Basis
i7 kg 217—218, Hannover 76/77 kg 212—213 . ausländ,
mitoha I hard 90- 91, Manitoba I 83 - 89 . —
iggen:  inländischer : Altmärkischer )2/73 kg 175,
eklenburg -Warthe -Netze -Lauenburger , 72/73 kg , 175.
Hafer:  inländischer : Mecklenburger -Pommersch .-
tholst ., 54/60 kg , 200—215. — Gerste:  Inländische:
nmergerste für Futterzwecke 197—200 . Roggen -Aus-
lrscheine im freien Verkehr , Lieferung Juni RM

B nom.
lerlin , 24. Juni . Bei ruhigem Bedarfsgeschäft
im der Berliner Getreideverkehr zu Beginn der
ien Woche einen stetigen Verlauf . In Weizen rich-
e sich die Nachfrage in erster Lime auf kleber-
che Qualitäten , die jedoch ursprünglich angeboten
ren so daß auch Durchsehnittssorten laufend
terkunft fanden . In Roggen Hegt der Schwer¬
akt des Geschäftes nach wie vor in der Provinz.
, Berliner Mühlen können überwiegend auf eigene
itände zurüokgreifen . Hafer lag ruhig , Gersten
Bben allgemein vernachlässigt . Ausfuhrscheme
gten eher erneut zur Schwäche.

myork , 22. 6. [Mals , loca 981/, Getrt. Euer. 1/8—2/0
zen . Rt. 91t/ , w -mebl . n. 6 . 05 KonUn- 5 —9
h» 10O Meiste 6 .35

taflO 22. 6.
0 8Ö —100
en fc. stelle

. . . . 79»/s - ‘/:. . . . ,80i/.- ‘/s
mber . . 82»/»—»/:

Mals gut beb
[Ml . . . . 81»»
Sept . . . . 7» /«
Dezember . t fl* 1/*
Hafer stetie
[all . 35»/a

Sept . ■, ,
Dezember.

82»/.
34’/,

Roggen k. stetig
lull . . .. .  46
Sept . . . . . 46 ’/,
Dezember . . 50»/»

Viehmärkte
nen , 24. Juni . (Eigenbericht ) . Durch die in
lerichtswoche fast überall herrschende verhalt-
ßig kühle Witterung hatte der Fleischabsatz
,ise eine Anregung erfahren , so daß es möglich
das in allen Gattungen verstärkte Angebot an
dvieh ziemlich glatt . unterzubrmgen . Die
lermärkte lagen überwiegend fest . Nur manch-
wurde fiir geringere Qualitäten eine leichte
na der Notiz vorgenommen . An den Kälber-
en ergab sich überwiegend eine Abschwäehung.
Ausnahme machten nur Dresden , Chemnitz,
,n nnd Mannheim . Dagegen ist die Haltung
: Schulmärkten erwartungsgemäß merklich

.—worden , we nn auch die starke Beschickung
erliner Freitagsmarkt zu Preiszugeständnissen
• Die Ursache für die Festigkeit der Markte
; wesentlichen in dem sieh laufend verstärken-
rischgemiiser .ngebot und dem hieraus folgenden
en Hammelfleischverbraueh . Im ganzen war
iae an den Schweine  markten weiter freund-
wenn auch zum Wochenende wegen Eintritts
wärmerer Witterung etwas znrückgestellt wer-

mßtö.
nenbnrg , 24. Jnni . Auftrieb : 646 Schweine . Es
en - Ferkel 5—6 Wochen alt 14—16, 6—8 Wochen

gl _10 Wochen 19—23, ältere pro Pfund 50—55.
>1: mittelmäßig.
rnnnd 24 Juni . Auftrieb : 759 Rinder , darunter
men 167 BulUn . 508 Kühe , 57 Färsen 3 Fresser,
Hibe 'r , 8 direkt zugefiihrt , 20 Schafe (Lämmer
Rommel ) 3588 Schweine , 26 direkt zugefiihrt,
?en Marttverlauf : Rinder : mittel . Kälber:
" Schweine : rege , später abflauend . Preise:

a“ *aa ) b) M o) Bullen : a ) d

bis 43, b ) 40, c ) 31—35, Kübe : a) 44X- 43, b ) 35— 39,
c ) 29—34, d) 21—28, Färsen : a ) 42—43, b) 38—41 , c) 36
bis 37, d) 32—35, Kälber : a ) &8—64, b ) 40—57, o) 40- 48,
d) ,30—39, Schweine : a2 )<50—52, b ) 49—52, c) 48—51, d)
46— 49, Sauen : g2 ) 44— 48.

Köln , 24. Juni . Auftrieb : 932 Rinder , darunter K19
Ochsen , 154 Bnllen , 549 Kühe , 93 Färsen , 17 Fresser,
1196 Kälber , 45 Schafe (Lämmer und Hammel ) ; 4519
Schweine . Marktverlauf : Rinder : lebhaft . Kälber:
ziemlich lebhaft . Schweine : sehr lebhaft . Preise:
Ochsen : al ) 43, b ) 40—42, c) 38, Bullen : a ) 43, b ) 41
bis 42, c) 35—38, Kiihe : a ) 43, b ) 39—42, c) 34—37, d) 25
bis 30, Fäi 'sen : a) 43, b ) 41— 42, c ) 3fr—39, Kälber : Dop-
peienüer bester Mast 70—78, andere Kälber : a) 55 bis
58, b ) 48—53 . c) 40—46, d) 30—38, Schweine : al ) nnd
a2 ) 48—52, b ) 48—52, c ) 48—52, d) 46—51, Sauen : ff2)
4o - 48.
Chicago , 22 . 6 . Srtiwelne.
leichte ndr. 9 .00 Ischwere nd. 8 .76 Izufuhren lüoce
höchste 9 . 60 [höchst 9 . 10 |i. West . 53000

Salzheringe
Bremen , 24. Juni . (Fangmeldungen der DHG ) .

Ankünfte am 22. Juni in Vegesack : DL Nachtigall,
1. Reise , 608 Kanties , in Leer : DL Hilde , 1. Reise,
621V* Kantjes , D Otto , 1. Reise , 627 Kanijes , in Em¬
den : DL Brandenburg , 1. Reise , 658 Kantjes , in
Glückstadt : DL Traute , 1. Rerise , 7331/« Kantjes . —
Insgesamt 5 Schiffe mit 3248 Kantjes.

Seelische
Am 24. Juni landeten im Wesermiinder Fischerei¬

hafen 5 Dampfer insgesamt 578 400 Pfund frische See¬
fische . Davon brachten aus der Nordsee 1 Dampfer
56 600 Pfund , meist Seelachs und Haifisch , von Is¬
land 4 Dampfer 5(21 800 Pfund , vorwiegend Seelachs,
Goldbarsch nnd Kabeljau . 3 Hochseesegler stellten
8100 Pfund Feinfisoh und Schollen zur Versteigerung.
Die Auktionspreise erfuhren für fast alle Sorten
leichte Rückgänge . Nordsee : Kabeljau I 22V*—241/*,
Schellfisch v 231/*—251/*, Wittling 24‘/<—27*/«, Seelachs
9V«—10, Lengfisch 9‘/<—12, Goldbarsch 6*/4, Dornhai
63/4—8V<. Island : Kabeljau I 11—16, II 101/»—15Vi, III

Schellfisch I 40V*- 46, II 40V*- 56, III 32—41V*.
IV 211/*—261/*, Wittling 15—T8Vt, Seelachs 9—13V<, Gold¬
barsch 5—9, Austerniisoh 121/*—16*/ *, Dornhai 8—11.

Kolonialwaren

New ^ ork , 21 . 6 . Kakao , gutbeh
Toll « » • • 4 .34 (Dezember 4 .62 juärz * 4 , * 4 .78
Sept . • • • 4 .45 jianaar . . . 4 . 67 | Mai , . * * 4 .89

Kaffee
Bremen , 24. Juni . Trotz festerer Meldungen von

den Ursprungsländern hielt sich das Geschäft am
Platz sowie nach dem Inland in engem Rahmen . Für
Abladungsware von feineren Qualitäten zeigte man
hin und wieder Interesse . Angebot mangelhaft.

Hamburg , 24. Juni.
Kaffee (Brasil - und gewaschene Kaffees ) : Loko-

kaffees haben weiter befriedigendes Abzugsgeschäft
nach dem Inlande . Offerten von drüben unverändert.
Die Verzollungen von Kaffee in Deutschland be¬
trugen im Mai 1935 insgesamt 130 290 dz gleich 217 150
Sack gegen 145 048 dz gleich 241747 Sack im April
ds . Js . und gegen 115 600 dz gleich 192 667 Sack im
Mai des Vorjahres.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,

mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ) .
Kontrakt ) : März 31V* B 30V* G,

Mai 31V* B 30V* G, Jnli 33 B 32 G, Sept . 32 B 31 G,
Dez . 31V* B 301/* G.
iSewvork , 2t . 6.
Ienden7
Santos
Mai . . . .
lull . . ,
Sept . 6 . >
Dezember

willig
8 .37

7 . 69
7 .68 n
7 . 77 n

März . .
Mai 36 . . .
Tagesums.
Kaffee Rio
Mal
roll.

7 . 82
7 .86 n

37000
7 .00

4 .0S

Sept . . . . 5 . 13 n
Dezember 5 *27
März . . , 5 . 32
Mai 36 . . . 5 . 36
Tagesnms . 8000

Magdeburg , 24. Juni . Gemahl . Melis prompt
10 Tage 32.20, 32.40, per Juni 32.25, 32.40. Tend.
ruhig,
New ^ork , 21 . 6 . Rohzucker , willig
lull . . . . 2 . 34/36 *| Dezember 2 .47/48 *| viärz . . .
Sept . . . . 2 .39/41 *| fanuar . . 2 . 32 n (Mal . . . .

• ) Geld - and Briefnotieranges
Newyork , 24. Juni . Neuer Kontrakt : Juli 2.3i

2 .36 B , Sept . 2.37 G 2 .38 B , Dez . 2.40 G 2.41 B , .
2 .17 G 249 B , März 2 .19 G 2.21 B , Mai 2.24 G 2.2i
Tendenz : fest

_ Hamburg , 24. Juni.
Gewürze : Ruhige Marktlage bei unveränderten

Forderungen.
Hülsenfrüchte : Während Erbsen vernachlässigt

sind , entwickelte sich in Bohnen recjit gutes Abzugg-Seschäft nach dem Inlande. Bevorzugt werden Perl-
ohnon . Chile -Linsen auf Abladung weiter sehr fest,

von drüben liegen Ladungen über sehr geringe Be¬
stände vor.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen.
Reis : Unveränderte Markt - und Preislage.
Rohkakao : Stetig hei kleinem Inlandsgeschäft.

Preise unverändert . — Kakaohalbfabrikate : Ruhig¬
stetig . Preise unverändert.

Fettwaren : stetig . Preise unverändert.
Chicago . ?2 . 6 . Schmalz.
l 'endenz : unreglm (Sept . . . 13 .30C ( Dezember 12. 30
Tüll . . . iö .4ü luKtober . . 13. 07V ( Mal . , . —
Newyork, 22. 6

Oele und Feite:
Schmalz 14. ( 0
Talg , extr . 6*/<

Juli . .
Seotei

99
eDtember . 10 .01

Jktober . . . 10 .02
Dezember . 9.

Bw’saatöl  L — iTerpentia  49 .00

Savannah 44 .00
Petr . StWC 16.25
St. W. T. 12. 25
Mid. CO. 0 . 94

IP. Rohöl 1.77^- 1. 92^

Metalle
Berlin , 24. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 43V* RM
für je 100 kg.

Originalhüttenalamlnlum 98—99 Pzt . ln Blöcken
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl . ln Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt 270,
Feinsilber (1 kg fein ) 59- 62 RM . Standard -Blei
für Juni 18V* RM nom.

am 24 . Juni für eine Unze Feingold 140 sh 11V;
gleich 86.3017 RM , für ein Gramm Feingold demui
54.3829 pence gleich 2.77466 RM.

aui oietannanaei oeteingten Jnrmen ) : Silber di
62V* B 591/* G. Hüttenrohzink 181/* nom . B , 18V* (

Hamborn , 34. Juni . Altmetalle . Elektrolytki:
drant 38‘/*, Schwerkupfer 38, Rotguß 43V«, Sei
messing 277 *, Leichtmessing 21, Messingspäne
Altzink lflVn, Altblei 15V*. * 1 e

London , 24. Jnni . Heute wurde Gold im Wert«

654 000 Pfund Sterling zum Preise von 140 sh 117 * d
pro Unze fein verkauft.

Kupfer (per Tonne ) £
Tendenz : stramm

Standard per Kasse 209/u - Vs
do . 3 Monate 3C»s/ia—öl
do. Settl . Preis 30»/.

Electrolyt 32»/. —34»/,
best selected 32»/. - 33
strong sheets 62
Elektrowirebars 311/.

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 22!)»/. - »/.
do. 3 Monate 216»/. - s/„
do. Settl . Preis 223»/.

Banka • —
Straits • 239»/.

Biel (per Tonne)
Tendenz : fest

ausl . pr . offiz . Preis 13»»/. .
do . pr. inoffiz . Preis 43’/a-i4
do . entt . S off . Pr. 14
do . entf .S. Inoff . Pr. 14- »/«
do. Settl . Preis 14

Zink (per Tonne)
Tendenz : fest

gewöhnt , pr. offiz .P. 14»/,,
do . pr. Inoffiz . Preis IS»»/« - »»/,,
do . entf . S. off . Pr. 14
do . entf . s . inoff . Pr. ic »»/« - i . l
do. gew . Settl . Preis 13»|8 |
Newpork , 22 . 6.

London , 34. Jnni,
Aluminium (p. To .)
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 78—77
chines . per * 47»/i —48»/.
Quecksilber *

(per Flasche ) 11“̂ —»/.
Platin * (p. 20 Ounc.) v
Woltramerz e. If. f.*

(sh per Einheit ) 80—81
Nickel , iniänd .*

(per Tonne ) 200—206
do . Ausland * (p. To .) 200—205
WelBbl. I. C. Cokes tS»/i - 18*/s
20z24f .0 .tl.Swansea*
(sh . p.boxot 1081bs)
Kupfersulphat 15— 15»/.
f. I. b.* (per Tonne)
Ctereiand GuBe/sen 67»/.
Nr. 3 , f .o .b. Middles-
horough * (sh . p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 31»/,
do . Lieferung Ounce Si */t
Gold (sh und pence

per Ounce ) 140/11»/,
Amti . Berlin . Mittel¬

kurs f. d. engl . Pfd.
•inaktive Notierung 12.248

Knpt. et. 7. 171/.
30/90 T' 7. 17i/,
Zinn, loco 51 .00 IBIei, loco4.00Zink, loco 4 .30

Silber ausl . ili . 2o

IWelCblech 6 . 35
Roheis . N. 2 21.93

iRohels . N2n 20 .00

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyork , 22 . 6
T3gl . Geld »/«
Bankakz.
90 Tg. Brlei »/»
90 Tg. Geld '/»
Pr.Hwechsel
nledr . Satz ’/<
höchst . Satz i

Wechs . aut
lond . Cbl. 4. 96

do . 60 Tg. 4 . 94
Paris 8 .64
Brüssel 16.91
Rom ß. 20i/,
Madrid 13. 75
Bern 82.83>/ ;
Amsterdam C8.31
Stockholm -'5 .öö
Oslo 14. 90
Kopenhagen 12. 121/,

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

4 .10»/»
18.98
29 . 75
2 .30»/.
0 .94’/a

29 .12
33 .00
8 .34

40 .42

ireuiiuiicn . Bei lorolfnung lautete dii
Vino s e V ' .Im , V6rIa ß f  machte sich vorüber)
eine S o h w a c h e n i g u n g  fühlbar iedorh

5 ..®»st ©!1 Werte bald wieder etwas über
abendbasis . Das Geschäft war nicht besonder
haft . Heute wurden erneut 3000 Dollar i
rur einen Börsensitz  amreleirt als am
firnon " rPfi r Preh  | te,I te sieh auf 108 000 Dolla:
10.) 000 Dollar am Sonnabend und 96 000 Dollar

zuf eichen Zeit des Vorjahres. In der 1
Borsepstunde wurde die Entwicklung uueiuheDie Börse pohloß unregelmäßig.
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e Börsen

Freundlich
Hamburg , 24.  Juni . Obgleich sich auch heute

das Geschäft infolge Zurückhaltung des Publi¬
kums in recht engen  Grenzen hielt , konnte die
Grundstiromung als durchaus freundlich
bezeichnet werden . Im Verlauf setzten sich,
ausgehend vom Montanaktienmarkt , sogar
leichte Befestigungen  durch . Schiff-
fahrtswer ’ e konnten ihren Kursstand im
allgemeinen gut behaupten . Durch festere Hal¬
tung fielen hier im Verlauf Woermann.
Linie  auf . Banken mit Ausnahme von Reichs¬
bankanteilen , für die ein ca. 2 »/» höherer Kurs
zu hören war , zumeist unverändert . Bremer
[Wertpapiere bei kleinem Geschäft behauptet.
Im verlauf verließen Chemische Klaffenbach
den Markt zu 149 (minus 2 «/o) . Reis , und
Handels stellten sich unter Berücksichtigung
des Dividendenabschlages auf 127. Am Markt
der Kolonialwerte setzten Otavi ihre Ab¬
wärtsbewegung auf 18'/ . fort . — Auch in der
zweiten Börsenstunde erfuhr das Geschäft keine
Belebung . Hier und da kam es zu unwe¬
sentlichen Abbröckelungen.  Im allge¬
meinen konnten sich die Anfangskurse jedoch
gut behaupten . Festverzinsliche  Werte
tendierten ruhig , aber nicht unfreundlich . Etwas
Geschäft entwickelte 6ich in Bremer Altbesitz
zu llO ’/s. Reichsbahnvorzugsaktien weiter auf
121 »/b anziehend . Industrieschuldverschreibungen
freundlicher . Von Bremer Obligationen lagen
Deutsche Linoleum von 26 mit IOOV4 etwas
fester . Während Norddeutsche Steingut auf 100
zurückgingen.

Ueberwiegend freundlich
Hannover , 24. Juni . Der Aktienmarkt war

überwiegend etwas freundlicher . Ilseder Hütte
zogen unter Schwankungen um 3'/. %> an, Deut¬
sche Erdöl und Hemmoor Cement blieben je 2 %
höher gesucht , auch Deutsche Asphalt holten
einen Teil ihres Verlustes ein . Sonst wurden
nooh einige Umsätze in Dampfkessel Wilke und
ln einigen Zementaktien getätigt . Schwächer
lagen dagegen Eisenwerk Wülfel und Hackethal
Draht , die 21/« bzw . Vz'/o verloren . Bei dem
Kurs ,Von Vereinigte Harzer Cement ist der
Dividendenabschlag von 6 9/o zu berücksichtigen.
Am Rentenmarkt  war das Geschäft sehr
ruhig . Provinzanleihen , Gold - und Liqui¬
dationspfandbriefe blieben behauptet , Provinz-
upd Reichs -Altbesltz wurden dagegen zu
schwächeren Kursen umgesetzt , Industrie -Obli¬
gationen blieben zu letzten Kursen gesucht,
lediglich Mechanische Linden zogen um Vz auf
69% an. Im Freirerkehr  nannte man Bür¬
bach mit 70% bis 72 und Wintershall mit 103
bis 105. Der Schluß blieb freundlich.

Ruhig , jedoch freundlich
Berlin , 24. Juni . Die Börse setzte zum Wochen¬

beginn in überwiegend freundlicher Haltung ein,
doch hielt sich die Geschäftstätigkeit in äußerst
engen Grenzen . Von Publikum waren keine
nennenswerten Aufträge erteilt worden . Auch
die Kulisse verhielt sich mangels neuer Anre¬
gungen abwartend . Größeres Geschäft ent-
weekelte sich in AEG .-Aktien und ln Deutschen
Reiohsbahnvorzugsaktien , die je V. ®/o höher
notierten . Im allgemeinen gingen die Kurs¬
besserungen über ih  bis l 1/*°/o nicht hinaus.
Am Schiffahrtsaktienmarkt ermäßigten Ham¬
burg -Süd sich um 'M/o . Im Verlauf  blieb
die Tendenz freundlich . Farben lagen 1 */o

Dollar = 2,479 ( 2,478) RM,
Englisches Pfund = 12,245 ( 12,24) RM.

höher . Von Montanwerten waren Buderus l '/s
und Mannesmann 1% 0/o gegen die Vorwoche
befestigt . Rheinische Braunkohlen gewannen
weiter % "7o. Vogel stiegen auf 125. Die übri¬
gen Märkte waren wenig verändert . Die Börse
schloß unverändert still und behaup¬
tet.  Besondere Veränderungen traten nicht
mehr ein . Nachbörslich hörte man im allge¬
meinen die Schlußkurse , Farben 150®/*, Dessauer
Gas 138'/ . , Altbesitz 112’/s.

Der Einheitsmärkt verkehrte in überwiegend
freundlicher Haltung . Bankaktien waren >M/o
höher . Von Industriewerten gewannen Stader
Leder 3 */o. Harburger Eisen waren 3% ®/o
schwächqr . Steuergutscheine waren unverändert.

Am Rentenmarkt blieb das Geschäft sehr
klein.  Altbesitz waren im Verlauf weiter
’/o •/ . gedrückt . Von Hypothekenpfandbriefen
waren Braunschweig -Hannoversohe >M/o und
vereinzelt % %> höher . Kommunalobligationen
der Preußischen Hypothekenbank , der Preußi¬
schen Pfandbriefbank und der Preußischen Zen-
tral -Boden gewannen % */o. Pomme rsche land¬
schaftliche Pfandbriefe gingen um 10 bis
20 Pfg . zurück . Provinzanleihon behaupteten
sich . Von Stadtanleihen waren Essener 1% %
gedrückt . Wenig verändert lagen Länder¬
anleihen . Braunschweiger verloren Vz%>, wäh¬
rend 28er Mecklenburger 40 Pfg . gewannen . Die
Younganieihe befestigte sich um l 'M/o . Am
Markt der Industrieobligationen notierten Brau¬
bank */. und Basalt l 'M/o , Concordia -Spinnerei
V»%> höher , während Loewe 1 % verloren.
Dollarbonds waren unverändert . Der Privatdis¬
kontsatz blieb unverändert 3 %.

Lustlos
Frankfurt , 24. Juni . Die Abendbörse stand im

Zeichen ausgesprochener Geschäfts¬
stille,  obwohl die Grundstimmung weiter
freundlich blieb und kursmäßig Veränderungen
im Vergleich zum Berliner Schluß kaum ein¬
traten . Erste Kurse kamen jedoch nur verein¬
zelt zustande , da die anhaltende Orderlosigkeit
die Zurückhaltung der Kulisse noch verschärfte.
Die Börse blieb bis zum Schluß ausgesprochen
lustlos.  Kursveränderungen traten kaum
noch ein . Kunstseide -Aku kam mit 62a/s (627/e)
zur Notiz . Am Rentenmarkt  bröckelten
Altbesitz um 'M/o auf 1123/. ab, sonst blieben
die Kurse behauptet.  Von fremden Werten
fanden Ungarn geringes Interesse , während Ru¬
mänen etwas schwächer lagen . Nachbörslicli
nannte man Farben mit 150K , Aku mit 62'/4
und Altbesitz mit 1127 . Geld.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 24. Juni
4fiHederl.-Ind.1934
4'/. Nederl. 1916
41/»»/. Neder). 1917
7•/• Dtsch. Rljks.
1949 (Dawes)

5>/iV* Dtsch. Rljks,
1965 (Young)

7•/• Bremen1935
6•/• PreuBenObi. 52
7'A Dlsch. Rent, Bk.

Obi.  1950
Vit  Dtsch. Spark. &
Qlro-Verb. 1947

7»/. Pr. PIdbrf.-Bk.
Pfdbrf. 1953

VI,  Pr . Z. Bod.-Kd,
Pldbrl. 1980

77. Dtsch. Kolisynd.
Obi. S. A 1650

Vit  Cont . Oummlw.
A. 0. Obi. 1956

6V» Oelsenkirchen
Goldnot, 1934

8»/»Harp. Bergb.-Ob!
m. Opt. 1949

6'/f t, O. Farben
Obi. 1945

V/t  Mitteid. Stahlw.
Obi. m. Opt. 1951

09' /«
99»/»

17
18»/. - 18

ü3
164/4

39
30
40

« .»/.

7•/• Rhelo.-Wstt. Bd.
Crd. Bk. Ptd. 53 —

Vit  Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946 21

7V. Rb.-Wstf. E. Obi,
5/ähr. Noten 23'/:

Vit  Slem. & Balske
Obi. 1935 —

Vit  Verein. Stahlw.
Obi. 1951 29»/»

6W/1 Verein. Stahl.
Lit. C. 1951 2l' /«

Vit  Rh .-Wstf. Eletr.
Obi. 1950 24

6’lt  Phoenis Ou/d.-
Obi. 1960 —

6”/iSlem.-H.0b.2930 —
6’/. R.W.E.,0b,1627 22'/»
AmsterdamscheBank 104'/:
RotterdamscbeBank —
Dtsch. Rijksbank —
WintersballA.-O. —
Algera. Kunstzljde 31—S0'/4
Aast.Rubb-Cult. M1J.109»/.l 11'/,
Ndl. Scheepvrt. ünle 34—85
Muell.-Co.Winstd.Pr. 38»/»
Montecatinl —
Dt, ReicbsschHIden-
farderungen —

Freundlich
Amsterdam , 24. Juni . Die Börse erhielt eine

Stütze durch den festeren Verlauf des New-
yorker Sonnabendverkehrs und die Ermäßigung
der Sätze des Geldmarktes . Das Geschäft war
jedoch klein.  Von Industrieaktien stiegen
Philips bis über 250. Unilevers gewannen etwa
2 %. Kgl . Petroleumaktien erhöhten ihren Kurs¬
stand bis auf 185. Aku leicht gebessert . Von
Kautsohukwerten stiegen Amsterdam Rubber bis
111, während die weniger gehandelten Werte
allgemein einige Punkte höher waren . Zucker¬
aktien gut behauptet . Tabakwerte still und
wenig verändert , desgl . Schiffahrts - und Montan¬
papiere . Amerikanische Fonds zogen erneut an.
Auch heimische Staatspapiere und Kolonial¬
anleihen zeigten eine freundliche Haltung.

Deutsche Bonds etwas fester
• London , 24. Juni . Die Börse eröffnete hei
begrenztem Geschäft in freundlicher Haltung.
Staatpapiere , sowie deutsche Bonds  waren
befestigt

Ostasiatische Wechselkurse vom 24. Juni
Bombay 1.6'/at, Kalkutta 1.6'/s:, ' Hongokong 2.37»,'

Shanghai 1.7'/:, Kohe 1.2V«. (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp.).

Newyork gegen Japan 29.07, London gegen Japan
1.2’/u . (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd ).

Berliner Devisenkurse

1Bank
disk.

Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

24. Juni

Oeld | Briet

22.
üeld

Juni
Brief

ü Ägypten 1 äg. PI. <sü.9öb| 12.5b 12.5b lzJ>2b 1̂ .65°
b Argentinien1 P.-P. 1,782 0.658 0,662 0,658 0,6622 Belgien 100 Belga 81,— 41,93 42,06 41,98 42,066 Brasilien 1 Mlirels 1SB22 0,i89 0,141 0,189 0.141
7 Bulgarien100 Ley. 8,047 3,063 3,047 8.063
ö Canaüa 1 k. Doll, 4,58 2.474 2.47b 2,473 2,477
27: Dänemark 100 Kr. 112̂ 0 64,61 64,71 54̂ 9 54,69t> Danzig 100 Gold. 46,84 46,94 4ö,83 46.93
2 England 1 Pfund 20,42 1̂ 23 12,26 12,225 12.265
5 Estld. lOOestn.Kr. — 68,48 68,67 68,43 68,57i Finnland 100f. M. 81,- 6,39 6,40 6^8 5,406 Frankreich 100 Fr 81,- 16,335 16,426 16̂ 8 16.42
7 Griechenld. 100 D. 81,- 2,86 c< 2.357 2,863 2,367
c*/s Holland 100 Guld. 168,74 168,55 168,89 168.48 168,32
5*/» Island 100 Ist. Kr. 112,60 55,84 65,46 55,52 65,44
a*h Italien 100 Lire Bl,- r 20,42 20,46 20,42 20,46

3.6s Japan 1 Yen 2,092 0,718 0,720 0,717 0Y19
b Jugoslav. 100 Din. 81,- 5,649 6,6bl 6,649 6,661
6 Lettland 100 Latts 80,92 81,08 30,92 81,08
6 Litauen lOOLitas 41,61 41,(59 41.60 41,68
37, Norwegen 100 Kr. 112.76 61,44 6L69 61.46 61,67
4 Österreich100 Sch. 59,07 48,95 49,05 48,96 49,05
5 Polen 100 Zloty — — 46,84 46,04 46,58 46,98
5 Portugal 100 Esc. 463,67 11,10 11.12 11.09 11,11
4*/s Rumänien 100 Lei — — 2,488 2.492 2,488 2.492
27» Schweden 100 Kr. 112,60 63,07 63,19 68,04 63,16
»h Schweiz 100 Fr. 81,— 81,04 81,20 81,03 8J,19
6*/, Spanien 100 Pes. 81,— 33,97 34,08 33.94 34,00
37» Tschech. 100 Kr. 86.— 10,36 10,37 10,36 10,3/t> Türkei 1 türk. Pfd. 18,466 1,971 1,976 1,972 1976
4»/! Ungarn 100 Pengö1 Uruguay XGold-P. 4.S4 0^ 99 1,001 0,999 1,001
17»V.St.v.Amerika1D 4,19b 2,477 2,4hl 2,476 2,480
Der internationale Devisenmarkt wird dnrcli eine

völlig ruhige und stetige Veranlagung gekennzeich¬
net . Kursveränderungen von Belang sind weder bei
den angelsächsischen noch Goldvaluten festzustellen.
So notierte das Pfund in Amsterdam 7,26, in Zürich
15,09 und in Paris mit 74,<84 fast unverändert . Das
gleiche gilt für den Dollar mit 1,47 bzw. 3.051/* bzw.
15.11. Unwesentlich leichter notierte die Devise Paris,
so in London mit 74.69 (74.75).

Devisen -Schlußkurse des Auslandes

Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

London , 24. 6.
Newyork 494.(16
Montreal 494.12
Amsterdam725.00

m, 24,6. Stockholm
Wien

37.37*/«,
59.23 Budapest —
7.26»/, Prag 6. 16

146.93 Belgrad —-
9.72,/s Warschau —

24.79 Helsingfors —
48.10 Privat-
12. 17 dlskontsatz 4»/«—*/a
20.20 Bukarest —
86,46 Yokohama —
32.37»/: Buenos —

Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon

74.60
29.27' /,
59. (5
12.25
15.09'/.
36.01
22. 40
10.39' /:
19.90»/,

110.12
Helsingtors226.87
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau

ns .oo
27.76

216.00
395.00
669.37

Rumänien 482.50
Istanbul 612,00

Paris , 24. 6.
London 74,59
Newyorii 15.11
Belgien 254.87
Spanien 207.25
Italien 124.00
Schweiz 494.37
Kopenhage: 332.00

, Holland 1028.5C
Oslo 866 75

: Stockholm 385.25
Helsingfors 33.25

Athen 617.00
Wien 26.18
Lettland 15.25
Warschau 26.06
BuenosAlres15-00
Rio Janeiro 4. 12
Alexandria 97.60
Hongkong 2/360
Shanghai 1/743
Yokohama 1/211
Australien 126.00
Mexiko 17.75
Neuseeland124.00
Montevideo 19.76
Valparaiso 116.75
Buenos auf
London 18.65

Südafrika 100.1a
Tägl. Gel* »/. - »/»
Privatdisk. 2*/w
Discontd Bk.
v.England*! —

Prag 63.30
Rumänien 16.15
Indochina —
Wien —
Berlin 610.60
Belgrad 36.30
Rio a,Land: —
Warschau 291.00
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

24. 6.
20 .22 '/.
15.09

305.50
61.52' /
26.26'/i
41.90

207.90
123.20

Zürich,
Paris
London

york
;len
len

Spanien
Holland
Berlin
Wien
Offiz. Kurs —

Kopenhaaen , 24.6
London 22,40
Newyork 464.76
Berlin 182.75
Paris 30.20
Antwerpen 76,65
Zürich 143.85
Rom 37.70
Amsterdam309.60
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingfors 9.95
Prag 19.20
Wleo —
Warschau 86.BO

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

Oslo , 24.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

67.35
77.80
75.80
67.35
12.75
67.80
~.00
2.90
2.48

6.
19.90

163.60
26.85

405.00
276.76
133.00

8.9U
69.25

102.85
89.46
33.60
17.10
77.60

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld 3'/»
1 Monatsg. 8
Terminsätze
Pfund
per I Mt. —
per 3 Mte, —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Rioa. Lond.
p. 90 Tage —

Bombav anf
London 1/609

London au’
Bombay 1/612

Straltsdollar
(Singaoore' 2/402

Wochengeld »/:
Bankakzepte
per 3 Mte. »»/in—’/8

Schatzscheip
per 3 Mte. »/. - »»/l»

Prima Han-
delswechsd
per 3 Mte. 2- 211,

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte. —

Prolongati¬
onssatz für
tägl. Geld »/»

Privat¬
diskontsatz 6

Tägl. Geld 6
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt. —

Lirep. 1 ML —
Bukarest 3.06
Helsingfors 6.66
Buenos Airer 80.76
Japan 89.00
Privatdisk,
Inland 3—3*/:

Privatdisk
Ansland 3—4

l  per 1 Mt. 8
£ per 3 Mte. 30
3 per 1 Mt. 1
$ per 3 Mte. 5
Stockholm , 22.6.
London
Berlin
Paris g
Brüssel “
schw. Plätze o
Amsterdam j=
Kopenhagen S!
Oslo a
Washington u
Helsingfors w
Rom ,o
Prag t-
Wien
Warschau

Wien . 24. 6. Bukarest Part*
Amsterdam861.92 Kopenhagen 116.06 Prag
Belgrad London 26.17 Sofia
Athen Madrid 69.62 Stockholm
BerUd 218.97 Mailand 43.93 Warschau
Brüssel 69.40 Newvork 680.60 Zürich
Budapest — Oslo 131.bl

86.26
22.09

136.06
100 .66
174.08

Prag , 24. 6.
Amsterdam 16.29
Berlin 964.U0
Zürich 783.00
Oslo 664.00
Kopenhagen 629.Ou

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

118.20
328.60
197.87' /,
23.93

168.23
608.60

Wien
Marknoten
Poln. Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

669.90
810.00
462.00
66.6116
463.60
462.87

Kolumbianischer Peso. 100 USA.-Dollar briefliche
Auszahlung Newyork gleich 184 Kolnmbian . Pesos.
(Kabelmeldnng des Banco Al ein an Antioqueno Me¬
dellin vom 22. J uni).

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen » Aller 22. an Val¬

paraiso . Alster 23. ab Hongkong nach Singapore.
Arncas 23. an Hamburg . Aakania 22. an Para . Ber¬
lin 23. an Newyork . Donau 23. ab Yokohama nach
Nagoya . Eisenach 23. an Rotterdam . Europa 23.
Bishop Rock passiert nach Newyork . Goslar 22. ab
Boston nach Philadelphia . Ilmar 22. an Talcahuano.
Köln 28. ab Kobe nach Hankau . Main 23. Ouessanfcgassiert nach Australien. Mosel 22. ab Oran nachordeaux , Naumburg 22. an Mollendo. Nordland 22.
Gibraltar passiert nach Genua . Porta 23. Gibraltar
passiert nach Stettin . Raimund 23, ab Emden nach
Alexandrien , Riol 22. ah Havana nach Galveston.
Saale 22. ab Genua nach Port Said . Sierra Cordoba
24. an Bremerhaven . Scharnhorst 23. ab Hongkong,
nach Shanghai . Trier 23. ab Lissabon nach Oporto.
Wido 23. an Hamburg . Wiegand 22. an Genua . Wi-
tell 22. ab Tampico nach Havana.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa *'.
Bremen . Frauenfels 23. von Port Said . Geierfels 24.
in Basra . Goldenfels 23. Perim passiert . Lahneck 22.
in Lissabon . Lindenfels 23. in Antwerpen , Soneck
22. von Hamburg nach Pasaies . Werdenfels 24. von
Hamburg . Wolfsburg 24, von Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun **, Bremen.
Aohilles 24. Holtenau passiert nach Bremen . Apollo
21. von Lissabon nach Bremen . Ariadne 24. Holtenau
passiert nach Rotterdam . Arion 23. in Tarragona,
Atla « 23. in London . Bacchus 24. von . Rotterdam
nach Köln . Bellona 22. in Antwerpen . Deiia 21. von
Lissabon nach Birkenhead . Diana 22. Pillau passiert
nach Bremen Egeria 23. Brunsbüttel passiert nach
Königsberg . Electra 23. Brunsbüttel passiert nach
Lübeck . Elin 24. Emmerich passiert nach Köln . MS
Euler 22. von- Antwerpen nach Santander . Feronia
24, in Bremen . Fortuna 24. Holtenau passiert nach
Bremen . MS Gauß 24. in Stavanger . Hector 23. Bruns¬
büttel passiert nach Gdingen . Hercules 23. in Va¬
lencia . Herme * 22. von Antwerpen nach Barcelona.
Hero 24. in Bremen . Juno 24. Holtenau passiert nach
Rotterdam . Jupiter 22. von Königsberg nach Bre¬
men . Kronos 23. Onessant passiert nach Rotterdam.
Leander 22. von Riga nach Hamburg . Leda 22. in
Königsberg . Luna 23. Holtenau passiert nach dem
Rhein . Mercur 23. in Bremen . Minos 23. in Bremen.
Niobe 23. Holtenau passiert nach dem Rhein . Nixe 22.
in Gefle. H. A. Nolze 24. in Kopenhagen . Orest 24.
in Kopenhagen . Pax 22. von Hamburg -Altona nach
Rotterdam . Perseus 23. von Rotterdam nach Danzig.
Phaedra 24. Holtenau passiert nach Bremen . Pluto
23. in Bilbao . Pollux 23. in Königsberg . Priamus 23.
von Rotterdam nach Stettin . Rhea 24. Brunsbüttel
passiert nach Königsberg . Saturn 22. von Antwer¬
pen nach Oporto . Theseus 24. in Gdingen . Triton
23. in Lissabon . Uranus 24. Holtenau passiert nach
Bremen . Victoria 24. in Malmö. Sperber 24. in Bre¬
men . Hans Carl 22. in Rotterdam . Oscar Friedrich
23. Holtenau passiert nach Rotterdam . MS Olbers
22. in Setubal.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
2i.  an London . Albatroß 24. an Hüll . Amisia 24.
von London nach Hamburg . Bussard 24. Brunsbüttel
passiert nach Kopenhagen , Butt 23. Holtenau pass,
nach Antwerpen . Condor 23. Brunsbüttel pass , nach
Abo. Drossel 23. Brunbüttel passiert nach Königs¬
berg . Erpel 24. an Helsingfors . Elster 23. an Wi-
borg . Falke 23. an Le Havre . Fink 23. Holtenau
passiert nach Bremen . Forelle 24. Holtenau passiert
nach Bremen . Ganter 24. an Bremen . Greif 24. an
Hamburg . Ibis 24. von Bremen nach Middlesbrough.
Oliva 24. an Libau . Orla 23. von Antwerpen nach
Abo. Orlanda 24. an Bremen . Ostara 23. an Maks-
lahti . Phoenix 23. an Bremen . Rabe 23. an Ymuiden.
Reiher 24. an London , Schwalbe 22. Brunsbüttel pass,
nach Reval . Schwan 24. an Bremen . Specht 24. an
Gent . Sperber 24. an Bremen . Strauß 23. an Kotka.
Taube 23. an Antwerpen . Zander 23. an Antwerpen.

Hamburg - Amerika Linie . (Einschließlich Deutstfe-
Austral - und Kosmos Linien ). Iserlohn 21. ab Tene¬
rife nach Rotterdam . — Ostküste Nordamerika : MS
St. Louis 22. an Newyork . Deutschland 22. Bishop
Rock passiert nach Newyork . Idarwald 23. Bishop
Rock passiert nach Tampa . MS Isis 22. ah Hamburg
nach Boston . — Westindien , Mittelamerika : Ionia 23.
an Hamburg . Kreta 23. vlissingen passiert nach
Trinidad . Äntiochia 23. Vlissingen passiert nach
San Juan de Puerto Rico, MS Palatia 22. an Tam¬
pico.- MS Caribia 23. ab Ymuiden nach Antwerpen.
Feodosia 19. ab Jucaro nach Le Havre . Troja 21. ab
Cartagena nach Tampico . — Westküste Südamerika:
MS Herraonthis 22. ab Guayaquil nach Callao . Van-
conver 23. Lizard passiert nach Cristobal . Anubis
22. ab Magellanes nach Corral . — Ostasien : MS Ram-
ses 21. ab Colombo nach Port Sudan . Scheer 22. Gi¬
braltar passiert nach Savona . MS Münsterland 22.
ab Woosung nach Hankow . MS Sauerland 21. ab
Hongkong nach Manila . MS Leverkusen 21. an Yoko¬
hama . MS Burgenland 21. an Tsingtau . Neumark 22.
ab Dairen nach Taka . MS Rhein 22. an Port Said.
Oliva 23. an Antwerpen . MS Rhein 23. ab Suez nach
Colombo. MS Duisburg 22. ab Hamburg nach Rotter¬
dam. Preußen 22. ab Hamburg nach Antwerpen . —
Australien , Niederländisch TIndien , Südafrika : Gera
22. ab Belawan nach Batavia . Dortmund 23. ab Pe¬
rim nach Port Said . Menes 22. an Snez.

Hamburg -SÜdamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Antonio Delfino 23. in Buenos Aires . PD Cap
Norte 23. Ouessant passiert . PD General Artigas 23.
von Boulogne s/m nach La Coruna . MS General Oso-

rio 28. von Pemambueo naoh Rio de
General San Martin . 24. in  Rio Grande. PT) ?*_ _ m t— Dawti  Btnkii rt/i DT) 171 An a —- JJß . «V»_oener »! n̂. «■ranne , pn t . n
Tana 24. in Pernambuco . PD Vigo 23. Onw*M,t
Berengar 23. Fernando Noronha passiert.
23. Cap Finisterre passiert . Hessen 23 t 1*
Palmas . Münster M. in Amsterdam . Pernambn«, jjf*o Francisco do Snl . Bapot 23. ron Bahia nach i ^

rpen , Bremen und Hamburg . Eio de JanSi .„
Vincent passiert . — Tonristen -Reisen: MS Mo ^

werr
St . \ _ . -
Pascoal 23. in See. M8 Monte Ro6a 21. rw3 "
MS Monte Olivia. 24. vor Eidfjord . Ms Moni» k '
miento 24. Ton Hamburg nach den norwegischen

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Waheb»
an/ab Las Palmas . Walfama 22. an Matadi
und Ostafrika : Usaramo 23. ab Walfishbay ’ wB.- li*
22. ab Mombasa . "Urundi 23. an Rotterdam
23. an London . ' u Denn

Deutsche Levante -Linlc . Alaya 22. yon Farn
Rotterdam . Alimnia 23. von Oran nach AntwerÜT1
Aida 23. von Oran nach Malta . Amsel 24.
passiert . Andros 23. Usbant passiert . Angora «
in Antwerpen . Attika 23. in Istanbul . Avola 22
Pandormu nach Dedeagatsoh . Cavalla 22 ™ ir,
bürg . Galilea 22. von Piraens nach Istanbul v ?—"
H/vni q 93 in TstATibul . MS Snfifl 93 in TetsmV —i *donia 23. in Istanbul . MS Sofia 23. in Istanbul sn

Ushant passiert . Smyrna 23. OH- . n—
von Cavalla nach Malta f.

24.
Ulm 21.
in Varna.

H. C. Horn , Hamburg . MS Clans Horn 23 in r„
Juan . MS Waldtrant Horn 22. von Puerto
nach Le Havre . MS Heinz Horn 23. in Kotka uo
Mimi Horn 19. in Port of Spain . ’

Reederei F. Laeisz G. m. b, H., Hamburg vo
Pionier 22. Dakar passiert . Sgl Priwall 22. von Bbu
naeh Hamburg . Charter -MS Kamerun 23. Kan Fi„f
sterre passiert . Poseidon 18. von Callao.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs . Rheder. l
Hamburg . Stormarn 22. von Zeebrügge nach Lise«
bon . Tenerife 28. von Wesermünde nach Rotterdam
Oldenburg 22. von Lissabon nach Antwerpen . MelilL
22. von Casablanca nach Portimao . Tanger 2̂ von
Agadir nach Mogador . Las Palmas 22. in La Coruna1
Porto 22. Kap Finisterre passiert . Paios 23. ;n ,
werpen . Pasajes 23 von Antwerpen nach Tan.Ar
Rabat 23. von Sevilla nach Casablanca . Ceuta 23 v™Las Palmas nach Hamburg.

Waricd Tankschiff Hhederel G. m. b. H„ Hamborn
Hanseat 23. an Rotterdam . Phoebus 23. von Fawlev
naeh Talara . Harry G. Seidel 22. von Arnba
London . Elbe 22. an Hamburg . ®

Reichsmarine
Bremen , 24. Juni . Kreuzer „Emden“ verließ am

Sonnabend Wilhelmshaven und traf Sonntag früh in
Flensbnrg -Miirwik ein . Poststation ist bi« zum *
Juni Flensburg -Mürwik , ab 27. Juni wieder Wilhelm«
baven . Fischereischutzboot „Elbe “ kehrte am 23 Juniaus der Ostsee nach Wilhelmshaven zurück.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 23. Juni:
Mercur , dtsch . »on Stavanger , D. G. Neptun, Ha¬

fen I , Schuppen 6, Stückgut . Hansa , engl,, von South-
ampton , Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 5, Stück¬
gut . Orlanda , dtsch, , von Raumo, Rab. ä Stadtl
Hafen I , Sobuppen 4, Stückgut . Ludwig, dtsch von
Stettin , Heinr . Gerbd . Fisser , Weserbahnhof , Stück¬
gut . Herma , dtsch ., von Stettin , Heinr. Gerhd
Fisser , Bremer Roland -Mühle , Getreide . Polydorus’
holl ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II
Schuppen 17. Wilh . Colding , dän„ von Leningrad’
John Bode, Log. & Wardenburg . Holz. Titania it’
von Genua , Gebr . Specht , Gebr . Röchling . Meaudicnt!
amk., von Neworleans , Dasco, Hafen II , Schuppen 17
Baumwolle . Wartenfels , dtsch ., von Rangoon, Ham¬
burg , D. D. G. Hansa , Hafen II , Erzplatz , Reis. Phoe¬
nix , dtsch ., von Hüll , Herrn . Danelsberg , Hafen I,
Schuppen 6, Stückgut . Minos, dtsch ., von Riga, D.
G. Neptun , Hafen 1, Schuppen 9, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 24. Jnni:

Sperber , dtsch ., von Kopenhagen , D. G. Neptun,
Hafen I , Schuppen 8, Stückgut . Ganter , dtsch , von
Kotka , Rab . & Stadtl ., Hafen I , Sohuppen 4, Stück¬
gut . Schwan , dtsch ., von London, Herrn. Danelsberg
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Hero, dtsoh., von
Nordschweden , D. G. Neptun , Hafen II , Schuppen 16,
Stückgut . Fink , dtsch, , von Pitea , Rah . & Stadtl .,
Hohentorshafen , Holz . Feronia , dtsch ., von Goten¬
burg , D. G. Neptun , Hafen I . Schuppen 10, Stückgut.
Aohilles , dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun, Ha¬
fen I , Schuppen 9.
Abgegangene Seeschiffe am 22. Juni:

Lisbeth , norw ., nach Hamburg , Herrn . Danelsberg,
Restladung . MS Ostmark , holl ., naeh Antwerpen,G. Oltmann.
Abgegangene Seeschiffe am 23. Jnnl:

MS Rotenfels , dtsch ., nach Bombay , D. D, G. Hansa,
Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 24. Jnni:

Seeleichter 120 (v Häfen ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 0a, Stückgüter.
Bremerhaven angekommen : •

Seeleiehter 165 (Glohr ), von Hamburg , Neuer Hafen,
Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen H&fen

am Dienstag , 25. Juni:
Hafen I : Schwan , Phoenix 2, Phaedra 4, Mercw 6,

Sperber 8, Bessel , Feronia 10, Nereus , Hansa 5, Mi¬
nos, Achilles 9, Geier (Dock).

Hafen II : Neckar , Hero 15, Polydorus , Meandicnt,
Topa Topa 17, Braunfels 12, Chemnitz 14, Wartenfels
(Erzplatz ).

Holzhafen : Wilh , Colding (Log:. & Wardenburg ).
Hohentorshafen : Fink (Rnd . Schmedes),
Industriehafen : Titania (Gebr . Röchling:). Dante

(Kohlenhandel ). Keyserinde Dagmar (Louis Krages).
Helmond (Paul Klem-bt ).

Werft : Falkenfels , Wildenfels , Liebenfels (U-Boote-
hafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Coblenz, Der Deutsche , Bremen, Fal-
da , Aachen . Sierra Ventana , Sierra Cordoba.

Hamburg : Nienburg , Oder, Weser , Wido.

Reichsbankdiskont 4% IVerisMapierlcurse der Bremer irong 24t.  Jnni Lombardsafz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche SVerte
O. uticha Reicht- u.

Staats-Anlelhtn 24. a. 22. 6.
4 Brem. Umtausch
4V. Lübeck 28
6 Reichst), lg. 35
5 Reichspost33 I.
4'/: do. 34 l.
n Bremer > kl.
R do, gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
BremenNeubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesltz

Provinz- und Krtlt-
Anlelhen

4V: Schlesw.-H. Pf.
Vd. 28/29

4*/» do. 30

89G 89G
93ü 93G

•00. 25 101.25
100.25 100.25
100. 12 10O. '-2

— 02»/:G—62»/:V,
21 .4G 21,«c
20.3G 20.30
112.50 112.87
'10.37 1-0 .37
109.75 109,75

93b 93»/:G
— 93ü

Kreditanstalten und
Kärp. rschalten

4'/: Oldb. Gsch. v. 25 0',B  9 **/<G
41/: do. Kom, S. 1 95°
4V. do. do. S. 2 W*/‘Q -
4'/» do. do. S. 3 95G _
4'/: do. S. 1 u. 3 w« G —
4'/« do. S. 2 - 97G
4'/: do. S. 4 - 970
4'/: dO. Gplbt. S. 5 WO _
4'/: do. do. S. 6 f70  _

Hypothekenbanken
4V: Dt. Schlttbel. 3 bl>l,G
4'/i do. 4 92' /:O
4'/: Hamb. Hypbk. A fjO4'/: do. B 97b G
4*/i do. B —
do. DFOH JK  97b G
5'/: do. Liquid. VJ/Oj
do. Anteilschein 7.30C

4‘/i Lüh. Hypbk. 1 95»/<G
4‘/i do. 2 95•/<b
4*/: dO. 3. n. 4 95' /«ü
4'/> do. 5 91>/«o
41/: Pr. Ctrbd. 26/27 9;»/sG
4'/: do. 28
5'/: do. Llq. 28 A2 lu £G
do. Antellsch, 9.ooG
4>/i Pr. Ctrbd. Kom.
4'/l Ohl. 26/27/28
4»/i Rh. Westt. Bod.

Cred. 4
5*/> do. Liquid.
4•/: Schl.-Holst. Pr.
4V« Ldsbk. 1 u. 3

• 4V« do. Kom.
Obi. 2 u. 3

Industrie-Obligat.
Br. Tauwerkf. v. 03
Delm. Lin. von 1926
Dt. Lin. von 1926
Dt. Lin. Hansav. 26
Nordd. Steing. v. 27 ’0o

9i ‘/»G
92' / : G

97 G
P7G

97 b G
97 b G
-■0O.7'-
7. 25G
95' /«ü
9! ' /«G
95*/<<J
954/« G

95 . 02
95 .62

toeJG
P.ooG

93'/«G 93«/«G
95»/:G 95«/«G

1020 101̂ 0
93G 930

. 92G 92»/«ü

94' /, 94'/:
'00 100
10C»/« 100

100

SteuergutscheineGrupp» il
fällig am 1. 4. 1934 -
fällig am 1. 4. 1935 -
fällig am 1. 4. 1936 -
fällig am 1. 4. 1937 —
fällig am 1. 4. 1938 —

103.75
107.75
1C8.37
107.00
106.00

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u, Pr.-Bank
Deutsch.-Aslat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- o. Lelhb.
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schiffahrtsaktien
Br. Schleppsdi.-Ges.
Bugsler-Reederet
Dt. Ost-Afrlka-Llnle
Hapag
Hbg.-Südam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unter* . Reederei
Woermann-Linle

EUenbahn-Aktlen
A. G. für Verkehr
Brem, Straßenbahn
Dt. Relchsb.-Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
Lüb.-Bflch. Elsenh.

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen'sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Paull-

Brauerel
Belersdorl
Blll-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem-Bes. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-O.
Br. Atlg. Oas u. E.
Br. Ch. Fahr. Hude
Br. Cigarrenlabriken
Bi. Pap. u. Wetlp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr.
Gelsenklrchener
Guano-Werke
H. B. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
HarpenerBergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hodiofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkelabr.
Hollersch. Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
LederwerkeWieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- n. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs
Nordwestd. Kralt
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

24. 6, 22. 6.
62 82
0v*/« 89*/j
92 91
92 91
8i B 81B
99 99
64 640
58 38

1811/* 18j
74 74

V3 "3 */s
122G 1?2

46 G 47G
1200 120
26B 36B

34»/«0 347J*
2/‘A 27*/»h
_ 70Q
y ' i 3?»/«
638 19B
38 36B

80»/« 89*/»
900 900

121»/» f2t*/*
9;»/» 92
80»/l 81»/»B

SB 36
46*/s 45*/*139 139

119 119
160 160
1*7 117
125G 125G
97 97

103 103
MO 109
149 '3!
62 32

1CO 100
134 133
167 167
112 113
148 148

99 99
150 15C*/s
113*/« m »/«
930 93

134*/« 133
93 92G
37 3*
— 109»/«
137 157
'07 K)7
120 ISO
198 199
•09*/j 1C6
09 99

156 156
86 86

MC»/« 11i*/»
MU 110
1'8 119
61»/« 61*/»120 120
62 62
83«*127 134

116 107

SchllnckS Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Trassp. A. G. vorm.

J, Heyecke

24. 6. 22. 6.
98

120>/<
83G

175»/« 175123' 125
98 98

98
f ie«/<
830

£0 50

Ver. Werkstätten
Wendt zlgarrentabr.
Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavi Min. u. Eis.-G.
Schantung Hand. AG.

24, 6. 22. 6.
61 61
54 54

ie»/l 17»/:

NiedersächsischeBörse
Kommunalverbäntfe

mit Zinsberechnung
69/«Hann, Prov. Aul.

R. 15 94*1* ,94*1*
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
(Kreditanstaltender Länder)

4*/i Oldbg. st. Rr. G.
Pfdhr. S. 5

47t do. Gold.-Komm.
S. 3

97 97

89
91
90

18
98

90
91
90

18
96

9S> 95

Landesbanken
47s Hann. Lds. Kr.

Gl. G-L 26

, Ritterschaften
47s Brschw. ritt. Kr.

F.-O. Pf. 29
47t Brem. ritt . Cr.

Ver. G. Schuldv.
47* Calenb. ritt.

Gold 28
47* cell. ritt . Kr.

G. C.
Stadtschaften
47» Pr.Zentr.stdtsch.

G. R. 22

Hypothekenbanken
47* Brschw.H.Hyp.29
57**/i  do. Goldpfand'

br. 26
do. Anteilscheine
Industrie-Anleihen
6*/o Brauerglld.Hann.
67«Conti Gummi 28
67«Hackethal27
67«Hanomag 27
67«Lind. Brauer. 26 ■
6Vo Mech. Weber. 26
67«Vorw. Zem. 26

97t/» 9?7*

907a 967*
97 97
97 97

9Ö1/« W>/*

P67s 96'h

96*/« 96*/«
1017« 10 '.*/*
11. 00 11 .00

1017» ’0l7s
102 10? .
1017* toi7»

1021/ , 102*/,
69*1* 69*U

tco7» 1007*

95
80

Berliner Börse
FestverzlnslicbsWerte
(Anleihen des Reichü. der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten-

briele)
DeutschAul. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 112. 75 113.10
5•/• Relchsanl. 27 «OG. 12 100.12
5V:«/: Young-Anl. 1(2.30 102.87
f’l.  Dt Wtb. 35 et 98.50 98.50
6•/. Dt Wtb. 35 62.5C 162.50
4V» Pr. st .-Aul. 28 08.25 108.25
4»/: Prß, staats R 2 «02.30 KH.ao
47: Prß. staats R l 03.C0 tce.io
4V: Bayern v. 1927 08.37 98.25
4«/: Brschwg. 1928 96.30 96.eo
47: Schutzgebiete 10.20 10,20

S4. 6, 22. 6.
Steuergutscheine

Industrie 24, 6. 22. 6,
4' ft Hann , Landes- Adler P.-Zem. —
kredit v. 1926 S. 1 97*/« — fällig 24. 6. 22. 6. Allg. Elekt.-O. 46*/* «'■/,
do. 1927 Serie 2 V7»/, — 1934 «X « » » » — 103.75 Alsen P.-Cem. 138 138*/t

4»/» Old. Staatl, 25 96»/* — 1935 — 1Q7.8Q Atlas-Werke ö-*/» «4*|,
4»/« do. Serie 1u. 3 — VC»/« 1936 • . a i i h — 108.37 Brem.-Beslgh. 98 125
4V» do. Serie 2 97 — 1937 . . , . * . — 107.00 Br. Allg.Gas- n. El. — 100
4*/» do. Serie 4 97 — 1938 . — 106.00 BremerVulkan 113 —
4V» do. Serie 5 97 97 Steuersch. V. K. — 106.50 Dt. Asphalt 7»/» ?*/.

Sachwerte ohne Zinsberechnung
47. Hann. Stadtant.
47. Br. Roggenanl.
47: Celler Roggen47. Hann. Landeskr.

RM.-Pfandbrf.
5«/« Großkrftw. H.

Kohle 23
57. Pr. Electr. Kohle
67. Calenb. ritt.

Gold 27 27 97
47. Lüdenscb. Obi. P'V> 07»/.

Industrie-Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
DampfkesselWilke
Dt. Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. 1. L.
Hann. Cementfahr.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Nordd. Cement
SalzdetfurthKall
Teutonia Zement
Ver. HarzerZement
Vereinsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäsch. Döhren
Wunstorler  Zement
ZuckerBennigsen

Verkehrs-Aktien
Hlld. Pein. Eisenb.
Ueberlandw. Hann.

Bank-Aktien
Brschw. Hann. Hyp.
Geestemünder Bank
Hann. Bodenkr.

Hildesheim

47» do. Komm. 1
47. do. Komm. 2
47« do. Komm. 3
57:«/» do. Liquid.
47. Pr. Ldpfhr. S. 4
47. do. S. 11
47« do. S. 17—18
47« do. S. 21
47« Pr. Ztrst. R. 23
47« do. R. 24
47« do. R, 25—27
47« do. R. 28
47» Ldschltl. Zentr.-

Goldpfdbr.
47« Ostpr. ldschltl.

Goldpfdbr.
47» Scblesw. Holst.

ldsch. Goldpfbr.24
'47. Westl. ldschftl

Ooldpfdbr.46
153 153 Hypothekenbanken
— — 4»/» Braunschwg.
9*/« 51/« Hann. V. 1929

91 4»/» Goth. Grund¬
M5lh U8 kredit 4, 5, 5a112 112*/s 4»/» Hann. Boden¬
455 455 kredit 13. 14
102 102 4»/» Meininger159 157 Hypoth. BankR. 5147*/* 144 4»/» Pr. Centralb. 2893 93 4»/« Pr. Hypoth. 1—3
102*/» «2*/* 4V» Pr. Pfandbr.-177 177 bank Em. 50165 165 4»/« Rhein. Westfäl.M5 120 Bdkr. 4, 6, 10, 12
143 143 4»/» Schl. H. ldsch.99*/j 100 A 30I64 163*/* 4»/» Berl. Hyp, 15— — 4»/» Berl. Hyp. K.82 82 Obi. 6

5»/«V» Pr. Centr. B.
Liquid.

47« Pr. Pfdhr.
»«0

108*/*
40

109*/*
Komm. 20

4»/« Pr. Ctr. Bod.
G 24

95»/»
80

94»/, 94
100.30 —

96»/, 96»/.
97 96»/:
95*/« 96«/.
W/. 96»/«

■96»/« 96»/«
96>/« 96»/!
067! 96»/»
94»/. 94»/,
9274 92»/,

93.40 93'/»
937» 93»/8

96«/. 96«/.
95»,. 95.65

96»/. 06»/,
06»/, C# /»
0£«/» 95»/.
95*/« 05»/»
95*/« 95»/«
Pt*/. 95»/»
03»/k —
95»/. 95»/.
03»/» 93»/»

100,75 100.73
04 93»/«
95»/S 95»/»
94 937«
Cö'fs 96»/.
96»/» 90»/,
07»/. 977»
977» 0:7«

5■/» D.ReIchsp.33 Fl. 100.30 100.40
67. Reichsb.-Sch.R.l 100.40 100.37
47» Pr. Ldrbk. 1—2 97.20 «7.25
4'/» dO. 3—4 97.25 07.25
4V, io.  5 —6 97.25 97.25
Stadtanleihen
47» Bin. Goldsch. 26 «6 96
67» do. Verk.Anl. 28 — —
67» Frkft. Schätze — —
67. KölnerSchätze — —

Oetfentl. '' red'.tanstalten
47. Bin. PIdbr.-A. «4 94»/,
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine1 «16.00 «16.00
Dt. Komm. Auslos.-

ScheineH 130.50 iX»/>

47. do. Komm. 27
47, do. do. 27—28
47»Pr. Ztrst. R. 19
47» Pr. Ztrst. R. 20
47»Hann. Landesk.

S. 1
47» Hann. Landesk.
Kommunal-Obllgatlonen
4V» Mäln. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 94»/« 94»/«
47. Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28
4V» Rh. Wstl. Bdkr.

Gold-Ko• S. 4—6

94

95»/.
93»/«
95»/.

Industrie-Ohllgatlonen
6•/« Dt. Llnolwerke 101.00 101.25
6»/. Klöcknerwerke
6»/. Thür. Elek. L.
67» Verein. Stahl.
67« Zuckerkredit
Misl Staatsanleihen
4'/i7. Oest. St. 14
4'/»»/• Ung St. 13
4'/»V. Ung St. 14
4»/« Mexik. abg.
67, Mexik. abg.

101. -0 101.30
— 103.C0

101.75 101.80
— 100.50

417» 41»/:
12.C0 11.40
«2. Kl ««»/»
9,12 —

13.23 13,20

Relchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

fällig Alte <olenscha.
1 . 4. Geld Brief Geld Brief

1935 - .
1936 0C«/B 10 »/» 100« 8 01’ Ir
1937 oi ' l. '9« Ä/e 1. 1»/* 102*/i
1938 9Ci/> — —
1939 90’/» — 00»/:
1940 ? ?*/& 98»/» — —
1941 9 "'*/» 98 — —
1942 97*/« 0>7i« — —
1943 0«*/» 97»/» — — '
1944 0«’/« 97*/« — —
1943 01»/» 9>*/8 —
1946 0 '*/r P7*/a — —
1947 97«/» 97*1« —
J948 0«’/8 97»/: — —

Wlederaulbau-Zuschllge
1944/45 . . .
1946/48 . . >
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hodib.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- n. Prlv.
D.-D. Bank
Dt. Asiat. Bank
D. Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Hyp.-B.
Old. Spar- u. L.

68*/8 69
68*/« 69

93*/s 92«*
'08*/* —
ec»/* —

83 82
90 89*/j
96*/? ^1*117 11o*/*
9•*/« 90Vo
92*/* 92

612 606
92*/* 92
P2*/* 92
98 97

Dt. Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt, steinzeugDt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedbardt
Hackethal
Hadega
Hprbg. Elsen
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. stärke
Kötlz Led.
Kromsdtröd.
Küppersbnsdi
Lind. Elsmasch
Masdt. Buckau
Maximllhütte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mühlen
Mitleid. Stahl
Mülh. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Steingnt
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Sch.
Schl. Porti. Zem.
ThBrl’s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonlalwerfe
Dtsch.-Ostafrlka
Neuguinea
SchantungHd. AG.

«137.1C1

99»/.
807»
90V»

1«2»/6
1077»
91
38

157
«21
102
101»/.

127
111»/»
82
92

138»/«
131

118»/,
62

5T/»
10

1107»
104»/»
105
108»/»
127
'60
140

«27/b167
70»/»

■137,
102»/,
99
80
90»/j

112
1077,
37

159
120«/,
102»/.

125»/.
Ul »/»171
82
92V»

112 ■
117»/.

•JC*/a
Vöi/S
59V**105

109
127
1öO
139

Fortlaufende Kotierungen
Anfangs- Schluß- Einheitskurs

Kurs 24« 6.  22 . 6.

112.75 113.10

Kuis
Dt. Aul. Ausl. Scheine
elnschl. */» Ablösungsch.
6V« Hoescb Eisen- und

Stabl-RM-Anlelhe
6V« Friedt. Krupp-RM-

Anleihe
7V«Mitteid. Stahl-RM-A.
7V« VereinigteStahi-RM-

AnleiheSerie B
Accunmlatoren-Fabrft
Ailgem. KunstzljdeUnie
Allg. Elektrizitäts-Ges.
äschaffeoburgerZellstoff
Bayer. Motoren-Werke
J. P. Bemberg
;ulius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
BL Kraft u. Licht A.-G«
Berl. Maschinenbau
Braunk u. Brfk.fBubfag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chariottenb Wasseiwrk,
Cbem. von Hevden —
Comp, Hlspano S. A—C —

do. do. S. D —
ContinentalGummiw. —

*.13. 10

105*/*

WJa
175
62*/*
45*/*
85•/*

116*/$123
139*/*

148
•02*/,108

113.10

102*/,
102«/*
10l7/8
175
62«/%
46
86

1161/s
123*/,
139«/»
117»/«
148
JOS’la108»/*
106*/*

102. 12 —

102.87
102.25

102.50
102.62

101.75 10!.87
172.50
62.8?
46.25
85.00

150.00
116.00
122.75
139.50
118.00
187.00
148.00
*05.00
*109.70
1 *0 . 00

174.25
62.50
45.37
86.25

119.75
123.37
130.37
117.75
187.00
148.00
103.75
109.37
107.75
296.00

163.50 152.25

Contlnent. Linol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLlnolwerke
DeutscheTeleph. u. Kab.
DeutscherEisenhandel
Dortm. Union-Br.
Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektriz.-Lieferungsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht u. Kraft
Engelhardt-Braueref
t G. rarbenindustrie
Feidmöhle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. el. Unternehm,—

Ludw, Loewe& Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köin-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse. Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch.
Gebrüder Tunghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer& Co, - .
Laurahfltte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern,
MaximilianshÜtte
Metallgeselischaft
Montecatini 100 Lire
NiederlausftzerKohle
Orensteln& Koppel
PhoenixBergb. n. Hfltt.
Polyphonwerke
Rhein, Braunk, u. Brffc.
Rhein. Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektrte.
Rfltgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles. Bergb. u. Zink
SChles. Elektriz. u. Gas

Ut B
Schubert & Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
Schultheiß-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stohr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscheZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw GeTsenkirchen
Westd. Kaufhof (yonn.

Leonhard Tlet2)
Westeregeln Alkali

Waldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Rraa-indnstrie
Reichsbank
A-G tnr «AvI .«t..
Alle Lokalb, u Kraftw
Dt. ReichsbahnVorz.-A.
Farnh Amerika Packet!
Hambg.-SGdam. Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavi Minentf. Eisenb.

Anfangs-Kurs

92*/*
135*/*

*60
116
94»/*'

190

124>/*
•nS*/*
1^ »|t
128*/*
149«/b
100

127
102*/*
1S3*/i
•37»/»
1C9*/8
104*/«
9i*/«

127«»
«0

124*/,
97*/«
117*/8
24

85»/«
115*/*
?<7/a

104Vs60

10*/a
230*/«
135»/«
11'»/«
125»/*
117*/«
t76
36»/«

118*/«
175*/,
721/4

189»/*
627U

39»/S
117»/«
1PO5/«
W/ 8
80

‘•24»/j
'?**/♦
34»/«
27*/,
37*/*

Schluü-
Kurs

92»/*
136
112*/,116
*l6f*/s
116
941/4

190

124»/*
114*/,
129*/*
150*/«
120
101

127V*
102V*
134
37

109»/«
10t*/«
95*/«
86

128*/«
90*/*

126
98

117*/«

9C*/,
86
116*/*
73

104*/*
60

Einheitskurs

86*/« 87*/*
v:*/«

230*/«
135
712*/*
126
mv*
178
37*/,

1t9»/«
112*/*176

72*/*
1P0

83*/«
122

39*/,
118
•22
'ec*/*
89*/j

124»/«
1218)fi
35
2' «/«
37»/«
*8*/i

24 . 6. 22. 6,
153.00 *62.00
93.37 92. 12

138.CO 135.73
113.25 112,25
M8.C0 114,73
160. 00 160.00
118.50 116.50
94 .62 94.25

191. 00
188.25 187.CO
126,00 124.75
114. 75 114.00
116. 12 116.CO
130. 25 128.23
101.00
\50 . 00 149.75
119.CO ^19.00
101,25 100. 12

127.75 ‘27.00
103. 50 102,50
134.50 134.00
38 .00 37.00

*.09 . i0 109.00
105. 75 104.50
92 .50 92.25 .
85 .50 83.W

‘‘58 .00 158.00
128. 75 127.62
91, C0 90.25

127.00 —•
122.00 119.50
98.25 97.75

117.37 117.
129. 75 127.00
24,50 24.00
91.00 90.50
87. 12 8Ö.C0

116.37 116»CO
73.25 73.00
— 171

104.87 103.50

184.50 189.00
87. 50 87.00

— V
10.00 <0.12

234.62 Z32.00
131.00 135.W
M3.75 -.11.12
127,00 -25.25
118.00 117. 12
178.00 177.00
38 .75 37.00

__
146.00 1*1.00
*20.25 118.73
112,87 . 112.30
175.00 17».50

-07.25
73.50 72.50

192.50 190.C0
__ 125.50

63.87 83.00
125.00 121.25

— —

39.75 30.52
120,50 120.50
117.75 119.05

—■
122.00

89-62
'24 .75
121.-37
34.87

18,50

121.00
"60.00
8P.30

124,75
121.25
•34.75
28.00
•̂7.12
'8.00
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Amerikanischer Besuch
Bremen.  25 . Juni 1935

Dieser Tage hielten sich Colonel Edward
7-mnelly und seine junge Frau , die Tochter des
Alugreichen Gouverneurs von Massachusetts dieftiiflugreichen ^ u„uaiuierrs , sie
ich auf ihrer Hochzeitsreise befinden und eine
Mdreise durch Deutschland unternehmen , in
-illmanns Hotel auf . Welche Volkstümlichkeit das
junge Paar in Amerika geni -^ ^
M daß die größte Zeitung

Amerika genießt , geht daraus her.
m , daß die größte Zeitung in Boston eine ganze^ ' -—--0 - - ganze
-rite daraus verwendete , die Hochzeit des Colonel
«it Mary Lurley , die als First Lady der Vay-^-Lk»ichnk»t rnir )i in^ ver Bay-
-taaten bezeichnet wird , in Riesenphotos zu
Aildern.

Die Gäste begaben sich während ihres Bremer
Aufenthalts auch ins Rathaus , um dem Reg . Bür¬
germeisterdie besten Grüße des Gouverneurs von
Massachusetts zu übermitteln . Sie wurden in
Vertretung des von Bremen abwesenden Reg.
xürgermeisters begrüßt und gebeten , sich ins
Salden- Buch einzutragen . Bei dem nachfolgen-
ren Rundgang durch das Rathaus ehrte der
Amerikaner, der sich über das neue Deutschland
begeistert äußerte und Ordnung und Fleiß pries,
mcn man auf Schritt und Tritt begegne , die
zirler-Büste mit erhobener Rechten.

Amch Dolchstoß schwer verletzt
gn der Nacht zum Sonntag gegen 2 Uhr ist in

den Anlagen der Neustadt zwischen Technikum und
der Neustadts-Contresrarpe ein Mann mit einem
Dolch gestochen worden . Für den Verletzten be¬
steht Lebensgefahr . Bei dem Vorfall sollen ein
Mann und eine Frau zugegen gewesen sein, die
als wichtige Zeugen in Frage kommen. Es wird
gebeten, daß sich diese Personen sofort  im
Polizeihans, Zimmer 328, oder an einer der näch¬
sten Polizeirevierwachen melden.

Del amerikanische Zerstörer „2Wwin"
hat Bremen verlassen

Am Montagmorgen um 8 Uhr hat der ame-
iikamsche Zerstörer „Aylwin " den Bremer Frei¬
hafenI nach einem sechstägigen inoffiziellen Be¬
suchder Stadt wieder verlassen . Das amerikanische
Kriegsschiff, dessen 168 Mann starke Besatzung
wahrenddes Besuches die Sehenswürdigkeiten
der Stadt besichtigte und auch der deutschen
Kriegsmarine in Wilhelmshaven einen kurzen Be¬
such abstattete , wird Gotenburg anlaufen , um
dann an den Lofoten vorbei wieder nach Amerika
zurückzukehren. Bei der Abfahrt des Zerstörers
oerabschiedetesich der Leiter der Reichsmarine-
Iisnststelle Bremen , Kapitän zur See Wolf auf
das herzlichste von dem Kommandanten der
„Aylwin", Commander C. Eulbranson.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
ausgegebenam 25. Juni , enthält ein Gesetz zum
Schutze des Straßen -, Orts - oder Landschaftsbildes
gegen Beeinträchtigung durch Werbe - nnd An-
Kndigungsmittel . Danach hat der Senat folgendes
Kesetz beschlossen: Die Polizeibehörde kann die
Anbringung von Schaukästen , Aushängeschildern
uud anderen Werbemitteln oder sonstigen An-
kiiiidlgMgsmitteln an Banwerken oder auf unbe¬
bautenTeilen von Grundstücken untersagen nnd
die Beseitigung solcher Einrichtungen sowie des
Anstrichs von Bauwerken anordnen , wenn sie ge¬
eignet sind, eine Verunstaltung des Straßen -,
Orts- oder Landschaftsbildes zu bewirken . An
-tragen und Plätzen , die in hervorragender
Weis« künstlerisch ausgestaltet oder von geschicht¬
licher Eigenart stnd , oder auf Grundstücken , die
mit ihrer Umgebung von besonderer landwirt¬
schaftlicher Bedeutung sind, dürfen Einrichtungen
der oben genannten Art nur getroffen so-

wie auffällige Anstrich« an Bauwerken nur ver-
0 " eu " das Straßen -, Orts - oder
r-LNdschastsbrld nicht geschädigt wird . Tas gilt in
oer Stadt Bremen besonders für den Marktplatz
und dessen nähere Umgebung . - Außerdem ent-
yalt das Gesetzblatt noch eine Verordnung über

von Bodenproben und die ein-
yertlrch« Benennung der Bodenarten.

Vermißt wird seit dem 21. Juni der Tischler-
tehrlrng Herbert  Hermann Henry Meier-
yoff,  geboren am 4. September 1919 in Bre¬
men , wohnhaft gewesen Regensburgerstr . Nr . 113.
Ut . ist ea . 1,85 Meter groß , hat hellblondes , ge¬

scheiteltes Haar , blau « Augen . Bekleidet war er
mit grünem Sporthemd , blauer Kletterweste,
schwarzer Kniehose und langen Motorradstiefeln.
Der Vermißte führt ein Fahrrad bei sich. Er hat
am 21. Juni gegen 11 Uhr die elterliche Wohnung
verlassen . Mitteilungen über den Verbleib des
Vermißten nehmen alle Polizeiwachen und die
Krimincilpolizei , Polizeihaus , entgegen.

Ivjährrgcs Eeschäftsjubiliium . Die Firma Jo¬
sef Finger , Tapezier -, Dekorations - und Möbel¬
geschäft, Bremen , St . Paulistraße 13, konnte ge¬
stern , am 24. Juni , auf ihr 40jähriges Bestehen
zurückblicken.

Vor uns liegt öas ewige Reich der Deutschen
Kreisappell der NGDAV . vor Reichsinspekteur Seide «, Berlin

Am gestrigen Montagabend wurden alle fünf
Inspektionen der PO . mit ihren 24 Bereitschaften,
insgesamt 2609 Mann , auf dem Messegelände
zusammengerufen , zu einem Kreisappell , der
eine besondere Bedeutung erhielt durch die An¬
wesenheit des Reichsinspekteurs Pg . Seidel,
Berlin . Nach Entgegennahme der Stärkemeldung
schritten der Reichsinspekteur und Kreisleiter
Pg . Blanke  die Fronten ab und besichtigten
die einzelnen Inspektionen auf das genaueste.
Die mustergültige Anordnung des Aufmarsches
und der Aufstellung dürfte auch bei den zahl¬
reichen Zuschauern Freude erregt haben.

Es ergriff dann Kreisleiter Pg . Blanke  das
Wort zu einer kurzen und kernigen Ansprache.
Ein glücklicher Zufall wollte es , daß Pg . Seidel
heute unter den Kameraden begrüßt werden
dürfe . Der Reichsinspekteur sei sehr zufrieden ge¬
wesen und das solle nun den Kameraden ein
Ansporn sein und bleiben , daß sie sich auch fer¬
nerhin so hielten , wie an diesem Abend ihr Ein¬
druck gewesen sei, den sie gegeben hätten.

Der Sinn dieses Zusammenseins sei eine
Vorschau aus den kommenden Reichs¬
parteitag,  des weiteren die Bekanntgabe
der neuen einheitlichen Ordnung , wie sie nun¬
mehr vorliegt und bedeutet , wie sich die PO , in
ihrer Eigenschaft als politische Soldaten zu ver¬
halten hat . Nicht die Lauen und Neutralen
machten in der Welt Geschichte, sondern einzig
die Menschen , die den Kampf auf sich genommen
haben ! Darin kann auch uns nichts müde machen.

Der Kreisleiter verlas sodann die wichtigsten
einführenden Leitsätze der neuen Ausbildungs¬
vorschriften.

Fm September fahren wir alle nun nach Nürn
berg — so fuhr er fort — noch zahlreicher als im
Vorjahre ! Wir wollen uns daran erinnern , daß
das keine Erholungsfahrten sind, sondern Kund¬
gebungen,  die den höchsten Einsatz persön¬
licher Kraft erfordern . Helft auch dazu , daß bis
dahin alle in Uniform erscheinen können . Mit
einigermaßen gutem Willen und der nötigen
gegenseitigen Unterstützung läßt sich das ermög¬
lichen ! Im übrigen lest die heutigen Wort « Gö-
rings und Goebbels in der „Bremer Zeitung " und
erkennt daran , daß der Führer ganz genau weiß,
was in Deutschland vor sich geht!

Anschließend sprach der Reichsinspekteur Pg.
Seidel  zu den Kameraden:

Es ist nicht meine Absicht, hier Grundlegendes
über den Nationalsozialismus zu sagen . Ihr sejd
alt « Kämpfer und hakst Zeit genug gehabt ', euch'
mit dieser Weltanschauung auseinanderzusetzen.
Ungeheure Verantwortung ist euch gegeben wür¬
den und ihr wißt , daß Führer sein heißt , ein
Vorbild  zu bleiben und den Menschen etwas
vorleben  zu können . Wir sind vom Führer
und Schicksal dazu bestimmt , zu kämpfen , bis wir
die Augen schließen. Niemand weiß besser als
gerade der Führer , daß auch wir nur Menschen
sind und unsere Schwächen haben . Aber schlimm ist
es , wenn einer seine Fehler nicht abstreift , weil
er sie nicht « rkennt!  Da müssen wir alle uns
gegenseitig beistehen!

Zweifellos gibt es auch heute noch Menschen,
die da meinen , daß mit der Machtübernahme die
Bewegung ja ihre Ziele erreicht hätte . Dem ist
nicht so. Und daß und warum es nicht so sein
kann , das werden wir auf dem diesjährigen
Reichsparteitag  erleben können . Wir wer¬
den erkennen dürfen , daß solche Tage zu nichts
anderem da sind, als in die Zukunft zu weisen.
Sie sind lebendige Denkmäler unserer Zeit . Und
gerade an diesem kommenden Reichsparteitag
wird der Welt gezeigt werden können , daß die
Bewegung Adolf Hitlers fester steht
denn je zuvor!  Neid und Mißgunst , Hoch¬
mut und Eitelkeit um uns her werden zerschellen

(15 . Fortsetzung)

»Warumbist du denn nicht früher gekommen? ,
i'W Josef Zorn seinen Sohn . „Ich konnte nicht
!He», woran es lag , weil ihr spitz "uf uns zu-
!mnt"

Daniel sieht ihn stirnvnnzelnd an . „Ich konnte
"ilht durch . . . Als ich an Marquise vorbei-
hellte, kam Silver plötzlich an , schnitt mir den

ab und legte sich neben die beiden Stuten
: - - . das hat mich zuviel Boden gekostet, denn

Mirvi -o ^ ->„ 4 ir .tickk wirken . U1N KN venmußte ja nun ganz nach außen , um an den
°« ieu vorbeizukommen . . . . Es hat sich met-
^icht um fünf Meter gehandelt ."

»Der macht et nochmal ", nickt Bergmann zu-
^iichtlich. ^Der Amerikaner hat janz schern je-
E ! Ru seid a ja ooch bloß noch vier « - da
Me ja Platz !" . . .
. Er ist schneller gewesen als Peter Quint , mein
°sr alte Herr Gran . „Nach Punkten hat er sowieso
Hon die beste Leistung ." - -
, P-ter Quint tritt auffallend unruhig zum Cnt-
,^ 'diingslauf an . Er wirft den Kopf und macht
Am Fahrer durch allerhand Ausbrecherkun^
Ac ichwer zu schaffen. Ganz im Gegensatz zu ihm
k'P sich Wunder dem Publikum besonders ruhig-

den Kopf ein wenig tiefer- - IN oen 3U0P7ein -
und trabt in langsam schwingendem uempo
elart.

Schwarze ist müde ", meint eine Dameruywarze i>l muoe , .
^dauernd. „Er kann wohl nicht mehr - - ' - ^
, >a auch fast zu viel verlan '
M «r,k<m«r ! Der hat Feuer !"

IN woyi aiu/ - ' ' .
viel verlangt . . . . nber

Det is keen Fsua " , belehrt sie ein Mann im
Sportanzng . „Peta Quint hat jenuch det
iaare ick! . . . . un det der Wunda so ruhich rs . . -
der denkt bloß nach !"

Alles lacht über den Pfordepsychologen . Der
aber grinst seine Umgebung freundlich an : „Jrient
ihr man - nachher iriene ickll'

Peter Quint verdirbt einen Start durch Un¬
ruhe . Der zweite Start gelingt . Lox ist verärgert.
Er weiß : der Hellbraune will nicht mehr . . . -
Man wird ihn znm Kämpfen zwingen müssen . . .

Zum Erstaunen des Publikums nimmt Wunder
soaleich die Führung . Barbar und Peter Quint
bleiben dicht hinter ihm , wohingegen Silver an¬
scheinend auf Warten hinterhergefahren wird.

Der schwarze Hengst trabt mit der Exaktheit
einer Maschine . Er ist frisch wie im ersten Stechen
und stets bemüht , das scharfe Tempo noch zu
steigern . Aber Daniel läßt ihn nicht rascher gehen.
Er muß Reserven genug für das Ende behalten.

Als die Glocke zum letzten Ansturm läutet,
schießt Silver nach vorn . Daniel gibt seinem
Hengst etwas Luft und hängt den Angreifer leicht
<rb Immer noch geht Wunder allein vor den
drei anderen . Barbar versucht einen Vorstoß , wird
aber ebenfalls abgeschlagen . Fünfzig Meter vor
dem Ziel hört Daniel die Zuschauermenge jäh
aufschreien . Aha . . . - jetzt kommt Peter Quint.

Der Hellbraune , von Eox mit allen Mitteln
der Fahrkunst zum Kampf angetrieben , muß wohl
oder übel die Verfolgung aufnehmen.

Daniel sieht sich einmal kurz um ; dann gibt er
Wunder den Kopf frei - Und der schwarze Hengst

an unserer Kraft ! Dafür sollen und müssen nur
die Besten der Nation den Weg nach Nürnberg
finden ! Das größte Treffen aber liegt niemals
hinter uns , sondern wird nach wie vor vor uns
sein!

Groß und gewaltig erwachsen vor uns die
Aufgaben der Erziehung.  Ihr haben
wir bis ins tiefste Herz zu dienen . Denn es gilt
noch manchen Feind im Innern zu besiegen , dem
Führer und Volke zuliebe . Seid darum , und um
keine verkehrten Empfindungen hervorzurufen,
niemals Vorgesetzte , sondern Kameraden,
Helfer , Volksgenossen und ehren¬
hafte Nationalsozialisten! „Niemals
kann das Reich zerfallen , wenn Ihr einig seid
und treu !" Steht zusammen in allen Stunden
des schwierigen Aufbaues.

In vorbildlicher Treue bemühe sich jeder , die
Lasten des anderen mit tragen zu helsen . Des
Führers Treue weist uns dazu den Weg . Wir
kämpfen niemals um Teilerfolge , sonder » vor uns
steht immerdar das ewige Reich der
Deutschen  und unser geliebter Führer selbst.

Ist heute auch noch nicht alles so, wie wir es
ersehnen , so helft einmütig mit , daß sich unser
Ziel erfülle . Das kann man nicht durch zer¬
setzende Kritik , sondern nur mit positiver Tat¬
kraft . Wer nicht selbst zutiefst ehrlich gerungen
hat um den Nationalsozialismus , hat nicht das
Recht , irgendeine Kritik zu üben ! Wenn wir
uns bemühen , alle das zu sein, was wir sein
sollen , dann werden wir allezeit unbeirrt un¬
seren Weg gehen können und Zweifler nnd
Nörgler werden uns nimmer im Wege sein . Der
Wille des Führers gab uns die Kraft und den
Mut ! Wer da heute etwa glaubt , es besser
machen zu können , dem gegenüber haben wir das
Recht , geringschätzig zu lächeln . Sie hätten fünf¬
zehn Jahre Zeit dazu gehabt und haben sie nutz¬
los verstreichen lasten.

Richtet Euch innerlich jeden Tag neu auf an
dem, der aus nichts diesen Kampf begann . Er
war uns Ziel und Weg und wird es bleiben.
Vor uns liegt nichts als das ewige , tausend¬
jährige Reich des Deutschen , das unzerstörbar
ist, stehen wir so zusammen , wie es unsere
Pflicht ist, und stehen die nach uns kommenden
Geschlechter kraft unserer Arbeit und Erziehung
gleichermaßen zusammen ! Ewig war der
Kampf nnd ewig soll und muß er auch
bleiben!

Mit einem begeisterten Gruß an den Führer
und dem Gesänge des Horst -Wessel-Liedes schloß
der Kreisappell . Es folgte ein Vorbeimarsch der
Inspektionen an der Holler -Allee . —cd.

Hochzeit
des Standartenführers Shriftensen
Dieser Tage vermählte sich SA .-Standarten-

führer Christensen,  Bremen , mit Fräulein
Jrmgard Bann ehr  aus Harburg -Wilhelms-
burg . Ganz Verben , wo die Trauung stattfand,
nahmen Anteil an dem Ereignis . Bis in den
Dom hinein bildeten vor und nach der Trauung
SA ., Jungvolk und VDM . Spalier . Den Altar
flankierten Fahnen . Musikalische Darbietungen,
ausgeführt von dem Eefangschor der NS .-Frauen-
schaft und einem Quartett des Standarten -Musik-
zuges umrahmten die Feier , in deren Mittelpunkt
die Traurede Pastor Hahns  aus Hannover
stand.

Danzigsr Studenten kommen nach Bremen . Auf
einer großen Werbe -Rundfahrt durch Deutschland
werden Danziger Studenten am 28. Juni in
Bremen weilen , um unsere Stadt und Vremsr-
haven zu besichtigen.

zieht in einem Tempo davon , das noch niemand,
selbst sein Herr nicht, an ihm gesehen hat.

Der Hellbraune bekommt die Peitsche zu spü¬
ren . Er greift an , wird überlegen abgefertigt und
gibt sich zwanzig Meter vor dem Ziel von selbst
geschlagen . Eox kann nichts mehr mit ihm an¬
fangen . Er will nicht mehr . . . .

Wunder , jenen einzigartigen Endspeed beibe¬
haltend , der das Publikum in ein brandendes Be¬
geisterungsmeer verwandelt , braust wie ein
Windstoß durchs Ziel . Eine knappe Länge hinter
ihm kämpfen Peter Quint und Barbar um den
zweiten Platz.

Daniel ist umringt von Gratulanten . Auch die
beiden Amerikaner beglückwünschen ihn ehrlich.
Eox , der mit ihm nach hinten geht , nickt gewichtig.

„1 :18,7 ist er gegangen ! Peter Quints Rekord
ist gebrochen . . . . Er wollte nicht mehr , zuletzt
. . . . Ihr Hengst ist unglaublich hart ! Eine solche
Aktion . . . . einen solchen Willen habe ich noch
kaum gesehen . . . . Höchstens vor acht Fahren bei
Mister Watt , seinem Vater . . . . Der war auch
nicht zu schlagen."

Der alte Herr Gran kommt ihnen lächelnd ent¬
gegen und drückt Daniel fest die Hand.

„Kennen Sie mich noch?" fragt er den Ameri¬
kaner.

„O ja . . . . von Kentucky", nickt Eox ernst.
„Nun wissen Sie wohl , warum ich so scharf auf

Mister Watt war ?"
„Ich habe es schon damals gewußt ", lächelt der

Amerikaner.
„Na , das glaube ich Ihnen - nicht ganz ", meint

Albert Grau zwinkernd - „Ich weiß noch, wie
schadenfroh ihr gegrinst habt , weil mich Harper
so hochgenommen hat . . . . Hat mich bis auf die
Haut geschoren , der Junge ! Bis vor kurzem noch
habe ich an dem unverschämten Preis geknabbert,
den ich schließlich zahlen mußte . . . . Aber es
tut mir nicht leid ! Nee, jetzt bin ich über den
Berg !"

„Wir hätten den Hengst nicht aus Amerika
geben sollen " , nickt Eox.

„Ach, lassen Sie man !" Der alte Herr Grau lacht
ihn freundlich an . „Wir in Deutschland können
so was auch gebrauchen ."

Dienstag , den 28 . Juni 1935

//Autos in der „Mausefalle
Verkehesunfall in der Obernltmße - Eine „beklemmende " Angelegenheit

MM

Kurz nach 5 Uhr ereignete sich gestern nachmit¬
tag in der Obernstraße ein merkwürdiger Ver-
kehrsunsall , der eine kürzere Verkehrsstörung zur
Folge hatte . Ein Personenkraftwagen parkte fried¬
lich am Straßenrand der Hauptverkehrsstraße . Ein
Straßenbahnzug der Linie 3, in Richtung Brill
fahrend , hatte den parkenden Wagen fast erreicht,
als ein dort ebenfalls hinter dem parkenden Auto
haltender Wagen urplötzlich den linken Winker
Heraustat und anfuhr , um den parkenden Wagen
noch vor der Straßenbahn zu überholen . Trotz so-
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fortigen Bremsens der Straßenbahn wurde der
anfahrende Kraftwagen erfaßt und seitlich gegen
das stehende Auto gedrückt, so daß wenige Augen¬
blicke später Straßenbahn und die Leiden Autos
fest nebeneinander gekeilt wie aufmarschiert da¬
standen , wobei der Fahrer des in der Mitte ein-
geklemmten Wagens hilflos wie in einer Mause¬
falle saß. Personen wurden erfreulicherweise nicht
verletzt . Auch der Sachschaden dürfte , abgesehen
von einigen verbogenen Kotflügeln , verhältnis¬
mäßig gering sein.

Abschied der SA -Standarte NW . 2
Regierender Bürgermeister Vg -Otto Heider sprach zu den scheidenden Kameraden

AM

i-i ir
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Am Montag früh wurde die Lehrstandarte
NW . 2, die sich über ein halbes Jahr in Bremen
ausgehalten hatte , feierlich auf dem Domshof
verabschiedet . Viele Zuschauer hatten sich ein-
gefunden , die Landsleute noch einmal zu sehen
und ihrem Abmarsch beizuwohnen . Sauber aus¬
gerichtet standen sie bereit , als unter klingendem
Spiel Reg . Bürgermeister Pg . Otto Herder
noch einmal die Front der Stürme der SA .-
Standarte NW . 2 abschritt.

In seinen Abschiedsworten gab der Reg . Bür¬
germeister dann seiner Freude darüber Ausdruck,
daß Bremen den Kameraden Liebesdienste habe
erweisen dürfen . Wir seien stolz darauf , treue
deutsche Männer in unseren Mauern beherbergt
zu haben , und ,er hoffe , daß ihre Erinnerung an
diese Zeit immer eine glückliche bleiben würde.
Drei Kameraden aus ihrer Mitte sind in Bre¬
men zur letzten Ruhe gebettet worden . Die Stadt
wird es für ihre Ehrenpflicht ansehen , ihre Erab-
stellen zu pflegen und zumal an den nationalen
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Feiertagen zu schmücken. Auch sie haben ihr Leben
gelassen um ein freies , stolzes Deutschland , um
das wir alle kämpfen und , weiterkämpfen müssen.

Der Standartenführer der SA .-Standarte
NW . 2 dankte in warmen Worten für die empfan¬
gene Gastfreundschaft und der allzeit tätigen Un¬
terstützung , die den Kameraden in Bremen durch
die Regierung und überhaupt in allen und durch
alle zuteil geworden wäre . Vor allem bäte er , der
Bevölkerung den Dank übermitteln zu wollen!
Aus Bremen und seine Einwohner bringe er ein
dreimaliges „Siegheil " aus!

Im Anschluß an die Abschiedsfeier fand ein
Vorbeimarsch am Rathaus statt . Hier grüßten der
Reg . Bürgermeister und die zahlreichen zu dieser
Stunde erschienenen Gäste zum letzten Male die
scheidenden Freunde . Die Standarte rückte dann
geschlossen und unter frohen Marschklängen zum
Bahnhof , wo sie bald in ihren Sonderzug ein¬
steigen und endgültig unter vielen Nachglühen
und Winken der Bevölkerung abfahren konnte.

„Sie haben viel geleistet hier " , gjbt der Ameri¬
kaner sinnend zu. „Wir stnd viel älter im Traber¬
sport . . . . und doch sieht heute die Welt , daß
Deutschland augenblicklich im Besitz des schnell¬
sten Pferdes über kurze Distanzen ist . . . . Wun¬
der hat unsere Besten überlegen geschlagen und
einen neuen Kilometerrekord aufgestellt . Wir wer¬
den uns anstrengen müssen !"

„Tun Sie das ", lächelt Albert Grau . „Wir
werden dasselbe tun . . . . und dann treffen wir
uns wieder !"

„Ich hoffe " , nickt Eox , dem alten Herrn die
Hand schüttelnd.

K
Daniel und Wunder werden wiederum photo¬

graphiert . Ihr Bild prangt in allen Sport - und
Tageszeitungen . Kein Sportfreund , der nicht über
sie spricht, niemand , der den Stolz , in Wunder den
Bezwinger der besten Amerikaner verkörpert zu
sehen, nicht voll empfindet . Er gehört ihnen allen
ein wenig in diesen Tagen . . . . denn er gehört
ja Deutschland!

Wunder macht von nun an viel weite Reisen
im Eisenbahnwaggon . Er läuft auf fremden
Rennbahnen : überall siegreich, überall jubelnd be¬
grüßt - An der Spitze aller Großverdiener des
Trabersports stehend , bringt er seinem Herrn viel
Geld und zahlreiche Ehrenpreise ein . Und hinter
diesen beiden , die am Himmel des Ruhms gleich
einem leuchtenden Doppelgestirn dahinziehen , steht
still und bescheiden, von niemand gekannt , Hans
Blank.

Ruhig und liebevoll betreut er das Pferd,
nimmt es nach dem Rennen stolz in Empfang und
kümmert sich um nichts als sein Wohlergehen . Für
Wunder ist ihm das Beste gerade gut genug.
Wenn Daniel oft lange in seiner Box bleibt , leise
mit ihm redend und seinen seidigschimmernden
Hals streichelnd , dann packt ihn sogar manchmal
etwas wie Eifersucht.

Aber das geht vorüber . „Is ja sein Herr " ,
tröstet er sich. „Und . . . . er is ja net immer
da . . . ."

Eines Tages jedoch kommt einem Sportredak¬
teur die Idee , nunmehr auch ein Interview mit
Wunders Pfleger zu veröffentlichen . „Das ist nicht

so alltäglich " , erklärt er dem mit dieser Aufgabe
betrauten Reporter . Und jener , nicht ahnend,
welche Schwierigkeit «»»! ihm drohen , begibt sich,
von dem Einfall seines Chefs begeistert , nach
Mariendorf.

Die Morgenarbeit ist in vollem Gange . Er war¬
tet im leisen Sprühregen vor dem Kasino , bis
Daniel anläßlich einer kurzen Pause zu ihm tritt.

„Sie wollten mich sprechen ?"
Der Reporter erklärt seine Sendung.
Daniel wischt die Fahrbrille mit einem seiner

Handschuh « trocken, dann setzt er sie. wieder auf
und sieht still lächelnd auf seine mit frischem, rot¬
braunem Schmutz bespritzten Hosenbein « herab.

„Ein Interview mit Hans ? . . . . Na , Sie kön-
nen 's ja versuchen . . . . Ich werde Sie nach hin¬
ten bringen ."

Schweigend geleitet er den Reporter in den
Stall.

„Hans , hier ist ein Herr von der Zeitung , der
dich sprechen möchte." '

„Mich ?" fragt der blonde Bayer verdutzt , seine
Mütze in den Nacken schiebend. „Ja , wos hob'
denn i mit der Zeitung zu tun ?"

„Noch nichts " , lächelt der Reporter , im Be¬
mühen , sich Hans Blanks Sympathie zu erringen.
„Aber es wäre sehr nett , wenn Sie mir ein
bißchen von Ihrer Arbeit erzählen würden . . . .
nnd dann natürlich von Wunder ."

„Und dees woll 'ns dann drucken ?"
„Ja " , nickt der Reporter freundlich.
„Na , dees is !" verwundert sich Hans . „Wos i

so daherred ', des kennan 's doch net drucken ! . . . .
Un wos der Wunder kann , des wissen 's doch scho!
Naa , naa , nix für ungut , ober lassen 's mi aus!
I hob mei Arbeit und bin ' s Reden net gewohnt !"

Der Reporter seufzt.
Daniel legt sich ins Mittel . „Na , nun sperr ' dich

doch nicht ! . . . . Führ ' den Herrn mal erst zu
Wunder und dann gib nur Antwort , wenn er dich
etwas fragt . . . . Sprichst ja sonst gern über ihn ."

„No ja " , nickt Hans Blank . „Ober wenn 's in
d ' Zeitung kommt . . . . Muß ' s denn grod ' i
sein ? "

Daniel verzieht sich in Richtung des Kasinos.
Der Reporter müht sich indessen verzweifelt , in
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Gommei '-Sonnenwmde auf See
Sonnen -Wende , Wetter -Wende ! Immer stimmt

diese Wetterregel nicht , aber der Sommer 1935
hat planmäßig seinen Einzug gehalten und da¬
mit in aller Herzen , die schier verzweifeln wollten
wegen all ' der Regentage der letzten Wochen , die
schönsten Hoffnungen auf frohe Ferientage erweckt.
Unerläßlich gar sind gute und schöne Sommertage,
wenn man an den regelmäßig Sonnabends statt¬
findenden Sommernachtfahrten nach
Helgoland  teilnehmen will . Schöner konnte
das Wetter nicht sein als bei dieser Nachtfahrt zur
Sonnenwende . Gar plötzlich hatte der Witterungs¬
umschlag eingesetzt , drückende Wärme hielt bis in
die Abendstunden an , als man zum Freihafen l
ging , um auf dem Seebäderdampser „Eiickauf"
die Fahrt mitzumachen . Wie der KdF .°Dampfer
„Der Deutsche " den Reisenden der NSG . „Kraft
durch Freude " gegen geringe Kosten eine längere
Seereise ermöglicht , so hat die NSG . „Kraft durch
Freude " durch Vereinbarung mit dem Seebäder«
dienst des Norddeutschen Lloyd erreicht , daß auch
die Seebäderdampfer , die die Verbindung zwischen
den einzelnen Häfen und Inseln vermitteln , gegen
eine ermäßigte Gebühr benutzt werden können.

Pünktlich um 20.30 Uhr legte der Dampfer
„Glückauf " ab . Nach einer unvergleichlich schönen
Fahrt die Weser abwärts war gegen 11.30 Uhr
Bremerhaven erreicht , einige Gäste wurden noch
aufgenommen , dann ging es der See entgegen.
An Bord herrschte ein fröhliches Leben . Eine Tanz¬
kapelle sorgte für die nötige Unterhaltung , das
Tanzbein konnte nach Herzenslust geschwungen
werden . Bald traten die Ufer weiter zurück, die
See nahm die KdF .-Fahrer auf . Es war alles wie
bestellt : Mond , Sterne stellten sich pünktlich ein,
um eine romantische Sommernachtsstimmung auf¬
kommen zu lassen, dazu eine ruhige , stille See . Die
Nacht war kurz, bald dämmert im Osten der neue
Tag herauf und als man kurz vor vier Uhr Helgo¬
land erreichte , lag der Fels im Frllhrot der auf¬
steigenden Sonne . Mit flinken Motorbooten eilten
die Helgoländer zur Ankerstelle , um die ersten
Sonntagsbesucher an Land zu bringen . Es war uns
eine besondere Freude , von der Führung des Schif¬
fes , Kapitän v. Bardeleben und seinem unermüd¬
lichen Zahlmeister Mette immer wieder zu hören,
daß besonders durch die „Kraft -durch-Freude "-
Fahrten der gesamte Verkehr lebhafter geworden
sei. Und was ihnen als den verantwortlichen Füh¬
rern so ausnahmslos gefalle , sei die dankbare An¬
erkennung der KdF .-Fahrer für all ' das Gebotene.
Nach dem herrlichen Tag auf der Insel , den jeder
nach eigenem Gutdünken verlebte , brachte der
schnittige „Roland " die Gäste nach Bremerhaven,
dessen Hafenbild augenblicklich von dem im Dock
befindlichen Riesendampfer „Bremen " beherrscht
wird.

Die anschließende Eisenbahnfahrt durch das
blühende und reifende Land beschloß um 21.30 Uhr
den Abstecher in See , der an jedem Sonnabend
durch die NSG . „Kraft durch Freude " durchgeführt
wird.

KriegSverletztenfahrtam 6. 2ull
nach Sylt

Die schwerkriegsverletzten Kameraden der
NSKOV . sind vom NSKK . und TDBC . zu einer
Nachmittagsfahrt eingeladen worden . Dankbar
wird dieses Anerbieten anerkannt , zumal den teil¬
nehmenden Kameraden Unkosten nicht entstehen,
diese vielmehr von den Fahrern getragen werden.

Die Fahrt , an der alle Kameraden , die sonst
Ausflüge usw. nicht machen können , findet am
6. Juli d. 2 . statt , Ab 14.30 Uhr halten die in
Frage kommenden Kameraden sich in ihrer Woh¬
nung zum Abholen bereit . Um 15 Uhr sammeln
sich alle Kraftwagen an der Kattenturmer Heer¬
straße , um geschlossen über Vrinkum , Vassum nach
Syke zu fahren . Im Syker Schützenhaus findet ge¬
meinsame Kaffeetafel statt . Für Unterhaltung in
Syke ist gesorgt . Nach kurzen Spaziergängen , so¬
weit den Kameraden dieses noch möglich ist, wird
gegen Abend die Rückfahrt geschlossen angetreten.
Die Kameraden werden zu ihrer Wohnung zurück¬
gefahren.

Die Kameraden der NSKOV ., die an der Fahrt
teilnehmen wollen , melden sich sofort bei ihrem

zuständigen Zellen - oder Blockwalter . Bei der
Anmeldung ist das vorgeschriebene Anmelde¬
formular zu unterzeichnen . Die Meldungen müssen
bis zum 27. Juni erfolgen.

Nationalsozialistische Kriegsopferversorgung
Ortsgruppe Bremen , Papenstr . 24

Kayser,  Ortsgruppenobmann

Gittlichkeitsverbrecher abgeurteilt
Im nationalsozialistischen Staat wird mit aller

Schürfe gegen jene Element « vorgegangen , die
durch ihre verabscheuenswiirdige Haltung ein öf¬
fentliches Aergernis hervorrusen und danach stre¬
ben , der vom Staat bekämpften Demoralisterung
Tür und Tor zu öffnen . Vier junge Burschen
zieren die Anklagebank , von denen drei die Opfer
ihres widernatürlichen Triebes geworden sind.
Gegen sie ist Anklage erhoben worden wegen
fortgesetzten Verstoßes gegen den 8 175. Der
Angeklagte T . hat bereits in früher Jugend ein
Sittlichkeitsverbreche » begangen , feit der Zeit ist
er nicht mehr einschlägig bestraft worden . Der
Anführer ist ein gewisser Bi ., dem man , gleich¬
falls wie dem Mitangeklagten P ., die Merkmale
seiner Verfehlungen vom Gesicht ablesen kann.

Die Verhandlung , zu der die Oeffentlichkeit
ausgeschlossen wurde , ergab ein erschütterndes

Bild moralischer Verwahrlosung . Durch die ge-
genseitigen Belastungen konnten drei Angeklagte
überführt werden , während der vierte Angeklagte,
H., freigesprochen wurde . Bi . erhielt eine ein¬
jährige Gefängnisstrafe gleichzeitig wurde ein
Haftbefehl erlassen : die bürgerlichen Ehrenrechte
wurden ihm auf die Dauer von drei Jahren ab¬
erkannt . T . und P . wurden zu 5 bzw. 3 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Das Ende der Spielautomaten . Mit dem
30. Juni 1935 läuft die Frist ab , die den Gaststät-
teninhabcrn usw. gesetzt worden ist, die in ihren
Lokalen usw . aufgestellten Elücksspielautomaten
und Eeschicklichkeitsspiele zu entfernen . Ursprüng¬
lich sollten diese Apparate bereits mit dem
31. März 1935 abgeschafft worden sein . Im Jnter-
esse der Industrie aber und der Betroffenen selber
wurde die einmal gesetzte Frist verlängert . Diese
läuft nun zu dem angegebenen Zeitpunkt ab . Nach
Auskunft von amtlicher Stelle steht nicht zu er¬
warten , daß die damals erneut gesetzte Frist noch
einmal verlängert werden bzw . das einmal ergan-
gene Verbot etwa ganz aufgehoben werden wird.
Die Besitzer tun also gut daran , rechtzeitig sllr die
Entfernung der betreffenden Apparate bis zu der
gestellten Frist Sorge zu tragen.

Dank für eine Rettungstat nach 54 Zähren
Reg . Bürgermeister Heider ehrte einen tapferen Vegesacker

Ein niederdeutscher Dichter hat einmal gesagt:
„An een Nootflagg vörbiseilen un jem ne retten?
— dann leeber sülben versupen ." Von diesem Ge¬
danken ist auch die Schiffsbesatzung der Bremer
Bark „Western Chief " beseelt gewesen , als sie
am 4. November 1881  mitten aus dem At¬
lantik die in schwerer Seenot befindliche Bark
„Larou ok Trurck " antraf , die auch die Notflagge
stehen hatte , weil sie tagelang schon in der
schweren See ohne Masten und ohne die Möglich¬
keit der Steuerung auf der eigenen Holzladung
trieb . Dreimal haben wackere , todesmutige
Männer den schweren Kampf mit See und Sturm
gewagt und jedesmal gelang es , drei Mann der
völlig erschöpften fremden Besatzung zu bergen,
„bis die Rettung ganz gelang " . In gefahrvollem
Anxudern an das treibende Wrack brachten es
jedesmal drei Leute der Besatzung fertig , in das
rettende Boot zu springen . Die neun Geretteten
wurden von dem „Western Chief " . ( Kapitän Ferd.
Haeslop,  Vegesack ) nach Hamburg gebracht
und dort gelandet.

Nichts tat wegen dieser Großtat menschlichen
Aufopferungsmutes die Regierung . Erst nach
langer Zeit — es lagen Seefahrten dazwischen —
erhielt einer der derzeitgen Bootsführer , der Koch
Borchard We st ermann  aus Vegesack als Dank
und Anerkennung von dem englischen Kon¬
sul in Hamburg  eine silberne Uhr mit Wid¬
mung überreicht.

Und dieser von der fremden Regierung so Ge¬
ehrte ist heute , soweit es bekannt ist, der einzige
Ucberlebende der derzeitigen Rettungsmannschaft.

Nach einem Leben rastloser Arbeit verzehrte
die Inflation in wenigen Monaten ihm das in
Jahrzehnten sauer Ersparte und zwang ihn mit
siebzig Jahren wieder zu arbeiten , nm das täg¬
liche Brot zu verdienen - Bei seiner beruflichen Be¬
schäftigung fiel er vom Wagen , brach sich den
Hüftknochen und einen Arm und wurde ins Vege¬
sacker Krankenhaus „Hartmannsstift " gebracht.
Tort ist er noch heute untergebracht und versteht
mit 83 Jahren noch Botendienste . So Gott will,
vollendet er am 28. August sein 84. Lebensjahr.

Soweit die Vorgänge.
Die Scham sllr eine Regierung überkommt

einen , die es verabsäumte , stillschweigend über
diese Heldentat , die ein deutscher Seemann voll¬
brachte , zur Tagesordnung überzugehen . Die
hochherzige Rettungstat eines Besatzungsteiles
des deutschen Dampfers „New Bork " steht um so
deutlicher noch in aller Erinnerung . Tiefen Wider¬
hall fand die Ehrung der Helden durch den Füh¬
rer , besonders in den Herzen der seefahrttreibenden
Volksgenossen . So war es nun auch in diesem
Falle für die nationalsozialistische Regierung eine
Selbstverständlichkeit , die Schmach wieder wett¬
zumachen , die jene durch ihre Haftung , die die
Selbstaufopferung im Dienst der Nächstenliebe
nicht einzuschätzen wußte , auf sich lud.

Nach nahezu 64 Fahren kam dieser tapfere Koch,
der sein Leben für die Kameraden einsetzte , zu der
wohlverdienten Ehrung . Bürgermeister Staats¬

rat Westphal , in Vegesack stattete im Namen des
Reg . Bürgermeisters Heider dem Greis am
Krankenlager einen Besuch ab . Reg . Bürger¬
meister Heider selbst aber richtete an den Tapferen
folgendes Schreiben:

„Sehr geehrter Herr Westermann ! Zu meiner
großen Freude habe ich unlängst erfahren , daß
Sie am 4. November 1881 Schiffbrüchige von der
englischen Bark „Laroon ok Trurck " mit einigen
Kameraden unter höchster Gefahr für das eigene
Leben aus Seenot gerettet haben . Es ist mir ein
aufrichtiges Bedürfnis , Ihnen für diese Großtat
menschlicher Ausopfevungsfreudigkeit die höchste
Anerkennung der bremischen Regierung zum Aus¬
druck zu bringen . Leider haben Sie , durch Ihre
Krankheit verhindert , die hier vor wenigen Ta¬
gen veranstaltete Feier des 70jährigen Bestehens
der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger nicht mit uns begehen zu können . Ich
bin jedoch überzeugt , daß diese denkwürdigen Tage
in besonderem Maße den hohen sittlichen Wert
des deutschen Seerettungswerkes dem gesamten
deutschen Volke zum Bewußtsein gebracht haben.
Die von Ihnen und Ihren Kameraden von der
„Western Chief " vollbrachte edle Tat ist für
immer im Heldenbuch der deutschen Rettungs¬
geschichte verzeichnet und wird in den Herzen aller
Deutschen , die an dem Werke der Rettung Schiff¬
brüchiger Anteil nehmen , fortleben.

Möge Ihnen das bescheidene Geldgeschenk , das
ich Ihnen gleichzeitig überreiche , einige Tage recht
froh und angenehm gestalten.

Ich wünsch« Ihnen von Herzen baldige Ge¬
nesung und grüße Sie mit

Heil Hitler!
Heider ."

HAGeikmM

Kreisschulungsamt
Heute. Dienstag , 28. Juni , 2M38 Uhr , findet im

großen Saal der Deutschen Arbeitsfront , Amt für Be¬
rufserziehung , Am Wall 179-80, eine Pslichtzusammen-
kunft für alle Lehrer der Kreisschulc, alle Abteilungs¬
leiter des Kroisschulungsamtes , alle Schulungsbeaus-
tragten der Kreisamtsleitungsn , alle Ortsgruppen-
schulungsredner , alle Ortsgruppenschiilungswarte , die
Lehrer der Schule der Deutschen Arbeitsfront , soweit
dieselben Parteigenossen sind, und die Schulungsbeaus-
tragton der Gliederungen in den einzelnen Ortsgrup¬
pen statt.

Es spricht Pg . Wenzel  über die „Neugestaltung
des deutschen Menschen". Die Zusammenkunft ist ange¬
setzter Dienst und ist Erscheinen Pflicht.

NSDAP.
Ortsgruppe Eröpelingen

vom 2l . bis 27. d. M. läuft im Alhambra -Lichtspisl-
theater der Film „Um das Menschenrecht". Sander-
vorführungen finden am 25. Juni für die DAF . und
am 28. Juni für die NSDAP ., Ortsgruppe Gröpelin-
gen, statt . Die bereits auf den 24. Juni gelösten Ein¬
trittskarten behalten ihre Gültigkeit . Für die weiteren

Abende sind Karten zu 48 Ps. in der Geschäftsstelle
der NSDAP ., Gröpelinger Heerstraße 4o, erhältlich.

Ortsgruppe Pagentorn
Heut«, Dienstag . 28. Juni , 20.30 Uhr, spricht im

Parkhaus (großer Saal ) in öffentlicher Kundgebung
der Reg. Bürgermeister Pg . Heider.  Es spielt die
Kapelle des NS .-Arbcitsdicnstes.

Ortsgruppe Osten
Der Reg. Bürgermeister Pg . Heider spricht am Frei¬

tag, 28. Juni , 20.30 Uhr . in der Wcserlust. Eintritt
2ü Ps. Uniformierte 18 Ps. Erwerbslose frei.

Ortsgruppe Schwachhausen
Am Donnerstag , 27. Juni , öffentliche Mitgliederver¬

sammlung der Ortsgruppe gemeinsame mit der Orts¬
gruppe Schwachhausen der DAF. um 28.38 Uhr in
Vahlsings Easö, Schwachhauser Heerstraße, Ecke Hornei
Heerstraße. Es spricht Pg . Sturm,  Kreislcitcr der
NSDAP ., Kreis Dclmenhorst. Die musikalische Um¬
rahmung übernimmt die Kapelle der HJ . Der BDM.
führt Bolkstänze auf.

Ortsgruppe Neustadt -Süd
Am Freitag , 28. Juni , 28.38 Uhr, in Sielers Fest-

sälen: Kundgebung der Ortsgruppe mit dem Rcichs-
redner Pg . Bruno Günther.  Es spielt die Kreis-
kapelle unter Leitung von Musikzugsührer Pg . Burge-
meister. Sämtliche Volksgenossen sind herzlichst einge¬
laden.

NS .-Frauenschaft
Kreissraucnschaftsleitung . Das Sommersest der Kin¬

derschar findet am S. Juli , 16 Uhr , im Parkhaus am
Hollersee statt . Karten sind im Vorverkauf bei der
Örtsfrauenschaftsleiterin und in der Kreisgeschästs-
stelle erhältlich . I >ie Ortsgruppe , die versehentlich bei
der Abrechnung die Liste für die Schulungsbriese mit¬
genommen hat , bitten wir dieselbe im Kreis schnell¬
stens abzugeben. Die noch fehlenden Reichskarteischeine
für das Jahr 1832 und 1933 sind beschleunigt im
Kreis einzureichen

Achtung! Ortssraucnschastslcitcrinncn ! Die Orts-
frauenschaftsleiterinnen wollen veranlassen, daß die
Programme für das Sommerfest der Kinderschar am
Dienstag beim Kreis abgeholt werden.

Ortsgruppe Hcrdentor . Dienstag , 25. Juni , 28 Uhr,
Frauenschaftsabend im Carin -Göring -Haus.

Ortsgruppe Walle. Die Teilnehmerinnen an dem
Ausflug treffen sich Mittwoch, 13.38 Uhr , Steffensweg-
Bremerhavener Straße (Ammermann ). Abfahrt pünkt¬
lich 14 Uhr . Der Frauenschastsabcnd am Dienstag
fällt aus.

Deutsche Kindcrschar. Die Abrechnung der Kinder¬
schar erfolgt am Dienstag , 25. Juni , von 8.38 bis
12 Uhr, am Donnerstag , 27. Juni , von 15.36 bis
18 Uhr.

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Osten. Dienstag,
25. Juni . Werbenachmittag der Kinderschar. Die Eltern
der Kinder und Frauenschaftsmitglieder werden herz¬
lich mit eingeladen.

Amt für Erzieher (NSLB .)
Kreisstabsitzung am Mittwoch, 28. Juni , 16 Uhr,

im „Museum ", Domshof.
Versammlung aller Zellenobleute am Mittwoch,

26. Juni , 18 Uhr, im „Museum ", Domshof, großer
Saal ). Erscheinen ist Pflicht!  Wichtige orga¬
nisatorische Aenderungen werden bekanntgegeben.

„Hilf mit !" Die Zellenobleute müssen die Bestellun¬
gen der Zeitschrift „Hilf mitl " für August (Nr . 111
bis spätestens zum 4. Juli abgegeben haben.

Arbeitsgemeinschaft für Heimatkunde. Der nächste
Ausmarsch findet am Donnerstag , 27. Juni , nach
Strom statt . Abmarsch um 15.38 Uhr von der Halte¬
stelle Stromer Straße der Linie 7. Gäste können teil¬
nehmen.

Vortrag über „Deutschlands Rcichsautobahnen ".
Bon Baurat Wehrmeister . Ortsgruppe Nord  und
Süd  Donnerstag , 27. Juni , 17 Uhr , „Museum ",
Domshof.

NSG . „Kraft durch Freude"
Unsere Geschäftsräume sind durchgehend von 18—18 Uhr

geöfsnetl
Für folgende Fahrten werden keine  Anmeldungen

mehr entgegengenommen : Vom 5. bis 19. Juli Fahrt
zum Allgäu;  vom 14. bis 28. Juli nach Norwe¬
gen:  vom 28. bis 27. Juli Fahrt zur Mosel:  vom
2. bis - 17. August Fahrt zum Allgäu;  vom 9. bis
17. August Fahrt zum Rhein;  vom 18. bis 24. August
Fahrt nach Norwegen.

Folgende Fahrten fallen aus:  Vom 5. bis 13.
Juli Fahrt zum Spessart;  vom 5. bis 13. Juli
Fahrt ins Bergische Land;  vom 28. Juli bis
4. August Fahrt in d i e R h ö n.

Mittwoch, 26. Juni : Fahrt nach Porta.
Fahrpreis einschließlich Eintopfgericht und Besuch der
Freilichtbühne 5,15 Mark . Außerdem haben die Teil¬
nehmer Gelegenheit, nach Beendigung der Ausführung
der Freilichtbühne an dein „Parksest im Barock" in
Bad Oehnhausen teilzunehmen . Bei diesem Fest wirkt
das gesamte Ballett des Hamburger Staatstheaters mit.
Der Mehrpreis von 58 Ps. wird im Wagen erhoben.

Mittwoch. 26. Juni : Fahrt nach Walkmühle.
Fahrpreis einschließlich Eintopfgericht 3,70 Mark . Ab¬
fahrt um 7 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Donnerstag , 27. Juni : Fahrt nach Hamburg.
Fahrpreis einschließlich Mittagessen, Hafenrundfahrt
und Besuch von Hagenbecks Tierpark 7,58 Mark. Ab¬
fahrt um 7 llhr ab Bahnhvsspiatz.

Für die billige Fahrt nach Helgoland  am
14. Juli können die Fahrkarten abgeholt werden.
Fahrpreis 4,58 Mark . Abfahrt Sonntag morgen 5 Uhr
ab Freihafen 1. Rückkunft gegen 24.36 Uhr am Sonn¬
tagabend.

Sportamt Bremen
Das neue Viertcljahrsprogramm  Juki

bis September 1935 ist Mitte dieser Woche in den
Ortsgruppen der Deutschen Arbeitsfront zu haben.

Sportärztliche Beratungsstelle . Volksgenossen, die sich
kostenlos beraten lassen wollen, müssen sich schriftlich
beim Sportamt melden.

Ues
Dienstag , 25. Juni : 5.48 Zeitangabe. Wetterdienst

Landwirtschaftlicher Morgen,unk . 5.55 Wiederholung
von Zeitangabe , Wetterdienst . 6.88 Choral, Morgen-
spruch; Morgengymnastik . 6.15 Morgcnmusik. In der
Pause : 7.08 Nachrichtendienst, Wetterdienst. 7.18 Fort¬
setzung der Morgenmusik. 8.88 Wetterdienst, Viertel¬
stunde für die Hausfrau . 18.38 Reichsappell des
NTTStB . zum Sommerscmester 1935. 12.88 Meldun¬
gen sllr die Binnenschiffahrt . Binnenlands - und See-
wetterbericht . 12.1,8 Musik am Mittag . In der Paule:
13.88 Wetterdienst . 13.65 Umschau am Mittag . 13 iz
Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.88 Nachrichten¬
dienst. 14.28 Musialische Kurzweil. 15.66 Börsensun!
15.30 Wirtschastsmeldungen aus Brasilien, iz.D
Schissohrtssunk. 16.88 Musik zur Kasseestunde. 16.45
Nur eine Motte . Plauderei über Jnsektenschädlinge.
17.88 Musik am Nachmittag . 18.38 Freizeit für Jung¬
arbeiter . 18.45 Frankfurter Abendbörse, Hasendienst
18.55 Wetterdienst . 19.88 Franz Liszt. 19.38 Wir
Mädel singen! 28.88 Erste Abendmcldungen. 28.15
Stunde der Nation : „Gedient, geritten , gefallen."
28.45 Die Pasewalker Kürassiere musizieren. 22.66
Nachrichtendienst. 22.25 Musikalisches Zwischenspiel.
23.08 Kleine Musik nach Bolksweisen.

Ferner senden:  Deutschlandscndcr . 17.25 Die
Führerin . 18.28 Politische Zeitungsschau — Berlin.
16.88 Naturbilder im zeitgenössischen Lied. 21.66
„Verbum nobils ." — Breslau . 19.88 Deutsche im
Ausland , hört zu. — Frankfurt . 22.26 Ueber die bren¬
nenden Berge. — Köln. 15.08 Die Wirtschaft in der
TAF . 19.88 Lieder künden von unserem Wollen. —
Leipzig. 18.38 Trommeln dröhnen durch deutsches
Land.

Weitspciienst cler 82 .
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Warm , Gewitterneigung
Die Witterung im Reich steht noch unter dem

Einfluß des Hochdruckgebiets , das mit seinem
Kern mit Druck über 771 Millimeter über Skan¬
dinavien lagert . 2n weiten Teilen stiegen die
Temperatur am Montag bis auf 30 Grad an,
hierdurch entstanden örtliche Wärmegewitter , die
namentlich am Rande der Mittelgebirge (Braun-
schweig) von kräftigen Hagelschlägen begleitet
waren . Im Weser -Ems -Bezirk traten nur ver¬
einzelt Gewitter ein . Zunächst ist noch mit Fort¬
dauer der sommerlich warmen Witterung zu
rechnen.

Voraussage für den 28. Juni : Bei schwachen
östlichen Winden sehr warm , wolkig , örtliche Ge¬
witter.

Aussichten für den 26. Juni : Zunehmende Be¬
wölkung , Gewitterneigung , meist trocken, warm.

VMtsrungstsbsIIs vom 24 . luni
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Kosen und Porzellan in Bremen
Lusstelluns der „ Vereinigten Werkstätten"

Hans Blanke starrsinniges Schweigen ein Loch zu
bohren.

„Ein schönes Tier !" lobt er , Wunder betrach¬
tend.

„Jo , dees is er " , nickt der Bayer gleichmütig
„Sicher Ihr Liebling !"
Hans Blank klatscht zärtlich den glatten Pferde¬

hals : „Och, gern hob i 's alle ."
Der Reporter legt eine andere Walze auf.
„Hat er keine Eigenheiten ?"
„No , er nimmt gern Zucker."
„Ich meine , ob er nicht Löse ist."
„Der woas gor net , wos des überhaupt heißt !"
Eine halbe Stund « lang versucht der bedauerns¬

werte Journalist vergeblich , dem Pfleger unter
Aufbietung sämtlicher psychologischer Tricks zu
Leibe zu rücken. Dann setzt er sich, alle Hoffnung
ausgebend , auf die Haferkiste und sieht den jungen
Bayern seufzend an.

„No , wos is ?" forscht Hans . „Wissen 's nun
genug ?"

„Gar nichts weiß ich" , stellt der Reporter fest.
„Sie haben mir ja nichts erzählt , was wir nicht
bereits ,geschrieben hätten !"

„Mehr woaß i aa net " , achselzuckt Hans Blank.
„Ja " , meint der junge Reporter aufstehend,

„dann werd « ich also nichts von Ihnen in die
Zeitungen bringen können ."

„Is mir auch lieber " , nickt der Pfleger auf¬
atmend . „Wissen 's , i bin ordentlich froh , daß
Sie 's doch noch eing 'sehn hob 'n . Schreiben 's nur
weiter vom Daniel Zorn und vom Wunder . . . .
I will nix als mei Arbeit un mei Ruah . . . .
un des der Hengst g 'sund bleibt . Des is mei ein¬
zige Sorge Lei Tag und Nacht . . . . daß er 's so
gut hat , wie er 's verdient . . . . Weiter gibt 's
nix für mich ! No , und das kann doch die Zeitung
net int ' ressier 'n !"

„Vielleicht doch!" widerspricht der Reporter
lächelnd . „Hätten Sie mir das eher gesagt , wären
Sie mich schon los ."

„Dann gehn 's also jetzt ?"
„Ja , jetzt geh' ich!"
„Grüß Gott ", nickt Hans Blank . „Entschuldigen 's

scho' , ober i bin halt an Menschen net g'wöhnt_
Mit Pferde bin i net so karg . Die hör 'n mehr auf

d ' Stimm ' als aufs Wort un wissen nix von
g ' schwollene Redensarten . . . ."

„Ein selten gelungenes Interview " , lächelt der
Chefredakteur am nächsten Vormittag befriedigt,
die maschinenbeschriebenen Blätter ordnend . „Es
war also anscheinend nicht leicht !"

„Nein !" stöhnte der junge Reporter . „Mit sei¬
nem Wahn , sich mir gegenüber der „Zeitungs-
sprache" bedienen zu müssen , hat er mich fast zur
Verzweiflung gebracht . Erst als ich vollständig
durchgedreht war , wurde er echi. Aber auch nur,
weil die Aussicht , mich loszuwerden , winkte ."

„Nun , es genügt " , lächelt der Chefredakteur.
„In diesen paar Sätzen liegt mehr Charakteristik,
als ich offen gestanden erwartet hatte . Die Ge¬
sprächigen geben einem wohl mehr Material , aber
ihre Berichte gleichen oft krampfhaft lächelnden
Photographiergesichtern . Dies hier ist ein Men¬
schengesicht . . . . keine Maske , die Gefallsucht
geformt hat . . . ."

Herr Haas « ist wieder da . Eines Vormittags
kommt er bleich und abgemagert zu Joseph Zorn.
Lang « sprechen sie miteinander . Herr Haase stattet
auch Alexa , die ihn mit tückisch entblößtem Ge¬
biß empfängt , einen kurzen Besuch ab ; dann geht
er langsam über den Hof , um sich nach Hause zu
begeben.

Daniel , der sein Arbeitspensum erledigt hat,
steht ihn von fern , als er vom Kasino her gegen
den Stall schreitet.

„War das Herr Haase ? " fragt er den Vater.
Josef Zorn nickt. „Wir müssen jetzt die Alex«

fest hernehmen . . . . Er sagt , wenn sie nicht bald
ein Rennen gewinnt , kann er nicht weiter ."

„Mein Gott " , seufzt Daniel . „ Ich haib's doch
schon inzwischen mehrere Male versucht . . . . seit
sie angefahren worden ist, kriegt man sie doch
überhaupt nicht mehr nach vorn !"

„Tja , irgendwie muß es eben gehen ", meint der
Vater ernst , „Wir müssen wenigstens alles tun
. . . Er ist ja nun schon so weit , einzusehen , daß
es viel Zeit kostet . . . . Und sage doch selbst : er
hat ja nicht einmal die Möglichkeit , sie zu ver¬
kaufen . Es kennt sie i« jeder !"

(Fortsetzung folgt)

Ein schöner Zweiklang , das weiße , dünnwan¬
dige , mit leichtem Schmelz strahlende Material
und dazu Rosen — aber wir wissen ja gar nicht,
was Rosen sind . Wir haben sie vielleicht im Vor¬
garten , wir verschenken sie und haben sie als
Geschenk genommen , haben uns über ihren Duft
und ihre Anmut gefreut . Dennoch erfährt man
erst hier , in dieser schönen Ausstellung in den
Vereinigten Werkstätten,  etwas von
der Welt der Rose , von den unzähligen Arten,
den verschiedenen Formen und Düften , von ihrer
Geschichte, die fast so alt ist wie die der Mensch¬
heit , von der Eeschichtenbildung um die Rose.
Schon die Namen klingen wie kleine Legenden:
Goldener Traum . . . Silberner Mond . - -

Freilich man tut in dieser Ausstellung , die
vom Charlottenhof , Rosenkulturen,
Bremen -Horn , beschickt ist, nur einen Blick in diese
Welt . Aber man ahnt , daß sie unendlich ist. Man
sieht die Mumienrose , die nach alten ägyptischen
Grabfunden gezüchtet ist, man sieht persische, in¬
dische, -japanische Rosen , solche aus alten Kloster¬
gärten , aus schottischen Züchtereicn , aus Sans-
souci , wilde Rosen und die vielen Stufen der Ver¬
edelung . Man steht die schwarze Rose , die aus
Anlaß des Todes August des Starken geschaffen
wurde , die Rose , die nach altem Bericht Königin
Luise in Magdeburg Napoleon überreichte.

Man geht umher wie verwandelt . Träume der
Menschen von Schönheit und Anmut , Träume , die
die Natur begonnen , die menschliche Pflege in
langer Ueberlieferung entwickelt und ins Phan¬
tastische gesteigert hat , hier sieht man sie in wun¬
dervollen Gebilden verwirklicht . Und daß sie ver¬
gänglich sind, gibt ihrer Schönheit einen tragischen
Reiz .'

Man hat den Rosen Porzellan zugeordnet und
ihren Reiz durch ein wahrhaft angemessenes Mate¬
rial erhöht . Man hat sich Mühe gegeben und Ver¬
wandtes zu Verwandtem gesellt . Bet der Rose
Nigrette , der Todesrose des sächsischen Königs,

steht eine Vase , die aus dem gleichen Anlaß in
Meißen geschaffen wurde . Zu altenglischen Rosen
hat man ein feines englisches Barockservice aus
Privatbesitz beschafft . Neben Züchtungen deutscher
Höfe steht man das Service Friedrich des Großen
— in der Neuschöpfung , die die Berliner
Manufaktur  zum 80. Geburtstag Hinden-
burgs herstellte.

Eine geheime Verwandtschaft scheint zwischen
Rose und Porzellan zu bestehen , und es ist gewiß
kein Zufall , daß beide zu gleicher Zeit , nämlich
im Barock , den letzten Höhepunkt ihrer Entwick¬
lung erlebt haben . Trotzdem gehören Rose und
Porzellan keineswegs der Vergangenheit an , das
ist das schöne Erlebnis dieser Ausstellung . So¬
lange Menschen leben , werden sie ihre tiefsten und
zartesten Träume immer wieder verwirklichen in
der vergänglichen Schönheit der Rose und der
dauernden Form schwingender Gefäße.

IV. ^ uZustinz-

Line grüne Rose
In das Register der in Amerika gezüchteten

Blumen , das unter der Kontrolle des Newyorker
Museums für Naturgeschichte geführt wird , ist
eine in dunkelgrüner Farbe blühende Rose auf¬
genommen worden , die den Namen „Frau -Frank-
lin -D .-Roosevelt -Rose " erhalten hat . Eine wei¬
tere grün -rot gestreifte Rose erhielt den Namen
„Vessere -Zeiten -Rose " .

Interessante neue Filme
Unter den für die nächste Spielzeit geplanten

neuen Filmen sind einige , die schon allein wegen
der Darsteller interessieren , und andere , deren
Stoff zum mindesten originell scheint. So hat man
z. B . lange nach einem guten Stoff für Emil
Jannings gesucht. Man verfiel dann auf Harald
BrEs vielgespicltes Schauspiel aus der Groß-
Industrie „Der Herrscher " . Da aber stellte sich

heraus , daß man keinen Gegenspieler hatte , und
so suchte man den in Gestalt der Familie , wie sie
in Verhärt Hauptmanns „VorSonnenunter-
gang"  vorkommt . Was bei einer solchen Koppe¬
lung von zwei ganz verschiedenen Bühnenwerlen
herauskommen wird , muß man abwarten , aber
verständlicherweise wird man etwas skeptisch bei
dieser merkwürdigen Art , Literaturwerke sllr den
Film zurechtzuschneidern.

Hübscher scheint die Idee , einen Karl - Mai ) '
Film  zu drehen , der im letzten Drittel des vori¬
gen Jahrhunderts spielen soll . Hier kann sich bei
geschickter Behandlung ein Abenteurerfilm im gu-
ten Sinne ergeben . — Bereits fertiggestellt ist der
neue Forster -Film „Nur ein Komödiant,
in dem Paul Wegener nach langer Zeit wieder
eine tragende Rolle spielt . Auch der neue Film m>t
Paula Wessely , der sich „Episode"  nennt , ists°
gut wie fertig . Als Autor wird etwas schamhast
„der Verfasser von Maskerade " angegeben . Seiner¬
zeit zeichnete Willy Forst als Verfasser für diesen
Film , doch dann stellte sich heraus , daß Forst nur
seinen Namen hergegeben hatte , um den jüdische"
Autor Walter Reisch zu decken. — Auch bei diesen
Werken , die alle von einer Gesellschaft gedreht
werden , wird man abwarten müssen, ob sie
irgendeiner Weise unsere Forderung nach einer
gegenwartsnahen Filmkunst erfüllen werden.

Von der tzermopoll 's -Gxpeditron
Die deutsche Hermopolis -Expedition hat i"

diesem Jahre ihre Arbeiten und Ausgrabungen
in der antiken Stadt Hermopolis zum Abschlug
gebracht . Die Arbeiten in der in Mittel -Aegypten
gelegenen Stadt haben zu der Feststellung zweier
Bezirke innerhalb der Wohnstadt geführt , die von
einer fünfzehn Meter dicken Mauer umschlossen
wird . Sie schließt eine Reihe von Kapellen un
Tempelchen in sich. Es glückte die Freilegung
eines der wichtigsten Heiligtümer innerhalb des
größeren der beiden Bezirke . Sie ergab einen
Tempel des mittleren Reiches , etwa um 2000  vor
Christi Geburt entstanden , von ungewöhnlichem
Grundriß und riesigen Ausmaßen und unter ihm
noch ältere Tempeimauern.
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Kaulelter Röver in Ganderkesee
Die Gemeinde Eanderkesee hatte Sonntag einen

-rohen Tag, denn es fand die Weihe der Fahne
-er NEDAP statt. Zu diesem Festakt waren

die politischen Leiter , an deren Spitze der
qreisleiter der NSDAP . von Delmenhorst und
«Oldenburg Land, Pg . Sturm  aus Delmenhorst,
»schienen. Ebenfalls war der Eebietsfiihrer der
gitler-Jugend. Gebiet Nordsee , Lühr Hogrefe
anwesend. Gauleiter und Reichsstatthalter Carl
«ö »er  nahm persönlich die Weihe vor . Ein-
„angs der Veranstaltung begrüßte der Orts-
-ruppenleiter die Festteilnehmer . Anschließend
?Ech Eebietsfiihrer Lühr Hogrefe von dem
Men und der Arbeit deutscher Jugend . Kreis-
,eitel Pg . Sturm  richtete einen Appell an die
Erschienenen, treu zum Führer und zur Fahne
-es Hakenkreuzes zu stehen. Die Standarten-
lapelle der SA ., Standarte R . 84, unter Leitung
M Musikzugführer Mariens-  Hude , und die
Dslmenhorster „Sängergilde " unter der Stab¬
führung von Pg . Osterthun  umrahmten sport¬
liche Uebungen der Jugend . Nach einer Weile er¬
schienGauleiter und Reichsstatthalter Carl Röver,
,on der Menge stürmisch begrüßt . In seiner
Weiherede gab er aufs neue die Marschrichtung
und die Kampfziele an . Darauf weihte der Gau¬
leiter die Fahne und übergab sie der Ortsgruppe
Eanderkesee zu treuen Händen . Das „Horst-Wessel-
Lied" bildete den Abschluß der Feier im Stadion.
Dar der „Börse" bildete ein Vorbeimarsch vor
dem Gauleiter den würdigen Abschluß der Feier.

Kreistag Ses Ammerlandes In Rastede
Das schöne Rastede stand ganz im Zeichen des

Kreistages Ammerland . Die Straßen des Ortes
Laren festlich geschmückt zu Ehren der Braunen
Kämpfer, die in seinen Mauern zu zwei Tagen
der Arbeit und zu Stunden der Erhebung und
Feier zusammengekommen waren . Den Auftakt
iildeten interne Tagungen , in denen richtung-
misende Referate gehalten wurden . Den Ab¬
schluß bildete eine nächtliche Feierstunde am Son-
iMwendfeuerin der Bokeler Burg , bei der Gau¬
leiter Röver  das Wort nahm . Er ging aus von
der symbolischen Bedeutung der Sonnwendfeiern,
die den ewigen Kreislauf allen Lebens „Stirb
lind Werde" kennzeichnen . Wie sich das Leben
als großer Strom immer wieder erneuert , so
muß das Leben des Volkes als der . ewige gesunde
und starke Strom dahinfließen , dem jeder einzelne
dient und in den jeder sich eingebettet fühlt.

Am Sonntag fand ein großer Aufmarsch von
» Männern dSr PO ., der SA ., des NS .-
Arbeitsdienstes, der SS ., des NSKK . und von
Jungenund Mädeln des BDM . statt . Ansprachen
hielten Eauabteilungsleiter Behlen  und Eau-
schulungsleiter Buscher.  Standartenführer
lkngelbart  übergab die alten Sturmfahnen
der ammerländischen SA . an die jetzigen sieben
Mime des Sturmbanns III/1S . Den Abschluß
bildete ein großer Ummarsch durch den Ort.

Reichsleiter Nosenberg in Vewsum
Reichsleiter Alfred Rosenberg besichtigte in Be¬

gleitung des Gauleiters und Roichsstatthalters
Lei! Rover  die Gauführerschule Weser -Ems in
Pewsum. Zu dem Empfang des Reichsleiters
raren Ministerpräsident Joel,  Staatsmimster
Pauly,  Eau 'schulungsleiter Vu scher und
Eauorganisationsleiter Walkenhorst  erschie¬
nen. Die Schule ist zurzeit mit 35 Kursusteilneh-
Min besetzt, die von dem Leiter der Schule,
Ttratmann,  dem Beauftragten des Führers
für die lleberwachung der weltanschaulichen Schu¬
lung der NSDAP ., Alfred Rosenberg , vorgestellt
umden. Dann richtete Rsichsleiter Rosenberg
eine kurze Ansprach« an die Kursusteilnehmer , in
der er auf die Notwendigkeit der weltanschau¬
lichen Schulung der Bewegung hinwies . Der
liampf geht um jede einzelne Seele , und dieser
§mpf sei entscheidend für die Zukunft Deutsch¬

lands . Erst wenn wir die weltanschauliche Einheit
rm deutschen Volke hergestellt hätten , sei die Re¬
volution ein voller Sieg.

Drei Todesopfer der Weser
Beim Baden unterhalb der Grindener Fähre

bei Ahsen-Oetzen im Amt Thedinghausen ertran¬
ken der Lehrer Höft  aus Hagen und sein Sohn.
Das Unglück geschah dadurch, daß der Sohn in
einen Strudel geriet . Der Vater , der ihm zu
Hilfe eilen wollte , geriet ebenfalls in den Wirbel,
so ertranken beide Personen . Die Leichen konn¬
ten noch nicht geborgen werden.

In Hoya an der Weser ereignete sich ebenfalls
ein Unglücksfall beim Baden . Dort badeten
unterhalb der Weserterrasse zwei junge Mädchen

sogenannten „Hölle ", die große und ge¬
fährliche Tiefen ausweist . Eines der beiden
Mädchen konnte durch Bremer Ruderer gerettet
werden , das andere , die 28 Jahre alte Christine
V « dde,  ist ertrunken.

Surx -üsmm

Von der Autostraße . Die Autobahn , die
in Marßel quer durch die frühere Hühnerfarm
führt und dann die Straße von Vurgdamm nach
Ritterhude kreuzt, mutzte überbrückt werden . Die
bereits vor längerer Zeit begonnenen Arbeiten
an einer Vetonbrücke sind schon soweit beendet,
daß die Arbeiten vorläufig als abgeschlossen
gelten . Der Teil , der über die Straße führt , ist
fertig . Die Fortsetzung an beiden Seiten dagegen
noch nicht. "

Auftakt zum Notkreuztag . Am Sonntagmorgen
versammelten sich die Männer der hiesigen Sani¬
tätsgruppe zur Flaggenhissung . Bürgermeister
Pg . Westphal  richtete an die Sanitätsmänner
einige kurze Worte , wobei er die Aufgaben des
Sanitätsdienstes unterstrich. Ein „Sieg -Heil " auf
den Führer beendete diesen feierlichen Akt. Nach
gemeinsamem Kirchgang versammelten sich die
Sanitätsmänner und die Helferinnen am Ehren¬
mal , neben der Kirche. Hier erfolgte die Kranz¬
niederlegung , wobei die SA .-Kapelle R . 75 das
Lied vom guten Kameraden spielte . Ein Platz¬
konzert vor dem „Norddeutschen Hof" beendete
das vorgesehene Programm.

Sportfest der Hitler -Jugend . Während am
Sonnabend bereits die Pimpfe und die Schüler
und Schülerinnen der Vegefacker Volksschule ihre
Wettkämpfe auf dem Stadion hatten , waren im
Laufe des Sonntags die Schüler und Schülerin¬

nen der Handels - und Gewerbeschulen, die Ge¬
folgschaften der HJ . und die Gruppen des VDM.
des Altkreises Blumenthal und der Stadt Vege-
sack zum friedlichem Wettkampf angetreten . Die
dargebotenen Spiele fanden bei dem Zuschauern
viel Anklang . Trotz der großen Hitze war die
Jugend in bester Verfassung.

83. Vegefacker Schützenfest. Von herrlichstem
Sommerwetter begünstigt , konnte der Vegefacker
Schützenverein am Sonntag sein traditionelles
Schützenfest feiern . Trotz der Gluthitze, die in den
Nachmittagsstunden herrschte, hatte sich auf dem
Festplatz in Schönebeck viele Gäste eingefunden.
Außer den Vereinsmitgliedern sind in diesem
Jahre die SS . und Mitglieder der Kriegerkame¬
radschaft am Schießen beteiligt.

75 Jahre MEV . „Orpheus ". Die Feier des 75-
jährigen Bestehens des MEV . „Orpheus " in
Farge , verbunden mit der Fahnenweihe des Ver¬
eins , nahm einen recht erhebenden Verlauf . Nach
dem Umzug durch den im Festschmuckprangenden
Ort die Feier auf dem Schützenhof. Eingangs gab
Gruppenführer Keil  einen Querschnitt durch die
Geschichtedes deutschen Ehorwesens , woran er die
Mahnung knüpfte, das deutsche Lied ins Volk zu
tragen , sich in den Dienst des deutschen Volksliedes
zu stellen und für «ine Steigerung des deutschen
Sprach- und Liedgutes Sorge zu tragen . Nach
einem dreifachen --Sieg -Heil " für unseren Führer
wurden das Deutschland- und Horst-Messel -Lied
gesungen . Das Vereinsmitglied Siebert  be¬
grüßte sodann die Festgäste, gedachte der zehn
Gründer des Vereins und weihte die neue Fahne
des Vereins , die in künstlerischer Ausführung als
Symbol des Gesanges den Sänger Orpheus dar¬
stellt, und auf der Kehrseite den niedersächsischen
Sängerspruch : „Wo die Weser rauscht" ausweist.
Nach dem Massenchor „Wo die Weser rauscht"
überbrachte ein Vertreter des Landrates Blumen¬
thal die Grüße und Glückwünschedes Regierungs¬
präsidenten von Stade und des Oberregierungs¬
präsidenten von Hannover , sprach über die großen
Aufgaben der deutschen Sänger und würdigte ihre
Bestrebungen als einen machtvollen und unerläß¬
lichen Kulturfaktor . Als sichtliche Anerkennung
dieses Bestrebens überreichte der Redner dem Ver¬
ein für seine 75jährigen treuen Dienste am deut¬
schen Lied die silberne Fahnenplakette . Sodann
überreichte der Kreisführer I . Wessel  dem Fest¬
verein die Ehrenurkunde des Deutschen Sänger-
bundes und im Austrage des NiedersächfischenSän¬
gergaues die Fahnenplakette . Einem Mitglieds des
Vereins wurde in Anerkennung seiner 40jährigen
treuen Dienste die goldene Ehrennadel überreicht.
Von den Frauen des Jubelvereins wurde eine
künstlerisch angefertigte Fahnenschleife gestiftet.
Zwölf Brudervereine , die mit ihren Fahnen ange-
treetn waren , widmeten ebenso dem Verein ihre
Fahnenschleifen . Sodann erschallten die Lieder der

Untergruppen . Männerchöre und Gemischte Chöre
wetteiferten miteinander . Die Lieder legten davon
Zeugnis ab, daß trotz der Ungunst der Zeit die
Quellen des deutschen Liedes auch in der kleinsten
Dorfgemeinschaft rein geblieben sind.

HanenbArs»

Große Sonncnwcndseier . Bei der von der H. I.
durchgeführten Sonnenwendfeier bekundete wie¬
derum der zahlreiche Besuch aus der Gemeinde die
Verbundenheit der Einwohnerschaft mit den Zie¬
len der Bewegung als auch die Verbundenheit mit
der HJ ., dem VDM ., Jungvolk und Jungmädeln,
die hente 100 Prozent unserer Jugend in der Ge¬
meinde Seehansen —Hasenbüren betreuen . Frohe
Spiele und Tänze der Hitler -Jugend , Sprech-
chöre und Lieder leiteten den Abend ein . Die
Sonnenwendrede hielt der Stützpunktleiter und
neuernannte Gemeindevorsteher Pg . Gert Wolt-
jen.  Er wies hin auf die Bedeutung der Sonnen¬
wendfeier als germanisches Fest und mahnte zur
Treue und Pflichterfüllung gegenüber dem Füh¬
rer und dem nationalsozialistischen Deutschland.
Ein Fackelschwingen des Turn - und Sportvereins
Seehausen —Hasenbüren leitete wirkungsvoll zum
Schluß über. Mit dem Gesang des Fahnenliedes
der Hitlerjugend fand die erhebende Kundgebung
ihren Abschluß.

Vslmvnirvrsr

Ein Bauer beschäftigt eine Jüdin . Während
viele deutsche Mädchen und Männer noch ohne
Arbeit sind, bringt es in Schönemoor ein art-
vergessener Bauer fertig , ein Judenmädchen
in seinem Haushalt zu beschäftigen. Trotz aller
Vorhaltungen und Warnungen der Bevölkerung
hat es dieser Bauer nicht nötig , die Folgerungen
zu ziehen, und stellt sich damit bewußt außerhalb
der Volksgemeinschaft.

HuokrinA
Der Standesbeamte meldet : Sterbefall"

Die Latharine Lucie Dorothee Bösche geb. Meyer,
Auf dem Roggenkamp 20 (21. Juni 1935) . Auf¬
gebot:  Der Landwirt Cord Hinrich Reiners,
Huchting, und die Witwe Eesine Marie Bad¬
bergen geb. Coors Seckenhausen. Eheschlie¬
ßung:  Der Maurer Carl Hermann Thiemann,
Huchting, und Anny Meta Flügel , Moordeich I,
Gemeinde Hasbergen.

KemsUnAsi»
NS .-Franenschaft . Der kürzlich stattgefundene

Derpflichtungsabend stand unter dem Motto
„Freude durch Blumen " und in diesen Rahmen
hinein wurde die Verpflichtung von 16 Frauen
gebracht. Aus Anlaß der Silberhochzeit eines
Frauenschastsmitgliedes wurde zu Beginn von
dem Frauenschaftschor „So nimm denn meine
Hände" gesungen . Die Ortsfrauenschaftsleiterin,
Frau Vretthauer,  wies sodann die zu Ver¬
pflichtenden auf die Pflichten und Aufgaben einer
deutschen Frau hin und rief ihnen zu : „Tragt
Euer Abzeichen als ehrenhafte deutsche Frau , seid
stolz, daß Ihr mitstehen könnt in unseren Reihen
und helfen könnt am Wiederaufbau unseres
Vaterlandes ". Während die Frauen durch Hand-

SOO-Iahrseier der Stadt Cloppenburg
Feierliches Richtfest für den Wiederaufbau des Quartmanns -Hofes in Gegenwart Gauleiter Rövers
Am Sonntag begann hier die Jubiläumswoche

anläßlich der 500-Jahrfeier der Münsterländischen
Stadt Cloppenburg . Die Straßen gleichen einem
Fahnenwald und Girlanden von frischem Grün
schmückendie Häuserfronten . Mit einem Festakt in
der Aula wurde die Feier am Vormittag eröffnet.
Unter den zahlreichen Ehrengästen bemerkte man
den oldenburgischen Ministerpräsidenten Joel,
Staatsministei Pauly,  Regierungspräsident
Eggers - Osnabrück , Gauarbeitsführer zur
Loye,  Caugerichtsvorsitzender und Bürgermeister
Bertram - Oldenburg  und Landesbauernführer
Pappe.

Nach dem Oldenbnrger Münsterlied hielt der
Bürgermeister der Stadt , Dr . Heukamp,  eine
Ansprache, in der er zunächst dem Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler als Ehrenbürger der

Die Neubildung deutschen Bauerntums
Stärkung und Mehrung des reinen bäuerlichen Blutes

Mit Wirkung vom 1. Juni sind vom Reichs-
u»d Preußischen Ministerium für Ernährung und
Landwirtschaft Richtlinien für die Neubildung
deutschen Bauerntums herausgegeben worden.
Diese Richtlinien geben eine klare Zusammen-
iaßung der „Allgemeinen Grundsätze", sowie der
Grundsätze für die Durchführung und die Finan¬
zierung der bäuerlichen Siedlung , wie sie prak-
l>i-h im Deutschen Reich seit dem Inkrafttreten
des Gesetzes über die Neubildung deutschen
Bauerntumsvom 14. Juli 1933 gehandhabt bzw.
entwickelt worden sind. Mit der Herausgabe der
neuen Richtlinien sind nun auch endgültig die
Richtlinienfür die landwirtschaftliche Siedlung
»m 10. November 1931 ungültig geworden . Von
diesen Schlacken aus der Systemzeit befreit , er-
>°lgt die Neubildung deutschen Bauerntums jetzt
?ach zeitgemäßen Anweisungen , die auch dem nur
'"direkt Beteiligten ein klares Bild ihrer Vor-
°a->etzung, ihres Ziels und ihrer Durchführung
Wen.
, Das Ziel ist ein Fernziel  von entscheiden¬
der Bedeutung für unser Volk : Wieder»
Gesundung Deutschlands  auf der Grund¬
lage seines Bauerntums , Sicherung seiner
jsahrungsfreiheit,  Verwurzelung seiner
d°uerlichen Bevölkerung mit der Scholle . Dem¬
gemäß sehen wir in der Neubildung deut,chen
«werntums im wesentlichen eine Stärkung und
Gehrung des reinen und gesunden bäuerlichen
dts . Im Vordergrund aller Siedlungsvor-
Sange steht also der Mensch, der neue Bauer , der
"ach den Richtlinien des Reichsernährungsmnri-
amnms durch die entsprechenden Dienststellen
^ Reichsnährstandes ausgewählt wird . Raum-

M,ti^ Fragen sind für die Auswahl des Sied-

lnngsLodens maßgebend . Landwirtschaftliche,
landschaftliche und kulturelle Gesichtspunkte be¬
stimmen das neue Bild in Hof, Dorf und Feld¬
mark.

Ein zweiter Teil der Richtlinien verteilt die
Aufgaben und Befugnisse bei der Durchführung
der bäuerlichen Siedlung , insbesondere die Zu-
ständigkeitderSiedlungsbehörden,
der Siedlungsunternehmungen und des Reichs¬
nährstandes . Letzterem war allerdings seine Auf¬
gabenstellung durch die Erlasse vom 25. Novem¬
ber und vom 18. Januar schon fest umrissen.
Weiterhin behandelt dieser Teil der Richtlinien
die Landbeschaffung, die Geldbeschaffung und den
Siedlungsvorgang selbst, von der Planung einer
Neusiedlung bis zur wirtschaftlichen und kultur¬
ellen Betreuung der Neubauern durch den Reichs¬
nährstand.

Einen besonders breiten Raum in den Richt¬
linien nehmen naturgemäß die Grundsätze für
die Finanzierung  der bäuerlichen Sied¬
lung ein . Bis ins einzelne werden hier die Fra¬
gen der Zwischenkredite, der Leistungen der Neu¬
bauern , der Dauerkredite nach Schätzung des
Wertes der Höfe geregelt . Besondere Bestim¬
mungen gelten dabei für Anlieger - und Oedland-
siedlungen . Zuletzt kommt in den Bestimmungen
über Einrichtungsdarlehen an besonders geeig¬
nete aber unbemittelte Bewerber noch einmal
-um ' Ausdruck, welch großen Wert man gerade
bei der Neubildung deutschen Bauerntums auf
die rassische, gesundheitliche und erbgesundheit-
liche Qualität des Bauern und seiner Familie
legt Hier tritt uns wieder die Blutsfrage
als das A und O unserer völkischen Zukunft ent¬
gegen deren Bürge das gesunde Bauerntum ist.

Stadt Cloppenburg den Gruß der Stadt entbot.
Nach Begrüßung der zahlreichen Ehrengäste sprach
Dr . Heukamp sodann über die 590jährige Geschichte
der Stadt . Sie sei eine Schöpfung der Münste-
rischen Zeit , die um das Jahr 1400 begonnen habe.
Als entscheidenden Faktor für das Aufblühen des
städtischen Gemeinwesens erwähnte der Bürger¬
meister die starke Verbundenheit Cloppenüurgs
mit der Landwirtschaft . Im weiteren Verlaus sei¬
ner Ansprache gedachte der Redner der Treue und
Tüchtigkeit der Eloppenburger Bürger , die unver¬
drossen mit energischer Tatkraft und mit unentweg¬
tem Mut zum Besten der Stadt gearbeitet hätten.
Die Stadt dürfe heute darob mit stolzer Befriedi¬
gung und freudigem Dank auf ihren Werdegang
zurückblicken.

Ministerpräsident Joel überbrachte namens der
oldenburgischen Regierung die Grüße des Olden-
burger Landes . Er gab nach einem Dankwort
an die Eloppenburger Bevölkerung für die Ver¬
dienste um die Entwicklung der Stadt der Hoff¬
nung Ausdruck, daß in der Landstadt der Geist
des neuen Deutschlands in Zukunft die Grund¬
lage jeden Handelns werde . Cloppenburg , so be¬
tonte der Ministerpräsident zum Schluß, müsse
im Münsterland im nationalsozialistischen Geiste
eine führende Rolle einnehmen . Der Festakt in
der Aula wurde beendet mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf den Führer und Ehrenbürger der
Stadt und mit dem gemeinsamen Gesang des
Deutschland - und Horst-Wessel-Liedes.

Im Anschluß begaben sich die Gäste zum Muse¬
umsdorf , um das feierliche Richtfest für den
Wiederaufbau des Quartmanns -Hofes zu begehen.
Hier begrüßte Amtshauptmann Mllnzebrock
die Erschienenen. Er gab einen kurzen lleber-
blick über die Entwicklung des Museums , dessen
Errichtung nur durch die Unterstützung des Gau¬
leiters und Reichsstatthalters Carl Röver und die
oldenburgische Regierung möglich gewesen sei.
Museumsleiter Dr . Ottenjann  ergänzte die
Angaben des Vorredners über die Errichtung und
Ausgestaltung des Museumsdorfes . Sodann hielt
der Schirmherr des Museumsdorfes , Gauleiter
Carl Röver,  die Festansprache, in der er auf
die unbedingte Pflichtaufgabe hinwies , die wir
denen gegenüber zu erfüllen hätten , die vor uns
vor Jahrhunderten in gleichem Geiste gelebt und
gekänipft hätten . Auch in dieser Feierstunde müsse
man das Gelöbnis erneuern , im Geiste Adolf
Hitlers weiterzuschaffen und zu wirken ; denn der
Geist unseres Führers fei der Geist des Blutes
unseres deutschen Volkes.

Am Nachmittag bewegte sich durch die festlich
geschmücktenStraßen der historische Festzug. Am
Spätnachmittag wurde unter großer Beteiligung

der Bevölkerung in der Münsterland -Halle das
historische Festspiel „Elske Steding " aufgeführt.

Verdens Reitende Abteilung in Jiiterbog . Zur¬
zeit befindet sich die Verdener Artilleriegarnison,
die Reitende Abteilung des Art .-Regts . 6, in dem
Lager Jiiterbog  zu einer Schießübung . Bis¬
her in einem deutschen Truppenlager völlig
unbekannte Signale werden am 27. Juni im
Lager Jiiterbog zu dem Zapfenstreich ertönen:
Englische Signale werden dort geblasen ! Zu glei¬
cher Zeit werden in Lahore in Indien deutsche
Signale von der fünften englischen Feldbatterie,
die zurzeit zum Kolonialdienst nach Indien kom¬
mandiert ist, zum Zapfenstreich geblasen werden.
Der englische Truppenteil in Jndisch-Lahore und
die Reitende Artillerie in Werden (Kommandeur:
Oberstleutnant v. Seydlitz - Kurtzbach)  ver¬
einbarten , daß der alljährliche Wechsel der Sig¬
nale die Erinnerung an die treue und siegreiche
Waffenbrüderschaft zwischen deutschen und eng¬
lischen Soldaten wachhalten soll.

schlag verpflichtet wurden , sangen die übrigen
Frauenschaftsmitglieder das Frauenschaftslied . Es
fand dann die Erledigung einiger geschäftlicher
Angelegenheiten statt. Für den 2. Juli wurde ein
Ausflug nach Daverden festgelegt . Eine besondere
Note erhielt der Abend durch die an der Seite des
Saales aufgestellten verschiedenartig gedeckten
Tische, die den Frauen kleine Anregungen geben
sollten, Tische auf eine besondere Art schlicht und
doch schön zu schmücken. So wurden Beispiele für
Festtagstische , für den Geburtstagstisch des Kin¬
des und für das Wochenende gegeben . Besonderen
Anklang fand der so schön hergerichtete Tauftisch.
Durch Vortrüge , ein kleines Vühnenspiel und ge¬
meinsam gesungene Lieder wurde der Abend ab¬
wechslungsreich und schön gestaltet . Mit dem
Liede „Kein schöner Land " wurde der Abend be¬
schlossen.

Deutsches Jugendfest . Das deutsche Jugendfest
nahm für Achim und Umgegend einen glatten
Verlauf . Die Wettkämpfer des Jungvolkes und
der Hitler -Jugend wickelten sich reibungslos ab.
Die Lehrerschaft hatte sich in den Dienst der
Sache gestellt , der Turnverein hatte seinen Platz
zur Verfügung gestellt . Im allgemeinen sind
überraschend gute Leistungen  erzielt , so
daß 60 Prozent der Teilnehmer die vorgeschrie¬
bene Punktzahl überschritten . Unterüannführer
W. Bremer  gab am Schluß das Ergebnis der
Kämpfe bekannt . Mittelschulrektor Göhrs
brachte das „Sieg -Heil " aus auf Führer und
Vaterland.

Einweihung des Jungvolkheims . Unter leb¬
hafter Anteilnahme der Bevölkerung wurde das
Heim des DJ . eingeweiht . Der Gesangverein
„Thalia " verschönte die Feier durch Eesangsvor-
träge . Dr . Segelken - Oldenburg  hielt die
Weiherede . Er wies darauf hin , daß im national¬
sozialistischen Staate der Jugend besondere Pflege
zuteil werde , daß darum auch der Jugend¬
herbergsverband sein möglichstes tue , Heime zu
schaffen, in denen sich die Jugend wohlfühlen
könne. Der Ortsgruppenleiter Pg . W . Rieke
übergab das neue Heim der Obhut des Jung¬
volks . Die Achimer Blaskapelle umrahmte die
Feier durch frohe Musik.

OIiIsnÄurA
Zuchthaus für Brandstiftung . Das Oldenburg «!

Schwurgericht verurteilte den Wilhelm Wal¬
ters  aus Wildeshansen wegen Brandstiftung
zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr¬
verlust . Der Angeklagte war bereits am 28. Fe¬
bruar d. I . zur gleichen Strafe verurteilt wor¬
den. Das Reichsgericht hatt« auf Revision des An¬
geklagten hin das Urteil aus formellen Gründen
aufgehoben . Die neue Verhandlung brachte im
wesentlichen das gleiche Bild wie im Februar,
nur will der Angeklagte sich erst jetzt erinnert
haben , daß aus dem Boden noch ein Sack mit
Putzlappen lag , die mit Oel und Benzin getränkt
waren , so daß die Möglichkeit nicht auszuschalten
gewesen sei, daß hierdurch Selbstentzündung ent¬
stand. Die Sachverständigengutachten schalteten
aber auch diese Möglichkeit aus . Der Angeklagte
war im Laufe der letzten zehn Fahre von einer
eigentümlichen Brandseuche verfolgt worden , nicht
weniger als fünfmal hat es in seinen Anwesen
gebrannt , die dann , in seinem früheren Wohnort,
völlig neu aufgebaut wurden . Damals hatte sich
Brandstiftung nicht nachweisen lassen. In der Ur¬
teilsbegründung wurde darauf hingewiesen , daß
das Gericht über die erkannte Strafe hinaus¬
gegangen wäre , wenn es wicht an das erste Ur¬
teil gebunden gewesen wäre , da die Staatsanwalt¬
schaft keine Revision eingeleitet hatte.

^eserrnünüs

Schwerer Kraftwagenunfall . Auf der Land¬
straße Bremen —Wesermünde , in der Nähe von
Welle , ereignete sich ein schwerer Autounfall . Ein
mit zwei Personen besetzter Kraftwagen eines
Bremer Kaufmanns fuhr in einer Kurve in voller
Fahrt gegen einen Baum , wobei der Mitfahrer
Josef Dostalek aus Bremen  schwer verletzt
wurde . Er mußte dem Krankenhaus in Geeste-
münde zugeführt werden , wo er mit einem
Schädelbruch bedenklich darniederliegt . Der Auto¬
fahrer kam mit leichten Verletzungen davon . Das
Auto wurde schwer beschädigt und mußte abge¬
schleppt werden.

Bauernsunk der deutschen Sender
Leipzig : „Mittel und Wege zur Vermehrung des deutschen Schafbeftandes"

Dienstag , 25. Juni

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr. Der
Bauer spricht — der Bauer hört. „Reifeverzöge¬
rung — Reifebeschleunigung " von Erwin
Gerdum.

Stuttgart:  11 .30 Uhr . Hammer und Pflug.
„Sommerliche Arbeitshilfe in der Betreuung der
Bäuerin " von Paul Rücksrt.

Frankfurt:  11 .45 Uhr. Bauernsunk.
Köln:  15 .45 Uhr. Für die Landfrau . „Die

Bäuerin im Spiegel der deutschen Geschichte."
Funkbericht aus der Ausstellung „Frau und Volk"
in Düsseldorf.

Königsberg:  11 .05 Uhr. „Die Bekämpfung
der Leberegel Leim Rind " von Dr . Tiedge.

München:  11 Uhr. Stunde des Bauern.

Leipzig:  11 .45 Uhr . „Mittel und Wege zur
Vermehrung des deutschen Schafbestandes in
bäuerlichen Betrieben " von Dr . Thiemann.

Vreslau:  11 .45 Uhr. Für den Bauern.
„Sonnenwende " von Wolf W . Rautenberg.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die
gleichbleibenden Sendezeiten an Werktagen
bekannt:

Deutschlandsender:  11 .55 Uhr, 14.55
Uhr, 18.65 Uhr, 20 Uhr : Wetterbericht.

Berlin:  6 .30 Uhr, 11.55 Uhr, 14 Uhr : Wet¬
terbericht.

Breslan:  6 Uhr. 9 Uhr , 11.30 Uhr , 13.30
Uhr : Wetterbericht . 14.40 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr : Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.50
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag , Mittwoch,
Freitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr : Zeit , Wetter,
Bauernsunk . 6.60 Uhr, 8.15 Uhr , 11.30 Uhr : Wet¬
terbericht . 11.45 Uhr : Sozialdienst . 13.10 Uhr,
18.45 Uhr , 22.15 Uhr : Wetterbericht.

Hamburg:  6 Uhr : Bauernsunk . 6.30 Uhr:
Wetterbericht . 8 Uhr : Markt und Küche. 12 Uhr,
18.55 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.

Koln:  7 Uhr, 8.30 Uhr, 18.45 Uhr , 22 Uhr:
Wetterbericht.

Königsberg:  10 .40 Uhr. 11.50 Uhr, 13 Uhr:
Wetterbericht . 15 Uhr . 18.15 Uhr : Landwirt¬
schaftliche Preisberichte . 18.50 Uhr , 20 Uhr.
22 Uhr : Wetterdienst.

Leipzig:  5 .50 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 10 Uhr . 11.30 Uhr : Wetterbericht . 11.45
Uhr : Für den Bauern . 13 Uhr : Wetterbericht.

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern . 11.30
Uhr, 16 Uhr, 18.50 Uhr , 26 Uhr : Wetterbericht.

Stuttgart:  6 Uhr, 6.30 Uhr . 8.50 Uhr:
Wetterbericht . 11.45 Uhr : Bauernsunk und Wet¬
terbericht. 13 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.
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Wege im Dunkel
Reportage nach einem Stenogramm / Von Hans Wörner

Erst hinter der Kurve , als er nicht mehr durch
das ruckhafte Drehen des Straßenbahnwagens
erschreckt werden konnte , erhob sich der Blinde
von seinem Sitz und ging zur Hinteren Plattform,
um auszusteigen . Er tastete mit der Spitze seines
Stocks in eine der Rillen des Lattenbodens, ' er
fuhr dieser Rille nach und auf diese Weise ging
er sicher und aufrecht.

Vorn Griff der Rolltiir fand seine Hand , flüchtig
umherfühlend , den Querriegel am Schaffnerplatz,
von dort den senkrechten Aussteigegriff . Der
Wagen hielt , der Blinde stieg aus und trat , den
Stock schräg nach unten haltend und die Spitze
handbreit über dem Boden , an das eiserne Sta¬
ket an der Bauflucht . Hier drehte er sich um und
schickte sich an , zu warten.

Er stand da und ließ den Verkehr der Stadt¬
straße , Fußgänger und Kinderwagen , trappelnde
Gruppen von Schülern , drei Meter vor ihm an¬
haltende und weiterfahrende Straßenbahnen,
ruhig an sich vorüberziehen . Er hielt den Kopf
unbeweglich geradeaus gerichtet , nur das Lauschen
auf seinem Gesicht kündete die gleichmäßige Span¬
nung seiner Sinne . Ich blieb stehen , weil ich
neugierig war.

Der Blinde hatte , erst jetzt fiel mir das deutlich
auf , weder einen menschlichen Begleiter noch

Das verhinderte Trompetensignal
Nikisch dirigierte mit einem Orchester in H. ein

Beethoven -Konzert . Auf der Spielfolge stand
u . a . die dritte Leonoren -Ouvertllre . Gewohnheits¬
mäßig sah sich vor Beginn der berühmte Dirigent
um . Alles war in Ordnung , der Trompeter , der
das Signal von draußen zu geben hat , war ver¬
schwunden , also gewissermaßen auf Posten . Die
Klänge der Ouvertüre rauschten vorüber , es kam
der bekannte Einsatz . Aber man hörte statt des
Signals nur einen abgebrochenen Ton . Sonst
Stille . -

Nikisch wurde unruhig , dirigierte aber weiter.
Der zweite Satz kam . . . Jetzt war überhaupt
kein Ton mehr zu vernehmen.

Innerlich wütend dirigierte der Meister das
Werk zu Ende . Nach dem Beifall , den er , sich ver¬
beugend , entgegennahm , ging er hinaus , um sich
nach dem Versagen des Trompeters zu erkundi¬
gen , da stürzte dieser ihm schon schreckensbleich
entgegen:

„Herr Professor ! Herr Professor ! Ich kann
nichts dafür ! Ich stand an der richtigen Stelle
und blase los . Da stürzt ein Feuerwehrmann auf
mich zu : Mensch, hören Sie denn nicht ? Da drin
wird doch noch gespielt ! Und reißt mir das In¬
strument vom Munde . Und als ich nochmals ein¬
setzen will , packt mich der Unglücksmann in seinem
Eifer und schleppt mich hinaus . Ich kann be¬
stimmt nichts dafür , daß der Einsatz nicht kam ."

W Lenk

Gesetzt den Fall , jemand , der die Woche über
angestrengt zu arbeiten hat , will zum Wochen¬
ende einen Ausflug machen , auf den er sich tage¬
lang gefreut hatte . Aber am Samstag -Mittag
jzieht eine graue Wolkenwand aus S -Udwesten
auf , es beginnt in Strömen zu regnen , den gan¬
zen Sonntag über gießt und graupelt es bei
böigem Nordost . Am Montag -Morgen aber blaut
wieder strahlender Himmel , während man ins
Büro muß . Gewiß eine ärgerliche Geschichte und
für so manchen Menschen Grund genug , mit

Petrus , ja mit Gott und dem Schicksal zu hadern.
Man kann einem dergestalt Verärgerten nur den
Rat geben , sich doch einmal die Wetterkarte an¬
zusehen . Denn was geschah eigentlich , während
man sich über die „Wetterlaunen " erboste?

Es vollzog sich ein großartiger atmosphärischer
Vorgang . Ein riesiger Tiefdruckwirlkl , größer
vielleicht als das deutsche Reich , zog von der
irischen See nach Finnland . Nicht nur unserm
Ausflügler ist das Wochenende verregnet , sondern
Hunderttausenden von Leidensgenossen in meh¬
reren west- und mitteleuropäischen Ländern . Es
lag ein kosmisches Diktat vor , das von Edinburgh
bis Warschau reichte , und über das zu schelten
den nur einigermaßen Unterrichteten bei ruhiger
Besinnung doch wohl etwas kindisch anmuten
wird . Ein bißchen Wetterkunde treiben , das in¬
teressante , ewig wechselnde Druck- und Kräfte-
fpiel unserer Lufthülle verstehen lernen , die
Haupt -Mtions -Zentren unseres Europawetters im
allgemeinen und unseres deutschen Klimas im
besonderen erfassen , Hoch- und Tiefdruckgebiete
samt ihren Zugstraßen verfolgen , sich die Arbeit
der Wetterwarten zunutze machen und beim näch¬
sten Ausflugsplan auf Grund der Wetterberichte
besser disponieren , das ist vernünftiger und nütz¬
licher , als über das Wetter zu schimpfen und sich
dabei doch nur in der nicht eben rühmlichen Rolle
des bekannten Hundes zu befinden , der den Mond
anbellt.

Ungleich schwerer ist es freilich , «in sachliches
Verhältnis zu jenen uns oft so nahe betreffenden
Wctterumschlägen zu gewinnen , welche sich im
Gemüt unserer lieben Nächsten vollziehen . Ein
gelegentlicher Platzregen , ja selbst ein reinigendes
Gewitter ist hier nicht das Aergste . Schlimmer
sind gewisse Wetterkatastrophen , welche eine
ganz «, mühselig bestellte Ernte verhageln können,
die kalten Schläge , welche zu schweren Lähmungen
der Getroffenen führen , und das Schlimmste viel¬
leicht die fatalen Dauerperioden der Dürre oder
der dauernden Schwüle und atmosphärischen Ge-

Gebrauchter Wagen
Eimmel besieht Eebrauchswagen.
Einer kostet nur zweihundert Mark.
„Fährt der überhaupt ?"
„Und ob der fährt ! Den können Sie unter¬

wegs gar nicht mehr anhalten !"
„So schnell ist der ?"
Der Händler sagte : „Das nicht . Aber ihm

fehlen die Bremsen ."

einen Hund . 2e länger er wartete , um so hilf¬
loser und gefährdeter wollte er mir erscheinen.
Nur weil ich einmal in einer Zeitschrift las , man
möge doch Blinden seine Hilfe nie aufdrängen,
vielmehr nur dann eingreifen , wenn sie in unmit¬
telbarer Gefahr sind oder um Hilfe bitten , unter¬
ließ ich es , auf ihn zuzutreten und nach seinem
Weg zu fragen.

Der Blinde wartete zweiundzwanzig Minuten.
Er verfolgte während dieser Zeit mit wachsender
Spannung die Geräusche der ankommenden Stra¬
ßenbahnen und tastete einmal nach den Punkten
auf dem Zifferblatt seiner Uhr . Ich glaube , daß
ein Sehender öfter nach der Uhr blickt, wenn er
über zwanzig Minuten warten muß.

Endlich kam der Mensch auf den der Blinde
wartete . Er stieg aus einer Straßenbahn und rief
halblaut den Namen Witte . Der Wartende ant¬
wortete mit „hier ". Auch der Erwartete war
blind . Die beiden Männer schritten aufeinander
zu, und ihre Stöcke erwirkten die erste Berührung
zwischen ihnen . Ihre Hände fanden sich fast ohne
Suchen . Sie schoben ihre Arme ineinander und
machten sich auf den Weg . Ich folgte ihnen lang¬
sam.

Bis zu der Stelle , wo man vom Bahnhofsvorplatz
herunter muß . nahmen die beiden den Weg dicht
an dem Staket entlang , und Wittes Stock tastete
es ab Sie sprachen nicht miteinander . Als der
Führende mit dem Zeigefinger der Hand , die den
Stock hielt , den Papierkorb gefunden hatte,
der an einem Leitungsmast angebracht ist, drehte
er nach links , und beide Stöcke tasteten jetzt auf
den Boden , um den Rinnstein zu finden.

Dort standen sie dann und horchten auf den
Fahrdamm hinaus . Sie traten in eine kleine
Pause im Geräusch hinein , und der links Ge¬
hende hob unmerklich den Arm , an dem er das
Vlindenzeichen trug . Sie kamen unangefochten
auf die andere Seite , und mir fiel auf , daß sie
ihre Stöcke erst dann nach dem neuen Rinnstein
suchen ließen , als er wirklich schon kurz vor ihnen
war.

Der Rest ihres Weges war einfach , denn sie
hatten kaum hundert Schritt an den Häusern ent¬
lang zu einer kleinen Bierstube . Zwischen der
Drehtür und einem braunen Zugwindvorhang
gab es dort einen dunklen Gang , den sie schneller
hinter sich brachten als ich. Sie steuerten gerades¬
wegs auf den dritten der gescheuerten Tische zu,
der Kellner begrüßte sie und brachte ihnen Bier.
Ich war sehr froh in der Vorstellung , daß diese
blinden Männer vielleicht schon lange und sehr
regelmäßig miteinander hierhinkämen und ihren
kleinen Stammtisch hätten , wie jeder andere.

Und dann geschah das , was mich hastig nach
freigelassenen Vriefseiten in meiner Tasche und
nach meinem Bleistift suchen ließ , um das Ge¬
spräch der Blinden mitzustenographieren . Viel¬
leicht gibt es Leute , die dieses Stenogramm
wenig wertvoll finden . Mir ist es lieb , unersetz-

spanntheit , in denen es überhaupt zu keiner Ent¬
ladung kommt.

Es ist gewiß noch immer leichter , eine schmerz¬
hafte körperliche Krankheit , an der man leidet,
mit physiologischer Sachlichkeit anzusehen , als die
Wetterlaunen eines Menschen ruhig hinzunehmen,
mit dem man in enger täglicher Berufs - oder
Schicksalsverbundenheit steht . Und doch ist auch
hier eine sachlich forschende , sachlich Maßregeln
treffende Einstellung der erste Weg zur Ent¬
giftung.

Man mache es sich zur Regel , bei jedem schein¬
bar unbegründeten , überraschend losbrechenden
Affektausbruch eines Nebenmenschen sich sorgfältig
nach dem tieferen Warum zu fragen . Man bringe
sich immer wieder dazu , die ungeheuren Span¬
nungsdifferenzen zu bedenken , die in der Seelen-
atmosphäre j>ä >es Menschen auftreten können , oft
ohne daß der Betreffende nicht selber aus dem
Unbewußten her von ihnen gewaltig überrascht
würde . Jeder charakterkundlich beschlagene Volks-
schullehrer weiß heute , daß es erzieherisch das
Ersprießlichste ist, gerade bei besonders schwieri¬
gen , auffallend reizbaren Kindern nicht gleich
zur Eselsbrücke aller pädagogischen Stümper , der
Moralpauke oder gar dem Stock , zu greifen , son- .
dern zunächst einmal hinter die Kulissen des Fal¬
les zu schauen, in die häusliche Umgebung , aus
welcher der junge Hans Widerborst stammt . Be¬
sonders schwierige Menschen sind gar nicht so sel¬
ten besonders unglückliche Menschen , — Leute mit
schweren Minderwertigkeitsgefühlen , die durch
herrisches oder wehleidiges Auftreten vergeblich
ausgeglichen werden Zöllen, — seelisch Beschädigte,
die eine schwere Kindheit hinter sich haben , deren
Folgen sie nie ganz los wurden , einsame Un¬
geliebte oder schlecht Verheiratete . Und darum
heißt es auch hier : Nicht gleich den Teufel mit
dem Beelzebub austreiben , nicht gleich wieder
fluchen , wieder schlagen , sondern zunächst einmal
beobachten und nachforschen . Man wird dann
nicht mehr daraustos zu säbeln brauchen , sondern
wirklich operieren und — wenn es sein muß —
viel treffsicherer kämpfen können.

Ein holländisches Sprichwort rät : „ärgere dich
nicht , wundere dich bloß !" Das heißt doch wohl:
Wundere dich fruchtbar,  als ein immer wieder
neu Lernender , der es über sich bringt , sogar in
der Hölle zwischenmenschlicher Verbitterungen zu
studieren und nach dem tieferen Warum zu fragen.
Wer so handelt , wird die aufgewandte Selbst¬
überwindung niemals zu bereuen haben . Er wird,
wenn er ehrlich ist, auch dem schwierigsten Part¬
ner gegenüber immer noch Parallelen genug zu
sich selber finden , zu seinen eigenen Wetterwolken,
Wetterlaunen . Er wird entdecken, daß die fremden
Schicksale oft schwerer sind, als wir ahnen,
daß sich hinter einer verdrußerregenden Geste
mitunter eine jahrelang « Leidensgeschichte ver¬
birgt , daß ein scheinbar zufälliges mißlaunisches
Wort ein Anzeichen tiefreichender Verstimmung
sein kann , und er wird sich als gewitzigster Seelen-
meteorologe hüten , eine solche Sturmwarnung
leicht zu nehmen.

Ein dergestalt Beobachtender wird sich um so
gründlicher wundern , je tiefer er eindringt . Er
wird sich wundern , wie streng gesetzmäßig auch im

lich wegen der wunderbaren Feinheit der Beob¬
achtungen , mit denen die Blinden ihre Wege im
Dunkeln erspllren.

Das Stenogramm hat folgenden Wortlaut.
„Das Buch ist sehr schön, die Schrift ist sehr -gut
gestanzt ."

„Hast du es wieder von der Verleihstelle für
Blindenschriften ? "

„Ja , die ist in der Vürgerstraße , nahe beim
Wörther Platz ."

„Wollen wir uns verabreden , damit ich auch
mal mitkomme ?"

„Ich habe mir vier Bücher geholt , ich gehe erst
Ende des Monats wieder . Aber es ist ein leichter
Weg , du kannst bequem alleine hingehen !"

„Wie geht man denn da ? "
Ich darf mich an dieser Stelle einschalten , um

darauf hinzuweisen , wie einfach diese Frage lau¬
tet . Wie geht man denn da ! Es ist dieselbe
Frage , die auch ein Sehender stellt . Und man
würde dann antworten : mit der Sieben bis Ku-
rower Platz , umsteigen in die Drei , bis Wörther
Platz , dann ein Stückchen zurück bis Leiblstraße;
dann ist die Vürgerstraße die erste oder zweite
links , ein Haus , ein Schild steht dran.

„Wenn du von Haus kommst, kannst du mit der
Sieben durchführen . Hinter dem Bahnhof sind
es noch zehn Minuten . Die Schaffner rufen ja,
aber man merkt es auch selbst. Es sind drei
Kurven , in denen die Bahn quietscht ; hinter der
dritten , gleich wenn die Bahn hält , bis du am
Kurower Platz.

Die Bahn hält an einer Verkehrsinsel . Wenn
du mit Triebwagen fährst , so ist das besser, weil
ein Anhänger mit der hintersten Tür oft nicht
ganz an die Insel kommt . Du wartest , bis die
Bahn wieder fort ist, und merkst dann nach der
anderen Richtung , es liegen da nämlich zwei
Verkehrsinseln , zwischen denen sind die beiden
Gleise . Du gehst über beide zu der anderen
Hälfte der Insel und wartest auf die Drei . Sie
ist meistens schon weg . Dann kommen erst neue
Wagen , die eine Strombremse haben . Die heulen
hoch, wenn die Wagen anhalten . Diese neuen
Wagen hat die Drei nicht . Die gewöhnlichen
Wagen sind von der Drei . Kaum nötig , daß du
fragst ; kannst es ja tun , aber du weißt sicher schon.

Mit der Drei hast du es nicht mehr weit , die
vierte Haltestelle ist schon Wörther Platz . Du hörst
ja , es geht zuerst durch eine enge Straße , dann
kommt die Bahn auf einen ganz freien Platz , das
hörst du ja auch, das ist der Wörther Platz.

Wenn du gerade aussteigst , kommst du vor ein
Haus , wo eiserne Kellerroste sind . Alles Längs-
stäbe . Dann gehst du nach rechts , dann kommt das
Eckhaus , da ist ein Kellerrost mit Querstäben,
die Ecke ist rund , dann bist du schon in der Leibl-
stratze.

Du darfst nicht nach den Seitenstraßen hören,
denn da sind viele Toreinfahrten , die sich auf den
ersten Blick genau so anhören . Geh ' am Rinn-

Charakterlichen alles mit allem zusammenhängt,
das Entlegendst « mit dem Nächsten , das anschei¬
nend Nebensächlichste mii dem Wichtigsten . Aber
daß er nun die Wetterccken , die Tiefdruckfurchen
und die Zyklonen -Zugstraßen im Gemüte seiner
Nächsten besser kennen und beachten lernt , wird
noch nicht das Wichtigste solchen Charakterstudiums
sein . Sündern das Beste , was ihm dabei zuteil
werden kann , ist jener entrückte , eigentlich re-
legiöse B,lick für den Nebenmenschen , der bisweilen
mitten im Alltagsgetriebe aufblitzen kann , der
Blick für die leidende Mitkreatur , in ihrer Ce-
Lriebenheit und in ihrer Not.

Wer so zu sehen vermag , bei dem wird der
anfängliche banale Aerger nicht nur vom Sich-
Wundern abgelöst werden , sondern vielleicht noch
von etwas Wichtigerem , Heilkräftigerem : Von
einem stummen Ergriffensein angesichts der nie¬
mals gleichgültigen Hintergründigkeit mensch¬
lichen Seelenschicksals . Wer sich so „wundert " , wird
sich trotz mancher neuen psychologischen Orientie¬
rung schließlich doch zu der alten Einsicht be¬
kennen:

„Es ist das Herz ein trotzig und verzagt Ding,
— wer will es ergründen ? "

Von den tausend Kriegsandenken des Londoner
Kriegsmuseums ist .eines der merkwürdigsten das
sogenannte „Schränkchen von Le Cateau " . Nahe¬
zu vier Jahre lang hielt sich in diesem Schränk¬
chen, das in einem von deutschen Truppen besetz¬
ten Haus stand , ein englischer Soldat verborgen,
wobei ihn die in dem Hause wohnende Fran¬
zösin heimlich mit Essen versorgte.

Während des Weltkrieges gelang es Hunder¬
ten von Frauen , als Soldaten verkleidet , an die
Front zu kommen , und ihr wahres Geschlecht
verborgen zu halten , bis sie verwundet wurden
oder fielen . Deutschland zählte 421 solcher Ama¬
zonen , von denen eine das Eiserne Kreuz für
eine so tapfere Kampfhandlung erhielt , daß sie
es auch nach ihrer Entlarvung weitertragen
durfte.

In Paris gibt es , unweit der Place Glichy,
ein „Grabmal der unbekannten Prinzessin " , in
welchem die Gebeine einer während der franzö¬
sischen Revolution guillotinierten Prinzessin aus
deutschem Geblüt ruhen , deren Namen man nicht
feststellen konnte.

Es gibt wenigstens 23 000 000 Menschen auf
der Welt , die nie vom Wetter sprechen. Und
zwar sind das die Mohammedaner , die keinerlei
Bemerkungen über die jeweilige Wetterbeschaf-
fenheit machen , um nicht den Anschein zu er¬
wecken, als kritisierten sie Allahs Absichten.

Vor einem Jahrhundert galt der Freitag in
England als ein derartiger llnglllckstag , daß
die Admiralität beschloß, diesen Aberglauben
durch den Bau eines „Freitag -Schiffes " auszu¬
rotten . Freitag war der Tag , an dem seine
Kiellegung erfolgte und der Tag seines Stapel¬
laufs . Freitag war sein Name und der Name
seines Kapitäns . An einem Freitag stach es in

stein , dann kannst du die Einfahrten ja merken.
Geh ' nach den Laternenpfählen , da sind noch Gas-
laternen , mit gerillten Masten . Wenn du sieben
Laternen hast , kommt die Querstraße , aber nicht
die Vürgerstraße . Das merkst du schon am Rinn¬
stein , der ist noch scharf. Der Rinnstein von der
Bllrgcrstraße ist ganz abgetreten . Es ist ein ^ ganz
einfacher Weg . Du bleibst auch auf deiner weite!

Ich habe von der Ecke bis an das Haus drei¬
ßig Schritt . Früher ein paar mehr . auch wenn
ich schlecht gehe, mehr . Wenn du zum ersten Mal
da bist , wirst du auch mehr haben . Aber das
macht nichts.

In dem Hause ist unten ein Ledsrgeschäft , das
riechst du ja . Es ist auch ein Hund da , aber nicht
immer , ein kleiner , der hell kläfft . Es ist eins
gewöhnliche Haustür mit zwei Stufen , rechts hän¬
gen zwei Emailleschilder.

Am besten fragst du nach Herrn Brelle , denkst
an Brille . Er mutz noch jung sein , ziemlich groß,
der weichen Stimme wegen . Der sucht immer am
besten aus ."

Der Zuhörer hatte seinem blinden Kameraden
aufmerksam gegenüber gesessen. Er sagte dann.
es sei in der Tat ein einfacher Weg . Er stellte
auch keine Rückfragen . Alles deutete mir daraus
hin , daß er keine Einzelheit seines dunklen Weges
vergessen oder verwechseln werde.

Ich trank still , mein Bier und ging . Der Ge¬
danke an die Wege im Dunkel , die ich hatte be¬
schreiben hören , war schuld daran , daß ich eine
Weile achtlos einherschlenderte . Und zuletzt mußte
ich einen Polizeibeamten nach den Straßenbahnen
fragen . . .

Es ist zehn Uhr vormittags.
Seit zwei Stunden befinden wir uns auf Tour.
Weit unten im Gebirgskessel liegt die „Voits-

taler Hütte " wie ein Spielzeug.
Bisher gestaltete sich das Klettern unbeschwer-

lich ; festes Gestein und fast immer im Schutz von
Vorsprüngen und Kaminen.

Das Seil wurde nicht benötigt.
Mählich , bisweilen rastend , kommen wir dem

Gipfel der „ Edelspitze ", die über zweitausend
Meter mißt , näher.

Die Fernblicke : wahre Gotteswunder!
Dazu der herrlich blaue Himmel , leuchtende

Sonne und köstlicher Geruch urhafter Natur ; das
Gemisch von Ozon , Stein und Licht erfrischt einen
bis ins Mark . Die Arbeit des Körpers , die An¬
spannung der Muskeln , das Atmen der Poren;
all das zusammen löst ein Glücksgefllhl tief kräf¬
tigender Arl aus . . .

Unser Wesen ist auch völlig verändert : wir füh¬
len uns wie Tiere wie die Gemsen , von denen es
hier wimmelt : instinktgeschärft , unbewußt und zu¬
frieden.

(Wie fremd und unwichtig erscheinen hier , in
Vergeshöhe , mit einem Male die verschiedenen
Stadtsorgen ; anders ist jetzt unser Sinn gerichtet;
Quellen brechen auf und durchströmen uns . . .)

Nun ist ein kleiner , ebener Felsvorsprung , die
„Kanzel " , erreicht ; zwanzig Meter über uns ragen
die Zacken des Gipfels zum Azur.

Das schwerste Stück der ganzen Route kommt
erst.

Wir stärken uns mit Schokolade , Dörrobst und
— einigen Kaffeebohnen ; Körper und Nerven
werden bald nichts zu lachen haben . . .

Jetzt kann es losgehen.
Mein Freund Georg , der bester klettert , voran.
Er ist durch das Seil mit mir verbunden.
Freilich ist dieses nur von psychologischem

Wort , denn Halt würde es kaum gewähren , da
jede Sicherungsmöglichkeit fehlt.

Von der „Kanzel " führt der Weg über eine
steile Felsplatte mit guten Tritten und Griffen.

Don dort aber geht es durch einen Kamin , der
völlig exponiert und wegen der Brüchigkeit des
Gesteins gefürchtet ist.

Unter ihm gähnt ein zweihundert Meter tiefer
Abgrund . . .

Mein Freund ist drüben angelangt.
Die nächsten Minuten sieht unser Leben auf dem

Spiel.
Georg steigt ein.
Ich verfolge jeden Griff in größter Spannung.
Das Seil ist locker-gestrafft und mehrmals um

meinen Leib geschlungen.
Jetzt klettert er über der Tiefe.
Er arbeitet , wie immer , ruhig , überlegend und

sicher.
Griff für Griff ; betastend , probierend ; wie ein

Artist in schwindelnder Höhe.
Elegant -sehnige Technik.

See . . . Und nie wieder hat man etwas von ihm
gehört.

Einer der schlimmsten Schläge für die Christen¬
heit war die von den Anatomen des Mittelalters
gemachte Entdeckung , daß dem Mann keine Rippe
fehlte , wie jedermann nach der biblischen Ge¬
schichte von der Erschaffung Evas jahrhunderte¬
lang gelaubt hatte.

Als um die Mitte des 18. Jahrhunderts der
schwedische Botaniker LinnS sein System von der
Eeschlechtsordnung der Pflanzen aufstellte , er¬
regte er damit in religiösen Kreisen solchen An¬
stoß, daß seine berühmten Werke in einer An¬
zahl europäischer Länder viele Jahre lang ver¬
bannt waren.

Die umwälzendste Neuentdeckung , die auf dieser
Welt gemacht wurde , war nicht die des Ge¬
brauchs des Feuers , die des Rades oder der
Schrift , sondern die Entdeckung von der Nutzbar¬
machung des Pflanzensamens . Sie führte zum
Ackerbau und befreite die Menschheit von der
Notwendigkeit ununterbrochener Nahrungssuche.

Da die Dattelfrüchte nur auf weiblichen Dat¬
telpalmen wachsen , treffen in den arabischen
Dattelhainen oft an die tausend weibliche Bäume
auf einen männlichen . Die weiblichen Bäume
werden von den Eingeborenen künstlich befruch¬
tet , indem sie auf ihnen hinaufklettern und
Blütenstauü über die blühenden Dolden aus¬
streuen.

Auf den Philippinen wird fast alle Feldarbeit
mit Musikbegleitung getan . Die Musiker qeh-m
hinter den Arbeitern her und alle Handgriffe
klingen rhythmisch mit der Musik zusammen
ein für den Fremden verblüffender Anblick

Gemäß den mathematischen Wahrscheinlich-
keits -Berechnungen belaufen sich die Aussichten,

Gefährlicher Beweis
Der alte Graf Wilhelm von Bückeburg war ein

sehr streitbarer Herr . Einmal hatte er eine Reihe
höherer Offiziere eingeladen , mit denen er sis
über die Wirkung der damals noch neuartigen
Pulverminen unterhielt . Der Graf behauptete
man könne die Explosion einer Mine genau auf
die Minute berechnen . Die anwesenden Generale
aber hielten das für unmöglich.

Einige Tage später waren die gleichen Gäste
wieder beim Grafen und speisten in einem Gar¬
tenhaus zu Abend . Bald nachdem vas Dessert auf¬
getragen war . erhob sich Graf Wilhelm plötzlich
blickte auf die Uhr und sprach:

„Meine Herren , es ist nach meiner Ansicht Zeit
daß wir das Gartenhaus verlassen . Ich Habs eine
Mine legen lassen , die es um 7 Uhr in die Luft
sprengen soll. Falls Sie jedoch auf Ihrer kürzlich
geäußerten Meinung bestehen , so bleiben Sie ruhig
hier ."

Mit diesen Worten verließ Graf Wilhelm das
Häuschen , und sämtliche Anwesenden folgten ihm
schreckensbleich in den Garten . Sie fanden gerade
noch Zeit , sich hinter den Bäumen zu decken als
das Gartenhaus mit schrecklichem Getöse in die
Luft flog . Kaltblütig wies der Graf auf seine
Uhr . „Es ist genau 7 Uhr " , sagte er , „ich habe
Ihnen somit die Richtigkeit meiner Behauptung
bewiesen ."

Fortan zweifelte niemand mehr an den Ansich¬
ten des Grafen.

Dabei summt er unausgesetzt eine Melodie vor
sich hin , den „lieben Augustin " ; das ist seine
Eigenheit , die ihn beruhigt (so etwa , wie ein Ge¬
lehrter in intensiver Gedankenarbeit fortwährend
mit seiner Uhrkette spielt ) .

Georg kommt gut aufwärts.
Der Kamin verjüngt sich nach oben ; noch aber

ist er zu breit , um , in Stemmlage , Halt zu bieten.
Mein Freund befindet sich ungefähr zehn Meter

über mir ; ich glaube die Gefahr bereits über¬
wunden —

Als plötzlich — .ein Griff ausbrichtü
Polternd schlagen die Steine in die Tiefe.
Ich zucke zusammen , spüre mein Blut stauen —°
Georg bewahrt vollkommen seine Ruhe : er hält

sich mit der linken Hand und auf zwei Tritten —
Da bricht der zweite Griff los !!
Jetzt steht Georg auf den Zehenspitzen unmit¬

telbar über dem Abgrund-
Er drückt sich mit beiden Händen an den Stein,
Ueberlegt-
Blickt vorsichtig nach oben-
Ich rufe:
„Geht 's ? "
Er , ruhig , zurück:
„Es mutz gehen !"
Und im nächsten Augenblick geschieht etwas,

das mir vielleicht nur zünftige Kletterer glauben
werden : Georg duckt sich (auf den Zehenspitzen)
kaum merklich und , schnellt fast gleichzeitig hoch,
um einen winzigen Griff oberhalb der ' strllltzr
ausgebrochenen Stellen zu erreichen-

Es ist gelungen !! !
Er umklammert das Felsstückchen mit der rech¬

ten Hand , — fährt blitzschnell mit der linken nach
— zieht sich auf — greift weiter — steht auf dem
früheren Griff — greift — steigt — greift , rechts,
links (wie eine Maschine ) und stemmt sich schließ¬
lich schräg ganz in den Kamin ein!

Jetzt blickt er zu mir herunter und — grinst.
Diesen Eesichtsausdruck werde ich nie ver¬

gessen : Sieg und Dankbarkeit.
Bis zum Gipfel ist es nur mehr ein Katzen¬

sprung.
Georg erledigt ihn spielend.
Dort kann er , nach wohlverdienter Rast , und

nachdem ich die Felswand nachgeklettert bin , das
Seil gut sichern.

Nun kommt die Reihe an mich.
Es geht durch die Seilhilfe natürlich viel

leichter.
Bei den grifflosen Stellen „baumle " ich ein

wenig , finde aber schnell wieder Halt und stehe
nach wenigen Minuten auf dem kleinen Gipfel-
Plateau.

Erleichterung , Entspannung , Lebenslust!
Auf der anderen Seite , leicht zugänglich , knapp

unter der Höhe , entdecken wir eine kleine Höhle;
sie ist geschützt und — mit Eemslosung bedeckt.

Hier wird lange und ausgiebig gerastet . . .
*

Der Rückweg über die Südseite war harmlos.

von einem Blitzschlag getötet zu werden , auf
etwa 7000 zu 1 bei einer siebzigjährigen durch¬
schnittlichen Lebensdauer und nur 800 000 zu 1
im Verlauf eines Jahres . Aber die Blitze hiel¬
ten sich, was Herrn Caesar Beltram aus Lyon
betrifft , nicht an diese Abmachung . Monsieur
Beltram wurde nicht weniger als fünfmal vom
Blitz getroffen , ehe er starb — und zwar an einer
Lungenentzündung , nicht etwa infolge eines
Blitzschlages.

Die niedrigste und verabscheuteste Kaste im
heutigen Indien ist eine so „unberührbare ", daß
allein schon der Anblick eines zu ihr Gehörigen,
gleichviel auf welche Entfernung , für äußerst be¬
fleckend gilt . Aus diesem Grunde ist ihnen nicht
erlaubt , solange Tageslicht herrscht , ihre Hütten
zu verlassen oder auch nur zum Fenster hinaus-
zuschauen.

Der luxuriöseste Palast der Welt ist das
„Schloß der Winde " in Jaipur (Indien ) . Dieser
riesige Marmorbau enthält jede nur erdenkliche
Bequemlichkeit und dem Vergnügen dienende
Einrichtung . Seinen Namen hat es daher , Laß
an jedem der 3462 Fenster freischwebende Musik¬
instrumente so angebracht sind, daß sie im Zug¬
wind singen.

Eines der romantischsten Denkmäler der Welt
ist die „ Quelle der Tränen " in Bakhschiserai in
Rußland . Von einem Tartarenkhan zum Zeichen
der Trauer anläßlich des Todes einer gefange¬
nen polnischen Prinzessin errichtet , hat es in den
letzten dreihundert Jahren jede Minute eine
Träne — nämlich einen Wassertropfcn vergossen.

Eine der größten Ehrungen , die wohl je einem
Hunde widerfahren ist, wurde dem kleinen Draht-
haarterrier „Caesar " zuteil . Dieser Lieblings¬
hund Eduards VII . von England durfte bei der
Beisetzung seines Herrn unmittelbar hinter dem
Sarg einhergehen und genoß so den Vortritt vor
neun Königen und Prinzen aus fast allen Län¬
dern der Erde.

„Aergere dich nicht, wundere dich man bloß?'
Von den Wetterlsunen der Seele / Eine chsrakterkundlichePlauderei von Dr . Friedrich Schlche-Mai ; icr

die ^ elt iß leltlam/ «>»> v.w-gml-«

Ueber dem Abgrund
Ein Metter -Erlebnis im Hochgebirge / Von Harald Spitzer
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